
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
66 (1932)

22 (23.1.1932)

urn:nbn:de:gbv:45:1-787268

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-787268


kMm«Wre?s IS M.
Die » Nachr ich len" cricycinenkcig. lch, auch an ven Sonntagen.BezugSvretS ohne Poflvellell-geld monatttch 2.25 Äieichsmai!.

Fernwrechoi:
GeIcha >rsltelIe : Sammel -Ni , 3448
CchritNeltung: Sammel -Nr ,2742Leiegr - Meile : . Nachrichten"
Bankkonto: Ow Svar - «r Leiv-Bank

Postscheckkonto : Hannover 22381
Gerichtsstand Oldenburg Nachrichten

Muße: 3 Verlasen
Anzeigen aus Oldenburg lostendis 30 mm » rette Milltmeterzetl«10 Ps ., auswärtige 4LPi . , Kamtlisn-anzeigen 8 Ps . : im Tekttett dt«89 mm breite Millimetsrzetle fürhiesige 50 Ps .. auswärtige 80 Bi.Bet Betriebsstörung , Streik uiw ., Valder Bezieher keinerlei Ansvruch ausdis Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

für Stadt und Kaub' 3eit«n« kür okdenbnrgikchrGemeinde- und LandesinteeekkenHauplschrtstleiler Wilhelm von Busch . — Verantwortlich sür Politik vr . vr . Konrad Bartsch, sür Feuilleton Alfred Wien, Mi den heimatlichen Teil I . Reploeg. für Handel und Wirtschaft vr . Jahncte , sü, Turnen , Spiel

und Sport s . Kuhimann. sür den Anzeigenteil A. Liese . — Berliner Schrijtleitung : vr . Fr . Hettzmann, Berlin -Tempelhos, Berliner Str . Z7 lFsrnspr . P 6 Baerwald 2526 ) . — Druck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.ItummeL 22 SSdeubNeg. Sonnnhend. Leu 23. Zsmrmr SN32 Cb. Zar-rgangM « « und Ausdlitk
Wirtschaftliche Sanktionen angedroht
Lügen seldzug gegen Abrüstung
Vorkricgsneid erwacht wieder
Eine solche Unklarheit in d-er Politik , wie sie seitMehreren Wochen herrscht, ist lange nicht in Erscheinung ge¬treten . Nach dem Vorstoß Brünings weiß Frankreich offen¬bar nicht mehr , wie es sich in der nächsten Zeit benehmensoll; es ist aus dem Konzept gebracht und sähe jetzt am lieb¬sten, wenn der Faktor der Unsicherheit und des Miß¬trauens bestehen bliebe, diese hauptsächliche Basis der

Hegemonie Frankreichs sich aufvechterhatten ließe . Gesternschreibt der außenpolitische Berichterstatter des „Matin ",Lauzanne, über die Druckmittel, die Frankreich gegebe¬nenfalls anwend -en wolle : erstens werde eine Nichtverlänge¬rung des französischen 25- Millionen -Kredits die übrigenBJZ .-Aktionäre veranlassen, auch ebenfalls ihrerseits dieKredite zurückzuziehen. Unseres Erachtens sollte Frankreichdieser Sympathie der BIZ . nicht so sicher sein. Zweitenskündigt Lausanne an , daß der deutsch -französische Handels¬vertrag anszuheben wäre . Demgegenüber ist zu sagen , daßdie Vorteile dieser Beziehungen nicht groß genug sind, umunsere Tributanstchten zu ändern ; die Zollkriege dürsteneines Tages sowieso Gegenstand einer allgemeinen Ausein¬
andersetzung werden , denn auch sie sind ein Punkt , um dendie Weltkrise nicht herumkommt. Drittens wird mit demAbbruch jeder geschäftlichen Beziehung gedroht, wobei
„schwarze Liften" für alle deutschen Handelsvertreter in
Frankreich das Ende ihrer Tätigkeit bedeuten würden.

Diese Drohungen schrecken nicht; für uns ist das Tribui-system erledigt, und in der gesamten anßerfranzösischenWelt dürfte heute kein Mensch mehr glauben , daß Deutsch¬land jemals wieder , diesd wertezerstörenLe und -ftiedLvimt-er-grabende Maschinerie in Bewegung setzen Hilst. Aber vielZeit ist nicht vorhanden , wenn Katastrophen vermieden wer¬den sollen. Mit zynischer Gelassenheit erklärt die französischePresse, Laß sie an unserm Schicksal nur so weit interessiertsei, wie es durch die Tribute mit Frankreich verbunden wäre.Sonst bliebe ihr Deutschland gleichgültig. Nun , das wird
sich einmal Herausstellen. Vorläufig soll die Konferenzvon Lausanne bereits überflüssig gewordensein . Auf jeden Fall will Laval sie im Augenblickverhindern,um abzuwarten , wie sich der Krankheitsverlauf Deutschlandsabspielt . Er möchte England dazu bewegen, für eine weiteVerschiebung zu plädieren , um das Tribntshstem zu retten.Die Anfrage des englischen Botschafters in der Wilhelm¬straße wurde von dem Reichskanzler mit Rein beantwortet.Deutschland kann sich mit einer Vertagung der LausannerKonferenz nicht einverstanden erklären, Weil dis kritischeSituation sofortige Endlösung verlangt , denn von ihr hängedas Vertrauen der Welt ab . Frankreich glaubt ans diesesVertrauen pfeifen zu können, doch sind langsame Wand¬lungen durch den Zwang der Verhältnisse nicht ausgeschlossen.Hätte es noch vor kurzem ein Kammerdeputterter der Mittel¬parteien wie Herr Forgeot wagen dürfen , seinen Planvorzubringen , in dem Streichung der Schulden und Tributesowie fünfundzwanzigprozentige Abrüstung sür die Gegen¬leistung der amerikanischen Unterschrift unter den Garantie-Vertrag von 1919 verlangt wird ? Der Mann hat wenigstensden Mut , eine konstruktive Aktivität Frankreichs zu fordern.Natürlich wird er vorläufig noch auf Granit beißen, aberwir wollen diese Anfänge nicht unterschlagen, auch wenn sieunseren Forderungen nach Rüstungsausgleich längst nichtentsprechen.

Wir sind hier an einem Punkt angekommen, wo sich dieMentalität der Franzosen besonders in dieser Woche sehroffen zeigte. Zuerst war es Herriot, der in einem Artikeldie unglaublichsten Behauptungen über die Reparationenund die Abrüstung aufstellte. Man merkt, daß Lausanne inden Hintergrund und die Abrüstungskonferenz in das ersteGlied treten soll. „Deutschland kann im Augen -blick nicht zahlen , weil es ungeheure Aus¬gaben sür seine Aufrüstung gemacht hat,"schreibt Herriot . Ihm sekundierten kurz daraus GenerälBourgeois und Senator Eccard vor dem Auswärti¬gen Ausschuß der Kammer bei ihrem Bericht über den deut¬schen Nüstungsstand . An sich ist dieseArt der Verhandlung ineinem amtlichen Ausschuß schon eine Anmaßung ; was aberdabei „sachlich " zutage kam, läßt an dem Verstand der Sach¬verständigen zweifeln. Die früher längst widerlegtenMärchen von der „Stoßarmee " Deutschlands, von der kriegs-vorbereiteten Organisation der Großindustrie , von Revanche¬propaganda in der Schule werden wieder hervorgeholt , umim Ausland die rechte „Stimmung " für die Abrüstungs¬konferenz zu „managen " . Am tollsten ist die Behauptung,haß der deutsche Haushalt zu fünfzig Prozent für militärische

Zwecke verwandt würde . Hier treffen sich die beiden Bericht¬erstatter mit Herrn Herriot , und schon raunt es von neuen
Untersuchungskommissionen, die an Ort und Stelle inDeutschland Erhebungen einleiten sollen, wie sie seinerzeitstattfanden . Frankreich rechnet offenbar nicht mit der Tat¬sache , daß derartige Zumutungen , die früher einer durchHunger und Zusammenbruch zermürbten und krankhaft revo¬lutionierenden Nation ausgepreßt werden konnten, zumzweitenmal nicht möglich sind. Es kommen übri¬gens in diesem Zusammenhang ganz erstaunliche Dinge vorWie z . B . die Untersuchung alter deutscher Heeresbestände inHolland, die längst unbrauchbar geworden und keiner weite¬ren Verwendung mehr fähig sind; nicht einmal die Zer¬störung lohnt sich. Wenn Holland sich solche Schnüffeleiengefallen läßt , ist es seine. Sache. Auch dieser Fall gehört zurVorbereitung der Abrüstungskonferenz.

Groener hat auf die ungeheuerlichen Lügen derFranzosen eingehend und scharf geantwortet , uni ihre gefähr¬liche Wirkung aus die naiven Gemüter im Ausland zu neu¬tralisieren . Andererseits wies auch der Reichsrat in

seiner Sitzung am Donnerstag die leichtfertigen Behauptun¬gen hinsichtlich der deutschen Geldlage zurück und stellte anHand einwandfreien Zahlenmaterials fest, welche OpferDeutschland durch die Tribute bringen mußte und daß seineinneren Schulden durch Eingriff in die Privatansprüche feinerBürger so gering geworden sind. Die anderen stellen diesegeringe innere Schuldenlast als bedeutenden Vorteil dar,aber ein total ausgesogenes Volk wie das deutsche kann jaüberhaupt kein hohes Maß innerer Schulden haben . Es istdas Zeichen vollkommener Erschöpfung. Am interessantestenm geschichtlicher Beziehung scheint uns zu sein, daß sowohlEngland wie Frankreich bei diesen Debatten ganz offen er¬klärten, wie es sür sie die größte Gefahr bedeute,wenn Deutschland nach Streichung der Tributewieder konkurrenzfähig würde , lieber diese eigen¬tümliche Moral brauchen wir kein Wort zu verlieren ; sie warja schon seinerzeit für die andern Triebkraft zum Weltkrieg.Man wird das Bekenntnis der Franzosen und Engländerbei Aufrollung der Kriegsschuldlüge noch gebrauchen können.
Or. L . L.

LsvM Haltung versteift Sich
Gerne zwstte Keös erschwert die Lage noch mehr

Paris , 22. Januar.Der dritte Tag der Jnterpellationsdebatte über die all¬gemeine und auswärtige Politik der Regierung begann miteiner Rede des radikalen
Abgeordneten Bergery,der bekanntlich früher der Reparationskommission angehörte.Er ging von der Erklärung aus , daß zwischen den Kriegs¬schulden und den Reparationen nur eine einseitige Verbin¬dung bestehe , dis allein Deutschland günstig sei. Ein PlanftMnns nur lebensfähig sein, wenn man den wirtschaftlichenund psychologischenRealitäten Rechnung trage . Welches seiendie Realitäten von heute? Hitler -Krise in Deutschland?Die Erklärung Brünings sei schon Hitler ianismus.Was habe die Hitler -Bewegung in Deutschland möglich ge¬macht? Die Wirtschaftskrise, die durch eine schrankenloseDe¬magogie ausgebeutct werde. Aber welche Politik sei es ge¬wesen, die diese Ausbeutung ermöglichte? Doch nur diePolitik de r Alliierten seit Versailles . „Loyale Aus¬führung der Verträge "

, das habe seinerzeit bedeutet, daßman sich 132 Milliarden Goldmark bezahlen lassen wollte.Das sei eine unmögliche Voraussetzung — und gleichzeitigwolle man von Deutschland die einseitige Abrüstung verlan¬gen. Diese doppelte Konsequenz lehne Deutschland ab.Würde Frankreich unter den gleichen Verhältnis¬se nnichtdasfelbetun? Der Reparationsgrundsatz müsseausrecht erhalten werden, aber man müsseauch bedenken, daß man jetzt 15 Jahre der Jrrtümerhinter sich habe. Wenn man wolle, daß eine Schuld bezahltwerde , müsse man mit vernünftigen Ziffern kommen,und man müsse auch über Zwangsmittel verfügen, wovonheute keine Rede mehr sein könne.
Während 15 Jahren sei eben die geforderte Repara¬tionsschuld zu hoch gewesen, so daß man sie in der ganzenWelt sür uneintreibbar erklärte.
In der Anschlußfrage habe man zwar den Prozeßgewonnen . Der Anschluß/auf Deutschland und Oesterreichbeschränkt, sei gewiß unannehmbar , aber ausgedehntauch ausFrank reich und aus seine Freunde in Mittel¬

europa sei er w üns ch ens w ert. In diesem Sinne müsseman arbeiten . Ueber allem müsse die Schiedsgerichtsbarkeitder Verträge stehen, dann komme der Friede von selbst.Frankreich müsse dies Deutschland unverzüglich anbieten.Eine andere Politik sei nicht mehr möglich. Bergery erklärt,die Kammer möge heute wählen zwischen einer Politik , Wieer sie Vorschläge , oder dem Nichts. Die Regierungmöge sich in acht nehmen . Wenn sie selbst nichts liquidierenwolle, dürsten in zwei Monaten die Liquidatoren der jetzigen- beArsOiKeckdeck'
rnrspKffchen HöWik ernannt Werve« .Daraus ergriff
Ministerpräsident Laval

das Wort . Er begann mit einem Hinweis auf BriandsAusscheiden und bedauerte , daß Briand durch seinen Ge¬sundheitszustand verhindert werde, länger die Leitung derauswärtigen Politik beizubehalten. Briand genieße im Aus¬lands großes Ansehen. Als Initiator der Locarno -Abkom¬men und als -xiritas ' reetor des Völkerbundes habe er,ohne Frankreichs Sicherheit zu gefährden, sich bemüht, denKrieg mit einem Netz von Friedensverträgen zu umgeben.Als Schüler Briands und Schüler seiner Friedens¬politik ( ! ?) werde er selbst sich bemühen, sie sortznsetzen.(Beifall .)
Laval schilderte den Charakter des Uoung - Planes , dereine definitive Regelung ( ?) darstelle, die die Räu¬mung des linken Rheinnsers fünf Jahre vor der festgesetztenFrist mit sich gebracht habe. Er erinnerte daran , unter wel¬chen Bedingungen Präsident Hoover Las Moratorium vor¬schlug und schilderte die an dieses Moratorium anschließen¬den diplomatischen Verhandlungen , um schließlich zu der Er¬klärung überzugehen, die Reichskanzler vr . Brüning AnfangJanuar dem französischen Botschafter in bezug ans dieLausanner Konferenz gegeben hat.
Am 6. Januar habe der Reichskanzler dem französischenBotschafter in Berlin eine Erklärung abgegeben, daßDeutschland materiell nicht in der Lage sei, seine Zahlungen fortzusetzen und auch nicht wüßte, ob es sie wie¬der würde ausnehmen können, vr . Brüning habe aber

Spaniens Exkönig kauft ein Schloß im Vurgenkan-

MO

Das Schloß des berühmten Geigers JanKubelik im Burgenland , das ver ehr»maligeKönig von Spanien zu kaufen beabsichtigtDas Schloß des tschechischen Violinvirtuosen , das inmitten eines prächtigen Parkes gelegen ist, stellt einen historischenBan dar , der zu -den schönsten der ganzen Umgebung gehört. Wie verlautet , soll König Alfons von Spanien ihn als,Atterssitz sür sich in Aussicht genommen haben, r
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Die vom Schweizer Bundesrat herausgegebene
Abrüstungs - Medaille.

die jedem Delegierten der Genfer Abrüstungskonferenz als

Erinnerungsgabe verliehen werden soll . Die Vorderseite der

von dem Genfer Bildhauer Maurice Sarki geschaffenen Bla-
kette zeigt ein z^rbroch-enes Schwert mit einem Oelzwerg , ore

Rückseite eine Sonne.

lediglich darum ersucht, daß die Regierungen in Lau¬
sanne von dieser Erklärung Kenntnis nähmen . Emige
Stunden später hätten infolge einer Indiskretion die
Blätter eine neue Erklärung des Reichskanzlers an den

englischen Botschafter veröffentlicht, nach der weder jetzt
noch in Zukunft Deutschland mehr zahlen könne. Der
französische Finanzminister habe mit Recht im Namen
Frankreichs dagegen protestiert. (Lebhafter Beifall .) Der
Kanzler habe diese Erklärung am 14. Januar dem fran¬
zösischen Botschafter bestätigt, daß er vom juristischen
Standpunkt den Donna -Plan nicht verleugne, ihn aber
als unanwendbar für die Zukunft bezeichnet . Die fran¬
zösische Regierung müsse , noch ehe das Parlament es tue,
dagegen protestieren. ( Lebhafter Beifall .) Herriot fei zu
feinen gestrigen Ausführungen zu beglückwünschen. Die
französische Regierung werde keinen der ihr von ihren
Vorgängern Unterlassenen Verträge verjähren lassen.
(Erneuter Beifall . )
Die Sachverständigen hätten die Notwendigkeit eines

Moratoriums anerkannt , aber Vorbehalte hinsichtlich der
Zukunft gemacht, denn Deutschland verfüge über einen ge¬
waltigen , gut ausgerüsteten Wirtfchaftsorganismus . Die
Sachverständigen hätten gezeigt, daß es ebenso ungerecht¬
fertigt sein würde , eine Periode großer Prosperität oder eine
Periode der Depression als Grundlage für die Beurteilung
der Lage eines Landes annehmen zu wollen.

Frankreich werde eine Reduktion an den Reparations¬
zahlungen nur in dem Maße annehmen , in dem Herab¬
setzungen auch an den Kriegsschulden bewilligt würden.
(Lebhafter Beifall . ) Laval erinnerte dann an die
Stellungnahme Frankreichs zur Frage der ungeschützte«
Annuitäten und unterstrich, daß die auf Grund des
Doung -Plans eingegangenen Verpflichtungen defini¬
tiven Charakter trügen . Man könne an diesen
Verpflichtungen nichts ändern . Man könne die
Lasten höchstens durch Moratorium er¬
leichtern.

Frankreich habe vielfach Gesten der Annäherung ge¬
macht und seinen guten Willen, die europäischeUnion zu er¬
leichtern, bekundet, aber Frankreich könne nicht zulassen, daß
lediglich der gute Wille Deutschlands die Lösung diktiere.
Eine derartige Haltung würde im Gegenteil das Gefühl
nationaler Würde vermissen lassen. (Lebhafter Beifall .) Die
Moral dürste nicht aus der internationalen Aktion verbannt
werden . Die gleichen Regeln der Ehrbarkeit , die für die Be¬
ziehungen im Privatleben gelten, müßten auch für die inter¬
nationalen Beziehungen maßgebend sein. — Der Minister¬
präsident wies dann darauf hin , daß die leitenden Staats¬
männer Englands und Frankreichs noch nicht im Hinblick
aus eine baldige Konferenz hätten miteinander Fühlung
nehmen können. Das werde aber bald geschehen.

Hierauf ging Laval zum Abrüstungsproblem
über . Frankreich werde seine schon immer eingenommene
Haltung aufrecht erhalten und sich aus keine Jmprovisierung,
die seine Sicherheit gefährde, einlaffen. (Lebhafter Beifall .)

Seit zehn Jahren sei Frankreich mit gutem Bei¬
spiel vorangegangen, indem es seinen großen Be¬
stand und seine Rüstungen herabgesetzt habe. ( ! ? ) Es werde
sichdamitnichtbegnügen. Es werde positiveVorschlägemachen
und im Hinblick aus die Verwirklichung der politischen Be¬
dingungen sofortige gegenseitige Hilfeleistungsvorschläge
unterbreiten . Die technische Seite der Rüstungsherabsetzung
werde sodann leicht werden.

Laval wurde , als er die Rednertribüne verließ, von den
Abgeordneten der Regierungsmehrheit stehend eine Hul¬
digung dargebracht.

Rach Laval ergriff Franklin Bouillon das Wort
und erklärte, daß es sich im Augenblickdarum handele, zu er¬
führen , was Frankreich unternehmen wolle. Er förderte die
Regierung auf, sich weder jetzt noch 1935 auf Verhandlungen
über das Saargebiet einzulassen, wenn das Reich seinen
Verpflichtungen nicht Nachkomme . Er erging sich sodann in
den gewohnten Angriffen gegen Deutschland, die er diesmal
auch auf Amerika ausdehnte.

Bei der Abstimmung über den von der Regierung unter¬
stützten Entschließungsantrag erzielte die Regierung mit 312
gegen 261 Stimme » eine Mehrheit von 51 Stimmen.

Der Stahlhelm hinter dem Nein
Der Stahlhelm , Landesamt Niedersachsen , schreibt:
Die durch die Presse lausende Erklärung des zweiten

Bundesführers des Stahlhelm , Duesterberg, in Neustrelitz , daß
der Stahlhelm fest hinter Brüning stehe , wenn er bei seinem
Nein bleibe , ist, wie zahlreiche Anfragen bei dem hiesigen
Landesamt bezeugen , vielfach völlig mißverstanden worden.
Die Aeußerungen Duesterbergs sind zusammengedränglwieder¬
gegeben worden. Der Nachdruck liegt auf dem Rein. Der
Stahlhelm steht hinter dem Nein Deutschlands. In diesem
Sinne ist auch der Leitaufsatz der am Freitag erschienenen
Wundeszeitung„Der Stahlhelm " überschricbendurch die Worte
^Hinter dem Nein"-

Ae Verhan-lunasbaffs immer schmaler
(F e r n s p r e ch d i enst uns er e

Or. II . Berlin , 23. Januar.
„F r a n k r e i ch h a t d i e T ü r z u a l l e n w c i t e r e n

Verhandlungen z u g e s ch l a g c n ! " — das war am
Freitagabend der erste Eindruck, den man in Berliner poli¬
tischen Kreisen von der zweiten Kammererklärung des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Laval hatte . Die Wilhelm¬
straße selbst hat es zwar sorgfältig vermieden, ihre eigene
Auffassung von der Laval -Rede zu erkennen zu geben. Sie
kann schließlich ja auch darauf Hinweisen, daß cs nicht zweck¬
mäßig ist , die deutsche Regierungsauffassung von der Er¬
klärung des französischen Ministerpräsidenten offiziell be-
kanntzugebcn, che sie nicht den amtlichen Wortlaut der Rede
Lavals vorliegen hat . In der Regierung nahestehenden Krei¬
sen verhehlt man jedoch nicht, daß derPfad , der jetzt allen¬
falls noch zu internationalen Verhandlungen führen kann,
außerordentlich schmal geworden ist.

Wenn Laval sich auch aller persönlichen Angriffe und
Schärfen enthalten hat , so ist doch die Betonung , mit der
er die französische These der deutschen erneut schroff gegcn-
überstellte, so auffällig , daß man den Eindruck einer bewuß¬
ten Absichtlichkeit in diesem Punkte gewinnen muß . Laval
hat mit seiner zweiten Kammerrede nicht Verständigungs-
Möglichkeiten aufgetan , sondern im Grunde nur die Unver-
einbarlichkeiten der französischen Auffassung mit der
deutschen dargelegl.

Unter diesen Umständen muß man den weiteren Bemü¬
hungen der britischen Kabinetts um das Zustandekommen
von Reparationsbesprechungen äußerst skeptisch gegenüber¬
stehen . Die Notwendigkeit einer schleunigen Endregeltmg
der Tributfrage besteht freilich gerade nach der Lavalrede
vom Freitagabend unverändert fort , und man glaubt in
Berlin , auch Unterlagen dafür zu haben , daß das französische
Kabinett seit gestern seinen ursprünglichen Wider st and
gegen eine Tributkonferenz aufgeacben bat , so daß zu er¬
warten ist, daß es gelegentlich der Abrüstungs¬
konferenz von Genf zu einer informatorischen Aussprache
zwischen den leitenden Staatsmännern kommen wird . Von

Berlin erSchriftleitung)
durchschlagendemErfolge freilich wird dieses Tressen nicht
sein können, denn dazu ist das , was Laval am Freitag vor
der Kammer ausgeführt hat , zu unversöhnlich mit den
elementarsten deutschen Lcbensbedingnngen und mit den
Grundvoraussetzungen für die Ueberwindung der gesamten
Weltwirtschaftskrise.

Wenn Frankreich in einem Zeitpunkt , in dem mehr als
ein Drittel aller deutschen Arbeitnehmer erwerbslos sind,
nach wie vor formaljuristische Gesichtspunkte in den Vorder¬
grund schiebt und die „Heiligkeit der Verträge"
unterstreicht, dann ist das ein untrüglicher Beweis dafür,
daß man in Frankreich nicht sehen will . Man will nicht
sehen, daß die wirtschaftlichen und politischen Bedingungen,
unter denen vor drei Jahren der Doung-Plan zustande kam,
vollständig über den Hausen geworfen worden sind und
niemals wieder hergestellt werden können. Und man will
nicht erkennen, daß die deutschen Tributzahlungen eine der
entscheidenden Ursachen für die Wirtschaftskrise der ganzen
Welt überhaupt sind.

Laval hat es in seiner Kammerrede vom Freitagabend
zwar nicht ausdrücklich, Wohl aber indirekt abgelehnl , kon¬
struktive Lösungen für die Behebung der Weltwirtschaft zu
suchen . Er bleibt damit bewußt in der Isolierung , in der
sich Frankreich zurzeit befindet. Er treibt weiter die Politik
der gepanzerten Faust , die seit 13 Jahren immer das letzte
Argument Frankreichs gewesen ist.

Damit , daß Laval — zwar nicht zuletzt aus innerpoliti-
schen Gründen — diese Isolierung selbst aufrecht erhält , sind
einer klug geführten deutschen Außenpolitik alle Wege ge¬
wiesen. Es kann sich jetzt nicht darum handeln , Kompromiß¬
möglichkeiten zwischen dem deutschen Standpunkt und der
französischenThese zu suchen , sondern nur darum , den ein¬
geschlagenen Weg des Kampfes um die Endlösung der Re¬
parationsfrage entschlossen zu Ende zu gehen und Bundes¬
genossenüberall dort zu suchen , so man sich den Ursachen der
Wirtschaftskrise und den Möglichkeiten ibrer Behebung nicht
so eigensinnig verschließt, wie das in Paris der Fall ist.

S»

Groener Md MMMm
Berlin , 22. Januar.

Reichswehrminister Groener hat dem Berliner Ver¬
treter des „Poporo d ' Jtalia" eine Unterredung ge¬
währt , in der er den grundsätzlichenStandpunkt darlegte , den
die Reichsregierung bei der Abrüstungskonferenz vertreten
wird . Groener erinnerte zunächst an den bekannten Satz
Mussolinis:

„ Ist eine rechtliche Gleichheit zwischen den Nationen
möglich . Wenn auf der einen Seite bis zu den Zähnen be¬
waffnete Völker stehen und auf der anderen solche, die ver¬
urteilt sind , unbewaffnet zu sein ? "

Groener erklärte dazu u . a . :
Ich könnte keine besseren Worte finden, um die grund¬

sätzliche Forderung auszudrücken, mit der Deutschland
aus die Abrüstungskonferenz geht. Es ist die Forderung der
Gleichberechtigung! Wir verlangen für alle die
gleichen Methoden der Abrüstung und den gleichen Grad der
Sicherheit. Im Jahre 1919 haben sich alle Unterzeichner der
Friedensverträge verpflichtet, Deutschland ans dem
Wegs zu folgen, den es durch seine Abrüstung gezeigt hat.
Es darf in Zukunft keine rechtlichen Unterschiede mehr zwi¬
schen Siegern und Besiegten des Weltkrieges geben; es darf
nicht dem einen erlaubt sein, was dem anderen verboten ist.
Der Reichswehrminister fuhr weiter fort:

Deutschland könnte den Konventionsentwurs der vor¬
bereitenden Abrüstungskonferenz nicht als Grundlage für
die Konferenz anerkennen, da er die Ungleichheit des Rechts

zwischen Siegern und Besiegten nicht aufheben , sondern ver¬
ewigen will und weil er ferner im ganzen keine Abrüstung
bringen würde , sondern nur eine Aufrechterhaltung des
jetzigen Zustandes . Zwischen hochgerüsteten Völkern liegen
die Nationen , die nach den Bestimmungen der Friedensver¬
träge abgerüstet sind und dadurch jede Sicherheit ver¬
loren haben. Dieser Zustand ist es , der die Welt nicht zur
Ruhe kommen läßt . Deutschland hat aber das Recht auf
die gleiche nationale Sicherheit wie jedes andere Land , daher
fordern wir die allgemeine Abrüstung bis auf den in den
Friedensverträgen festgesetzten Stand . Deutschlands Ab¬
rüstung ist vor aller Welt festgestellt worden . Der deutsche
Wehrhaushalt hat seit dem Kriege stets nur einen kleinen
Teil von dem betragen , was andere Staaten für ihre
Rüstungen ausgegeben haben , und ist seit 1928 ständig ge¬
sunken. Es ist völlig unsinnig , zu glauben , Deutschland habe
in wenigen Jahren im geheimen eine neue Kriegsrüstnng
schaffen können. Zum Schluß bemerkte der Reichswehr-
minister:

Ich kann mit Freude sestftellen , daß Deutschland mit den
italienischen Auffassungen über die Abrüstung weitestgehend
übereinstimmt . Wir danken Italien besonders , daß es den
Grundsatz der Gleichberechtigung laut verkündet hat . Ich
hoffe, daß Italien und Deutschland zu einem erfolgreichen
Verlauf der Konferenz Zusammenarbeiten können, denn sic
sind sich einig in dem Gedanken, daß eine wirkliche und
radikale Abrüstung notwendig ist.

Laval und MatSormlö treffen M?
London, 23. Januar.

Die „ Times" rechnet mit der Möglichkeit, daß inner¬
halb der nächstenTage eine Zusammenkunft zwischenLaval
und MacDonald entweder in London oder an einem
Platz , der zwischen London und Paris liegt , stattsinden wird.
Pertinax meint , daß das nicht überraschen würde , wenn die
Verhandlungen zu einem Besuch MacDonalds in Paris
im Laufe der nächsten Woche führen werde.

Die Londoner Blätter beschäftigensich mit der gestrigen
Rede Lavals . Die „Times" sagt dabei, das wichtigste Er¬
gebnis sei , daß die einseitige deutsche Ablehnung des Döring-
Planes eine ebenso feste französische Gegen¬
erklärung über die Unverletzlichkeit des Vertrages ge¬
brächt habe. Ermutigend sei Blums Vorschlag, eine inter¬
nationale Untersuchung über die Zahlungen Deutschlands für

den Wiederaufbau Frankreichs einzusetzen. Der einfachste
Weg, Deutschland das Hoover-Moratorium zu verlängern,
sei wohl noch immer eine Ministerkonferenz. Die Schw i e-
ri gleiten für ein Abkommen seien politisch und nicht
technisch. Die Verantwortlichen Minister könnten mit
etwas gutem Willen eine zeitweilige Klärung der Repa-
rationsjrage herbeiführen , die vielleicht gar nicht so ver¬
wickelt sei, wie es scheine , denn jeder wisse, daß zur Zeit
keine Reparationen gezahlt werden könnten. „Daily
M a i l" begrüßt die mögliche Zusammenkunft der Minister¬
präsidenten Englands und Frankreichs , die hinsichtlich der
deutschen Haltung um so wünschenswerter sei . Die deutsche
Ablehnung einer Verlängerung des Zahlungsaufschubs sei
sür die englische Oeffentlichkeit völlig Unbegreiflich. Lord
Rothermere spricht wieder einmal von der deutschen Wett¬
bewerbskraft gegenüber England bet völliger Tribut¬
streichung.

MMWrrenvmr der Chemnitzer Srtskeaulenkaffe

r-»
* L,

ffMW

Das von dem Architekten,Kurt am Ende geschaffene neue Gebäude d ^ r Allgemeinen
Ortskran len lasse in Chemnitz,

dessen Kosten sich auf mehrere Millionen Reichsmark stellen , ist jetzt scrtiggestellt worden . Die Verbände der Arbeitgeber
hatten seinerzeit in ihren Protesten betont, daß die augenblickliche Krise , der sächsischen Industrie derartige hohe

Ausgaben nicht rechtfertige.
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Bis Montag geschlossen

Berlin , 22. Januar.
In der 11-Uhr-Pause kam es in der Universität am

Freitag zu schweren Zusammenstößen und
Schlägereien zwischen linksstehenden und rechtsstehen¬
den Studenten . Nach einem Wortwechsel sielen Kommunisten
und Sozialisten über eine Anzahl von Verbindungsstudenten
her und rissen ihnen die Mützen und Bänder
herunter. Als Folge davon stürzten sich nicht nur die in
der Nähe befindlichen Verbindungsstudenten , sondern auch
sehr viele andere rechtsstehendeStudenten auf die Angreifer.
Es gelang dem Rektor trotz aller Bemühungen nicht, die
Ordnung wied-erherzustellen. Das Ueberfallkommando
räumte mit dem Gummiknüppel die Vorhalle der
Universität . Sieben Verhaftungen wurden vorgenommen,
darunter sind ein Nationalsozialist , ein Reichsbannermann
und vier Kommunisten. Die Unruhen setzten sich im Vorhof
der Universität trotz polizeilichen Einschreitens fort . Da in
den nächsten Stunden noch kleinere Zusammenstöße vorkamen
und eine Wiederholung in verstärktem Maße zu befürchten
ist , schloß der Netto r bis nach Beendigung der Wahlen
die Universität. Montagmorgen soll die Universität
wieder geöffnet werden.

Nationalsozialistische Mehrheit an der Handelshochschule
Tie Wahlen zur Kammerverireiung der Allgemeinen

Studentenschaft in der Handelshochschule Berlin hatten folgen¬
des Ergebnis ( die Ergebnisseder letzten Wahlen vomSommcr-
semeste .r , 1929 sind,in Klammern angeführt) :

Nationalsozialisten 350 Stimmen (90 ) , Kammersitze 14 (6 ) ;
Rationale Gruppe 159 Stimmen (198) , Kammersitze 7 (13) ;
Deutsche Finkenschaft69 Stimmen (138) , Kammersitze 3 (9 ) ;

. Abgegeben wurden insgesamt 580 Stimmen bei 1060
Stimmberechtigten. Die Wahlbeteiligung betrug somit
nnr 55 Prozent.

M. Feetz M WMe Strafen
Lübeck , 22. Januar.

In der Freitagssitzung des CalMette-Prozesses erklärte
als zweiter Vertreter der Nebenkläger Rechtsanwalt I)r.
Frey- Berlin in seinem Plädoyer , er hätte von den An¬
geklagten ein offenes Geständnis erwartet.
Dann hatte der Schuldspruch sie menschlich entlasten können,
so aber müsse das Urteil lauten : Nicht nur als Richter,
sondern auch als Mensch spreche ich sie schuldig. Menschliche
Schwächen seien es gewesen, die zur Katastrophe geführt
haben . Der Gerichtsspruch werde Professor Dehcke seiner
Stellung als m e d i z i n i .s ch e r K ö u i g entthronen . Pro¬
fessor Klotz wird des Vertrauens , das man in ihn setzte,
verlustig gehen, Or. Altstaedt wird seine Stellung als Medi-
zinalbeamter nicht mehr bekleiden können. Allein, in diesem
Prozeß gehe es nicht nur um die medizinische, sondern auch
um die juristische Wissenschaft . Ein Freispruch der An¬
geklagten wäre die Vernichtung des Ansehens der Justiz,
vr . Frey schloß .: Ich erwarte einen Spruch zur Sühne für
die Toten , zum Nutzen für die Lebenden.

Rechtsanwalt stlr. Cantor, der Vertreter der Neben¬

kläger, der nach vr . Frey sein Plädoyer hielt, bezeichnete das
Lübecker Unglück als einen thpischenF all deutscher
Kleinstaaterei. ( ! ) Er ging dann ausführlich auf die
Verhältnisse im Lübecker Krankenhaus ein und erklärte, das
dort herrschende System sei ein militärisches ge¬
wesen. ( ! ) Alle Angeklagten hätten sich nicht auf ihre eigene
unzulängliche Meinung verlassen dürfen , sondern vielmehr
die Entscheidung dem Reichsgesundheitsamt überlassen
müssen. Daß dies nicht geschah , sei die größte von den zahl¬
reichen Fahrlässigkeiten, die begangen wurden.

Als letzter Vertreter der Nebenkläger kam Rechtsanwalt
Gießner - Berlin zu Wort . Er erklärte, es bleibe für die
Schuld der Angeklagten einerlei, ob eine Verwechslung oder
eine Virulenzsteigerung die Ursache des Unglücks war . vr.
Altstaedt habe die Vorbedingungen für das Unglück ge¬
schaffen und sei schuldig im Sinne des Gesetzes , vr . Dehcke
hätte die Möglichkeit einer Virulenz - Steigerung mit in Be¬
tracht ziehen müssen.

Am Sonnabend beginnen die Plädoyers der Verteidiger
der Angeklagten.

Neues vom Tage
Das neue Stillhalteabkommen

Nachdem der Inhalt des Stillhalteabkommens gestern
dem deutschen Bankenausschuß vertraulich bekanntgegeben
worden ist , dürfte er heute zunächst paraphiert werden. Als¬
dann wird er den einzelnen Gläubigerausschüssen der be¬
teiligten Länder zur Genehmigung vorgelegt. Ob bereits,
ehe diese Genehmigung vorliegt , der Inhalt des Abkom¬
mens der deutschen Oeffentlichkeitbekanntgegeben wird , mutz
zurzeit noch als fraglich bezeichnet werden.

Brünings Antwort an Hitler
Der Reichskanzler hat Freitagabend an den Führer der

NSDAP . , Adolf Hitler , die Antwort auf das letzte Schreiben
Hitlers abgesandt. Diese Antwort soll heute abend ver¬
öffentlicht werden.
Die Sicherheit im Luftverkehr

Zum erstenmal veröffentlicht jetzt die Versuchsanstalt
für Luftfahrt zusammenfassende Ergebnisse aus ihrer seit
1926 geführten Flugzengunsallstatistik, in der alle Unfälle
deutscher Flugzeuge innerhalb der Grenzen des Deutschen
Reiches nach verschiedenen Richtungen hin registriert und
behandelt werden . Es ergibt sich , daß die Zahl der Unfälle
erfreuliche Veränderungen anfweist. Selbstverständlich ist
die Zahl der Unfälle beim Flugsport und beim Schulbetrieb
in den Jahren 1926 bis 1930 , für die die vorliegende Sta¬
tistik abgeschlossen ist , absolut gewachsen, relativ aber gleich¬
falls zurückgegangen, wenn man die gewaltige Zunahme des
Schul- und Flugsportbetriebes berücksichtigt . Welchen Ge¬
winn die deutsche Luftfahrt aus der mit so großer Sorgfalt
gehandhabten Schulung der Piloten und Untersuchung der
beim Flugzeugbau verwandten Werkstoffe gezogen hat , er¬
gibt sich daraus , daß die Zahl der Unfälle im Luftverkehr
von 125 im Jahre 1926 auf nur 65 im Jahre 1930 zurück¬
gegangen ist , obwohl inzwischen rund eine Verdoppelung
der Luftverkehrsleistungen eingetreten war . Die Gesamtzahl
der zu Schaden gekommenenPersonen muß mit 99 im Jahre
1930 als relativ geringfügig gelten. Die Ziffern lassen , ver¬
glichen mit der Gesamtzahl der im deutschen Luftverkehr be¬
förderten Passagiere , erkennen, daß die deutsche Luftfahrt in
absehbarer Zeit sehr Wohl den Sicherheitskoeffizienten er¬
reichen kann, der für Eisenbahnpassagiere gilt.

„Neues" Deutschland
Die Redakteure und Herausgeber statistischer und geogra¬

phischer Handbücher werden künftig auf eine Korrektur der

überkommenen Ziffern von der Größe Deutschlands bedacht
sein müssen , denn . . . Deutschland wächst. Es ist allein an einer
Stelle im Laufe der letzten fünf Jahre um etwa zehn Quadrat¬
kilometer gewachsen , nämlich an der Südseite des vor fünfJahren fertiggesteütenHindenburgdammes, der von der jüti¬
schen Westküste nach der Insel Sylt herüberführt. Die Meeres¬
strömungen haben dort zunächst einmal mehr als sieben Qua-
datkilometer so weit gehoben durch Anspülungen von Schlickund Sand und weitere 3,5 Quadratkilometer aus dem Meere
heraus neu aufgebaut, daß diese zehn Quadratkilometer als
endgültig neu gewonnenes Land angesehen werden können,
zumal sich dott auch schon auf natürlichem Wege eine primitive
Flora angesiedelt hat. Es wird zwar noch einige Zeit dauern,bis man auf diesem Stück neuen Deutschland siedeln kann,allein wenn man in den solchen Entwicklungen angemessenen
Zeiträumen denkt , so wird man diese Gewinne nicht unter¬
schätzen dürfen, zumal daraus schlüssig hervorgeht, daß minde¬
stens ein Teil der ostfriesischen Inseln — etwa von Norderney
bis Wangerooge— m eine ähnliche Landgewinnungskampagne
einbezogen werden könnte , wenn Deutschland erst wieder reich
genug ist, um sich solchen wirklich produktiven Anlagen answeite Sicht widmen zu können.

Briand hat sich am Freitag von den Beamten des
Außenministeriums verabschiedet und damit endgültig Laval
die Geschäfte übergeben.

*
Das Ncichskabinett hat sich in einer Sitzung am

Freitag neben laufenden Angelegenheiten abschließend mit
der Ernte sicherung beschäftigt. Die entsprechendeNot¬
verordnung dürste am Sonnabend erscheinen. Der Reichs¬
präsident empfing den Reichsminister Schlange -Schönin¬
gen zum Vortrag über die Osthilfe.

S
In der ZechenkolonieMarl wurden von der Polizei

bei Kommunisten hochverräterisches Schristenmaterial , sowie
Waffen und Munition gefunden.

*
Im schlesischen Sejm wurde ein Antrag der Regierungs¬

parteien auf Entlastung aller Ausländer aus der Industrie , der
sich besonders gegen die Deutschen richtet , abgelehnt.

In Katalonien haben die Regierungstruppen am Freitag
die letzten Stützpunkte der Aufständischen ausgehoben.

DasSportprogramm im Reiche
ZMbaA

Es wird wieder eine sehr umfangreiche Tageskarte ge¬
boten Die süddeutschen End kämpfe gestalten stch
nach den letzten Ueberraschungenüberaus interessant. Auch am
Sonntag gibt es wieder Treffen, die das Tabellenbild wesent-
lichändern können , so im NordostenSPV . Fürth —Karlsr . FV . n.
1 . FC . Pforzheim—1 . FC . Nürnberg u . im Rordwesten Eintracht
Frankfurt —FV . Saarbrücken und FK . Plrma,ens —VfL.
Neckarau . — Mitteldeutschland steht im Zeichen der
nächsten Pokalrunde. 32 Vereine befinden sich noch )M
Rennen , die zu 16 Spielen antrctcn . Das wichtigste Tressen
wird Wohl zwischen den Leipziger Sportfreunden und Wacker
Halle geboten. — Ein großes Programm wickelt wieder West¬
deutschland ab , denn erst wenige Ableilungsmeister stehen
fest , Im Rheinbezirk hat erst Alemannia Aachen den Titel
sicher . Für die beiden anderen Gruppen kommen noch recht
viele Vereine als Meisterschastsanwärtcr in Betracht. Sun
Mittelrhein führen FV . Ncuendorf und TV . Mayen mit be-
trächtlichemVorsprung. Am Nrederrhein kann auch erst Dms-
Lurg 08 als sicherer Meister bezeichnet werden, wahrend m der
anderen Abteilung die Entscheidung zwischen drei Veremcn
liegt. Sicherer Abteilungsmeistcr in Bergisch -Mark ist erst Fo r¬
tuna Düsseldorf. Recht rückständig sind die Spiele in West¬
falen, so daß hier bisher jegliche Klarheit «r den Tabellen
fehlt. Im Ruhrgebiet kann nur Schalke04 als sicherer Gruppen-
Meister , bezeichnet . Werden . Recht ungewiß sind auch noch die
Entscheidungen in Südwestfäleü, während in Hessen- Hamrover
Borussia Fnldä bzw . Güttingen05 mit beträchtlichem Vor¬
sprung in Front liegen. — Die, ersten Endspiele stechen am
Sonntag in Südostdeutschländ, so daß auch hier der
Kreis der Meisterschastsanwarter erheblich geringer wird . ,—
In Berlin dürfte die Entscheidung um die Meisterschaft der
B -Abteilung zwischen Lenstis -Bornssia und Viktoria 89 fallen.

Vom Auslandsfußball intereffiert der Länderkanchf Oester¬
reich gegen Frankreich in Paris.

In Norddeutschland,
Wo als erste Bezirksmeister Komet Bremen und Arminia Han¬
nover ermittelt sind , gibt es ein umfangreiches Programm . Die
Spiele beanspruchen besonderes Interesse, da sie sowohl in
bezug auf die Meisterschastssrageals auch Abstiegsfrage große
Bedeutung haben. Der Hamburger SV . spielt gegen den HEBE,
und stellt sich nach einem Sieg abermals als Meister vor , wäh¬
rend HEBE , dem Abstieg kaum entgehen wird . Eimsbüttel-
Union , Viktoria—Altona 93 und St . Georg—Wacker sind die
übrigen Spiele in Grotz -Hamburg. In Hannover-Braimschwcig
wird Arminia seinen Vorsprung durch einen Sieg gegen Hil¬
desheim 06 vergrößern, während Eintracht Braunschweig durch
einen Sieg gegen den Ortsrivalen Leu den zweiten Platz be¬
festigen will. Hannover 97 als Abstiegskandidatwird auch gegen
Hötensleben kaum Punkte erringen können.

Im Weser - Ja de - Bezirk spielen die Bremer Sport¬
freunde und der Bremer SV . um den zweiten Platz. Im Falle
eines Sieges des BSV . wird ihm dieser kaum noch zu nehmen
sein. Holstein Kiel spielt gegen seinen schärfsten Widersacher,
Borussia Gaarden , wird sich aber den Sieg nicht nehmen
lassen . — Nordhannovers wichtigstes Spiel ist die Begegnung
Borussia—Rasensport Harburg . Der Unterlegene scheidet aus
dem Meisterschastswettbewerbaus . — In Süddeutschland wer¬
den die Endspiele fortgesetzt und werden wieder harte Kümpfe
bringen . — Au erwähnen bleibt noch ein Städtespiel Paris
gegen Wien sowie die vierte Cnprunde in England , wobei es
Wohl kaum ohne Ueberraschungenabgehen wird.

Zwei große Hallensportfeste
In Magdeburg soll über 1000 Meter der ungarische Meister

Barst gegen Or. Peltzer, Wichmann, Dcmz und Fredy Müller
antreten, Der Sprinterkampf bringt Vent wieder einmal gegen
Körnig und Kreher an den Start . Tie 3000 Meter bestreitet
Syring gegen Boltze , Diekmann, Petri u. a . Ganz hervor¬
ragend sind auch die Staffeln besetzt. — Frankfurt wird die ge¬
samte süddeutsche Klasse mobil machen , so daß auch hier sehr
interessante Entscheidungen in Aussicht stehen.

Im Tennis
gibt es am Vorabend des Beginns der Internationalen Hallen-
mcisterschaften von Deutschland einen Ländcrkampf gegen
Schweden in Stockholm . Deutscherseits spielen Or. Dessarr und
Nourncy, die im Einzel auf Oestberg und Malmström, im
Doppel auf Oestberg -Ramberg treffen. Die deutschen Aussichten
auf einen Sieg sind äußerst gering, da die Schweden uns in
der Halle klar überlegen sind . Man erinnere sich nur , daß Oest¬
berg deutscher Hallcmneister ist.

Der Radsport
bringt in Deutschlandals wichtigste Veranstaltung den „Großen
Preis von Europa " in Breslau . An dem 2mal-50- Klm .-Mann-
schaftsfahren nehmen als bekannte Mannschaften Pijnenburg-
van Kempen, Rausch -Hürtgen, Schön-Göbel, Ehmer-Kroschel
und Preuß - Resieger teil. Brüssel bringt einen Länderkampf
Deutschland—Belgien mit Engel, Möller, Dedertchs , Oszmella
und Buschenhagendeutscherseits am Start.

Die Wintersporiveranstaltungen
Werden , wenn das Wetter keinen Strich durch die Rechnung
macht , mit Hochdruck fortgesetzt . Allerdings merkt man es dem
Programm an, daß die besten Eissportler Europas schon aus
dem Wege nach Amerika zu den 3. Olympischen Winterspielen
sind , die bekanntlich am 4 . Februar in Lake Placid beginnen.

Flugsport
Die Curtiß -Marinetrophäe an Stelle des Schneider-Cups

international zugänglich
^ An Stelle der bisherigen großen Fliegerrennen um den
Schnetder-Cup, die jeweils neue Schnelligkeitsrekordebrachten,
hat jetzt Amerika eine neue Trophäe gestiftet , die alljährlich
ausgetragen wird . Es handelt sich um die Curtiß - Marine¬
trophäe, die bisher nur von amerikanischen Seeflugzeugen ge¬wonnen werden konnte . Sie ist mit einem Jahrespreise von
5000 Dollar ausgestattet. Den letzten Schneider-Cup gewann
bekanntlich England im September des letzten Jahres.

Der Völkerbund als Flugplatzbauer
Der vier Kilometer von Genf entfernt liegende Flugplatzvon Cointrin wird demnächst vergrößert werden. Und zwar

wird dies nicht etwa von der Schweiz selbst vorgenommen, son¬dern vom . . . Völkerbund. Dieser beabsichtigt nämlich , in Zu¬
kunft eine Anzahl von Flugzeugen zur Verfügung zu haben,
denen die Aufgabe zugedacht wird , im Falle von kriegerischen
Verwicklungendie Gesandten der einen Nation zur Hauptstadt
der anderen zurückzubefördern. Zweifellos eine „zeitgemäße"
Einrichtung!

LetzteSportnachrichten
. Ankunft der deutschen Bobfahrer in Newyork

rTondcrmsldung unseres Olympiadtenstes)
Newyork, 22. Januar

Mit einer Verspätung von 24 Stunden und nach eurer
durch schlechtes Wetter bedmgten, nicht allzu schönen Uebersahkt
haben die oeutschen Bobsahrer als erster Trupp der deutschen
Vertreter bei den Olympischen Winterspielen Newyork erreicht.
Auf der „Europa " war alles getan worden, um die Gäste bei
guter Stimmung zu halten. Besonders willkommen war die
Erlaubnis , daS Schwimmbad benutzen zu dürfen, wovon reich¬
lich Gebrauch gemacht worden ist.

Zur Begrüßung in Newyork hatten sich am Pier u. a.
Konsul Schwarz vom Deutschen Olymp. Komitee in Amerika
und ein Vertreter des Bürgermeisters von Newyork eingefun¬
den . Die deutsche Expedition unter Führung Hachmanns,
des Vorsitzenden des

'
Deutschen Bob-Verbandes, hat zunächst

im Hotel Astor Wohnung genommen, wohin sie unser Vertre¬
ter begleitete. Hier wird sie sich erst einmal von der Seereise
erholen. Die Weitersahrt nach Lake Placid erfolgt wahrschein¬
lich am Sonntagabend , vorher wäre es sowieso zwecklos , weil
infolge Schnccmangels die Bobbahn am Schauplatz der Olvni-
pischen Spiele noch kaum befahrbar ist, also auch nicht trainiert
werden kann.

Die Stimmung der deutschen Mannschaft ist vorzüglich , sie
geht hoffnungsvoll in den Kampf, den sich 8 Nationen auf der
Bahn am Hount van Hoevenbergliefern werden.

Hein Müller verletzt
Der deutsche SchwergewichtsmeisterHein Müller-Köln hat

sich , wie sich nachträglich
"

bei einer Untersuchung herausstellte,
beim Kampf gegen Rcggie Mcen eine Rippen-Qnetschung zu-
gczogcu . Müller muß nun, ans ärztliches Anraten, pausieren.
Der Kampstcrmin gegen Gains , der aus den 28 . Januar jest-

gesetzt war , nruß also verschoben werden. An Stelle von
Müller soll Mac Corkimdale in der Alberthalle in London
gegen Gains boxen,

Schmeling kommt nach Deutschlandzurück!
Ein ans Newyork soeben eingetroffenes Telegramm besagt,

daß sich Weltmeister Max Schmeling zusammen mit seinem
Manager Joe Jacobs am Freitag auf der „Europa " einschiffenwird , um nach Deutschland zurückzukehren , da der vorgesehene
Kampf gegen Mickey Walter nun endgültig aufgeflogen ist. Da
Maxe erst am 1 . September gegen Sharkey antreten wird, kehrt
er einstweilen in die Heimat zurück . Ob er noch vorher eine
Schaukampf-Tournee unternimmt, ist noch ungewiß.

Kampf Schmeling—Sharkey Mitte Juni
Rach der letzten Radiomeldung aus Newyork wird der

Kampf Mitte Juni,im Newyorker Uankee -Stadion stattfinden.
Ob nun Maxe nicht doch dort bleibt? Ober ob der Termin
auch wieder verschoben wird , ist abzuwarten.

Paul de Bruyn lief wieder Streckenrekord
Deutschlands Marathonmeistcr, der in USA . lebende Paul

de Bruyn , beteiligte stch in Newyork an einem Lauf über 4,5
englische Meilen (etwa 7250 Meter) . Er startete als einzigster
der Wettbewerberohne Vorgabe vom Mal . Im Ergebnis wurde
er Zehnter, lies aber mit der Zeit von 22 :40 Minuten einen
neuen Streckenrekord . Der AmerikanerCain vom Milrose AC.
war der Zeit nach' Zweiter . Er gebrauchte 22 :46 Minuten, hatte
aber Vorgabe.

Spielmann—Bogoljübow
Die zehnte Partie im Panhamshotel auf dem Semmering

sah Bogoljübow nach langer Zeit wieder als angriffsfreudigen
Spieler , der schon nach 29 Zügen seinen Gegner niederzwang.
Das Endergebnis lautet also öjL :4Z4 zugunsten Spielmanns.
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Nskl. flMSn-Vemn vom Kolonikeur
Zweigberein Oldenburg.
Schwangeren -F-ürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
tn der Hebammcn -Lehranstalt m Olden¬
burg , Kanalstr . , Donnerstags v . c>—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkinderfürlorge finden statt:
1. In der Helene - Lange -Schule Mittwoch-

nachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten , Schule Hauptstraße . Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
8. In Osternburg . Ulmenstraße , Donners¬

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
In Bürgerfelde tm Säuglingsheim ( Ne¬
bengebäude ). Dienstagnachnnttag von
3 bis 4 Uhr . _

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7 . hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.
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AüklSMWe
gegen den Schriftleiter Wilhelm Ästling.

U M LL . W LK, ?.« 8»

Be
denbürg
erkannt : .. . .

Der Angeklagte wird wegen onentUÄer
Beleidigung — Vergeben gegen 88 18o,
W6 , 200 St .G .B . in eine Geldstrafe von
1 >0 NM eventl 1 Tag Gefängnis für je
10 RM und in die Kosten d

'
A Verfahrens

einschließlich der dem Nebenkläger Pfarrer
Heckmann erwach ) enen notwendigen Älus-
lägen verurteilt.

Dem beleidigten Pfarrer Heckmannwtrd
die Befugnis zugeiprochen , den vettüaen-
deil Terl des Urteiles Linnen vier Wochen
nach Empfang der rechtskräftigen Aus¬
fertigung in den „ Nachrichten für Stadt
und Land " auf Kosten des Angeklagten
bekannt zu machen.

Die vorstehende Abschrift der Urteils¬
formel wird beglaubigt . Das Urteil ist
vollstreckbar.

Oldenburg , den 13. Januar 1932.
L. S . gez . Menzel.

Justizinspektor als Urkundsbeamter
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Beglaubigt:
HanSmann , Rechtsanwalt ._

bsineimie kNöeiMetb
Bei dem Gastwirt Bernhard v . Seggern in
Eckfleth ist ein

Schaf mii Aulamm
in den SÄüttstall gebracht . Der rechtmäßige
Eigentümer wird hierdurch aufgefordert , die
Tiere gegen Montag , den l . Februar 1932,
nachmittags ö Uhr , nach Erstattung der Kosten
dort abzuholen . widrigenfalls dieielben zu ge-
riannter Aeit öffentlich gegen Barzahlung da¬
selbst verkauft werden Heinemann

Landgut
in Butjadingen
35 Hektar bester Boden , steht
durch mich weit unter Preis zum
Verkauf . Der Kaufpreis ver¬
zinst sich auch heute noch sehr gut

Auktionator Mester NS
lNaäattKtt 'chat » An einer Streltiache tollen
AMlmllMll am Tonnerstag .28 .Jan ..
nachmittags 3 Uhr . auf der Besitzung des
Landwirts Georg Töllner in Hartwarden
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden:

1 sMWge imune SAe
I MWIger Ms
1 elMiser Wnml

Kaufliebhaber ladet ein

P . Boog , amtl . Auktionator
! HMMkMerpMling.
h. Ad . Steenken Witwe , öa-

kicker - uns
Munderloh,

selbst , läßt am

ZoillmstU . dm 28 . Zaimar 1332.
nachmittags 6 Uhr.

in Stoffes Wirtshaus in Munderloh:
1 . Weideland , groß ca . 1 tu/, eingefriedigt,
2. Weideland , groß ca . 1 da , eingefriedigt,
3. Ackerland , groß ca . 1 da, im ganzen od.

stückweile,
mit sofortigem Antritt auf mehrere Jahre
verpachten.
ii . PWn, Mtl. Mt . . MMstim

i . Fa . Ripken L Sohn.

Zn verkaufen eine 4jähr.

Oldenburg . Stute
schwarz , unkoupiert

G . Glüsing, Hannöver bei Berne

ttsnÄIse
LssrksSts

ZrurHsrS»
Deiks, LtriokvoUs . votörssox
Dtückvarsv uuä ooek viele
zwäsre um bssieu vom

Lroüksvrisis -Vsrssrttikslls
VsuLdrLok , Llossrstr . Ua
rteuesta kreisUstsu veräs

UMssktziversuM

BmiMMNllen
Mchrikten

EllmenzarSeiten
( nach Diktat in die

Maschine-
Schnell Billigst

Schreibstube
„Rekord " . Stau IS,

Lslepbon 3471.

SM Lovuisg, cism 24 . Oemusc 1332

(.egisctö XsIbsmULbsisupps ocis^ HUlnie/-
kisitvrllbs mit lllnisgs . HosLikset mit
Sutterbodvsu, //nsuss - k?sdm -6efiocsnes
. . . . S.T»

ttsgistts Xslbsmilobsrsuppsoclsc l-!illmsc-
lo-sitbmvs mit Lmisgs , ckuvgss i-Iubn
sei k?sis mit Spmgs!, //nsnss - kishm-

itslmuid ttovsvcls— Velspiioa 4329

Komprs ^ arlore gieZekmowren
für Land - und Schiffsbetrieb.

WüM -WivM -KMö.
Generalvertretung für Nordwest-

deutschland
loksou Kssks . Memeo

U . L. F-r . Kirchhai 9 ! I.
Günstige ZahiungSbedingungen.

M " Mitarbeiter gesucht . "N!

!lV« z V. 8kM.
8ankgL8vkäst,

llaarsnstrsös 48 null Ls .nptbs .bnbok
Lslspbonklr . 4641

Vsktrstsk
riss dlokcicisutscksn l. Io>cis.

Neuer Anzug
und blaue Hose

billig zu verkaufen.
Mottenstratze 8l.

liefert laufend
in allen Abmessung.

I . Hüttemann,
Olsberg i . Wests.

80 lMurnlmim
m vurkuukuu
Brunsbrok 16.

Lange Straße W — Telephon 5305
<§ o/r '

nAev <§ Fa/r/u -ar ' en

AlöF/sc/i/er/Lr ' sr

TVWS RSssis
« SG » ' MS ' SLSßWZSL ' SK'

KtisS « LiN8 » s

NsrmüierkzLstemmen
ii V.

lulivoMossn -sticitr 2
dlsvs LtrciKs 3
gsgsnüdsr Loks Klmgs
sssrnsprscstsr-LcimmsI -dfr. 4/41

stsparoturvs rkrsüstso
SroOtanIeLtsIIsn
KIsm -Krastvcrgsn, llmousinsn
llksrfübrvugLvcig. VsrrtOrdsasr
Vl/ir kittsn
ovk LlroOs vnci firmc, ru ocbtsv

Zu u erkaufen ein
angekörter

Vater Prämienbulle
„Lkronvrinz " , und

mehrere 1W0
Pfund Heu

G . Haverkamp
Wültiug-
Grummersort

^ u vcrk . ein Brenn-
« tenfel mit Rohr 5
Mk ., ein Kokostepp -,
3 Ural 1,50 Met . , 10
Mk .. 1 Abwaschschrk.
(fast neu ) 38 Mk„ e.
Speise - oder Klei¬
derschrank , 2,05 mal
1,7o Met ., 40 Mk . , e.
4-Mill .-Lmtgewehr 6
Mk ., 1 Gckskocher (2-

flammlg ) 5 Mk.
Sonncnstr . 8. oben.

ZMMen

^

gMA

7u kauf , gesucht ein
« gut erhalt , ovaler
od . rund . Nußb .ttfch
( ca . 80 Ztm . Dchm .) .
Angeb . nnt . R O 102
an die Geschst. d . BI.

MMM
LlSMIHNlkl

Sonnabend , d . 23.
Januar , 7^1 bis 9^4
Uhr : 0 „Hänsel und
Gretel ." Preise ll.

Sonntag , 24, Ja¬
nuar , 3/4 bis 5 Uhr:
Rotqemeinsch . Grpp.
V Nr . 3501 bis 4375
etnschl . Konzert des
Lnndesorchesters.

7/4 bis 10/4 Uhr:
„Im weißen Riitzl ."
Kleine Preise , 50 H
bis 3

Montag , 25 , Jan ..
7)4 bis 11 Uhr : »
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Dienstag , 26 . Ja¬
nuar , 7 )4 bis 10/4
Uhr : L. 21 „Vorun¬
tersuchung ." , ^Mittwoch . 2/ . Ja¬
nuar , 7 )4 bis 11 U . :
0 „Die Blume von
Hawaii ."

Donnerstag , d . 28.
Jan ., 8 bis 10 Uhr:
L20 „Der Tag „I "."

Freitag , 29 . Jan .,
7 )4 bis nach 10/? U .:
6 19 „Zar und Zun-
mermann ."

Sonnabend , d . 30.
Januar , 8)4 bis 5/4
Uhr : „Der gestiefelte
Kater ." Preise 50 H
und 1

7 )4 bis 9/4 Uhr:
. . otgemeinfchast Gr.
IV Nr . 2626 bis 3600
einschl . Konzert des
Landesorchesters.

Sonntag . 31. Jan .,
3/4 bis 6 Uhr : „Der
Vogelhändler ." Prf.
50 H und 1

7-̂ bis 10/4 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

zu kauf . ges . Angeb.
mit Preis und Lage
unter R R 103 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Mis 13 RWrenj
Gleichstr ., neuwertig,
aeg . bar zu kauf . ges.
Angeb . nnt . R L 105
an die Geschst. d . Bl.

Beste Einkaufszentrale
iür Wiederverkäufer in Tabakwaren

Hermann Paraat,
Tabak - Grotzbandluug.

Haarenüratze 18 . Eckhaus Burgftraüe

O .Stapel

> Remshagen
mit seinem

Jazz - und Tangoorcheiter

Ile « er
Sek Mwo MiSmlMieii
versammeln sich am Mittwoch , dem 27. Jan .,
morg . 9 Uhr , in Hartmanns Union in Brake

Die Einberufer

KleineAnzeigen j
Kleiderschrank
billig abzugeben.

Kurwtckstr 3L Hof.

Ilnt erhalt . GasherdU zn vkf. Pr . 10 Mk.
Donnerschw . Str . 82.

lleu zn verknusen
Nadorst . Möt .stt . 53.

Ms.
.

1/4 Jahre alt , zu vkf.
Ziegelhofstratze 18.

Zu verkaufen oder
vertauschen g . Stroh

ca. 13 Mmen
Mreitki

Johann Estmann,
Ganspe b. Warfleth,

» nnüdZÜ

NiNijLl 'lBllkMNlnK
14 .15 Uhr:
Kreisklasse

W .- Emtsr.
15 .15 Uhr:
Auklnsse

LLZ .
- 3ON

sUMlßWjNI»

nünr verninZ
Montag , 25 . Jan .,
20 Uhr , öffentliche
Schwimmanstalt.

Preis 30 Pf.
Jugendliche erhalten

Ermätztgung.

Küchentisch
billig zu verkaufen.
Kurwtckstr . L2, Hof.

MMrMMZ
8MÜW

gut erhalt ., ca . IsOStck.
zu kaufen gesucht

L ^ZaÄenIivt
llladorster Strahe

MeikniMM
gebr ., aber gut erh .,
g . Km'

se zu kauf . ges.
^ , I . F . Koch,
^ nh - H . Wiegmann,

Zetel i . Old.

Starke

Pappeln
und anderes Holz

kauft
V . Nellen , vsrvl

Zu kaufen gesucht
ein Elektro-

LleMnmiWlor'
220 Volt , / 4 bis /4
Ps . 1000 Umdrehg .,links u . rechts lau¬
fend . Angebote mit
Preis nnt . R H 996
an die Geschst. d . Bl.

Kapitalkräftiger jun
gcr Landwirt sucht

LEE
in Größe von ca . 20
Hekt . m . gut . Wohn
und Wirtschaftsge¬
bäuden zu kauf . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe erbeten unt . R
N sOl an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltener

cs . iVs -sMIM-
iMLWMN

Angebote mit Preis
erbittet

Joseph Lcntz . Vieh¬
händler , Friesoythe,

Telephon 66.

Bremer
StMtkeater

Sonntag , 24. Jan .,
nachm . 3 Uhr : „Im
weitzen RM ." Abds.
8 Uhr : „Die drei
Musketiere ."

Montag , 25. Jan .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schloffene Vorstellig .) :
„Margarethe ."

Dienstag , 26. Ja¬
nuar , abends 8 Uhr:
„Jngeborg ."

In d . Centralhallen
Düsternstratze

Montag , 25. Jan .,
ab . 8 .1S Uhr : „ Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

(Inter meiner
! Mewveisanx i8>

in . vsrlimtten:

bsstsstsoä ans:

^ 1 Sükett,
1 Lola mit Ilmban.
1 ^ nsrisdtieod,

! 4 Ltiidlsn rwä
1 Lrwstnhi

SWZS « '

SSSZZZW

Llüdlsnstr . 3 -4

MM . Letrieke
Ingenieur , gt . Rech¬
ner und Zeichn . , bie¬
tet sich zur Bearbei¬
tung von technischen
Entwürfen an . An¬
gebote unt . S H 116
an die Geschst. d . Bl.

LXKILrrinK!
Ich bedauere . Aeusternngen gemacht zn

haben , nach denen Herr Pastor Fangen in
Rastede zu hohen Zinsen Geld verleihe und
nehme diese Aeutzerungen als völlig grund¬
los zurück.

Neusüdende , den 15. Januar 1932

Hirrrrch OlLmanns

i» O»
Ab Montag, den 25. Januar 1982

ist unsere Kasse geöffnet
morgens von 9—1 Uhr
nachmittags von 4—5 Uhr

Der Vorstand (gez. Niebergi

mit 5000 L/r für gutgehendes Unternehmen
gesucht. Sicherer Verdienst monattich ca.
300 « — auch passend für abgebamen Be¬
amten . Angebote unter O E 9/3 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Familien-Nachrichten
MMllWS-AnzeWll

Die Verlobung unserer Tocst-
ter 6eräs nrit ckein I,snck --
re-irtHerrn trerstsrä Vsstle
Feden wir stierrnit beLsnnt

Oieäll . I,üerLeu u . I ^rerir
Helene ^sd . LipLen

DLI -SI - LR

Kleins VerlobunF mit kräu-
lein (Zercks ilüsrLen bs-
elrrs iaff rnicA nnpupsiZen

Lerüsk 'ä Vulr/e

ZLDLIVUrriVDOirD z

Januar 19Z2

Empfehle mich
zum Wachten

L 2 Mk.
W e i y m a n rr,

Schlachter,
Burgstraße 12.

Fachmännisches
ZMnMn

von Obstbäum . und
Ziergehölz , s. sauber
und preiswert aus

Fr . Wiemken,
Gartenbau , Olden¬

burg , Hackenweg 116

kür Gleichstrom , 220
Volt , mit 2 neuen
Brennern spottbillig
zu verkaufen

W . Brandorff
DonnerichweerStr .33

Fernruf 4383

Nähmaschine ( vers .-" bar ) preiswert zu
bis . Zeughausstr . 19.

Zn verk . fast neues
MWÄ8II

(chroniatisch ) und c.

bd . m . Kofs . Meyer,
Hotingsgang 21.

Zu vcrk . ein schöner
Mchf . Aushmh
Heinr . Luschen sen .,

Wcsterholt.

MN N8M

fß
Näheres in der Fi
liale Lange Str . 45.

zu verk . Windthorst,'
Alexanderchanss . 105.

Die Feier
der silbern . Hoheit
findet nur im eng¬
sten Fam .kreise statt.

Heinrich Zremes
und Frau , Eversten.

EleganteMnskenkoftiiM
f. Damen von 2 Mk.
an Verl Landskron,

Kaiserstraße 18lli.

KMnk N3Z
4-Sitzer-

Opel -Limoustne
Kilometer 15 Pf.

Kasinoplatz 2

2 ? SÄ
Fernfahrten billigst

UM 34 KV
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

MrkmÄeii
wd . billig ausgebess.
Lange Straße 8411.

svAKvrsi
diu ick tu Kursor 2sit

ro pisini ikivvtsr
xevoillsa rlurck ein siuk.
äliitel .velcke » tckselleiu

xeru lcosteul . mitt . Ir .tn
Lsr1»NLlt,örsmeuO 4. l

Wer vertauscht
Motorrad

lür fast neue
Radio anlage

Wechselstrom mir
Schtrmgitterendröhre
Angeb . unt . S F 114
an die Geschst. d . Bl.

( später groß . Erbe¬
sucht die Bekanittsch.
einer edelges . Dame
mit etwas Vermög.
im Alter von 18 bis
25 Jahr . Volle Dis¬
kretion zugesich. Zu¬
schrift . mit Bild un¬
ter R W 108 an die
Geschäftsstelle d . W.

Istre Verlobung Febsn deLsnnt

Alsris I/s/rrnMN
To/rsnn Hots

lVsnsnLonZs , ^ Lnnsp ISZZ

Gekmts-Anzelgen
Die glückliche Geburt eines gesunden

H « Z M W « S»
zeigen hocherfreut an
Elisabeth Allmers
August Allmers

Wittbeckersburg bet Brake,
2i . Januar 1932

Mes-ÄIWW!

Statt besonderer Anzeige
Osteruburg , den 22. Januar 1932 >

Heute entschlief plötzlich und un¬
erwartet nach kurzer , heftiger Krank-

! heit meine innigstgeiiebte Krau,
meine liebe Tochter , Schwteger-

ltochter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

I - a Dirks
ged . Wieker

^im Alter von 27 Jahren
In tiefer Trauer

Bernh . Dirks
und alle Angehörigen

, Beerdigung am Montag , dem!
25 . Januar 1932 , nachmittags 2 Uhr , §

>vom Piushofpttal aus nach dem j
neuen Ostcrnburger Friedhof

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Vermählung

danken wir herzlichst
1l «>« > B-SAvrt iin/I I 'i-on

Käthe geb . Sander
Görlitz Olde,chm»

ÄMKillgMU«
Für die uns erwiesen « Teilnahme bei

dem so schmerzhaften Verlust unseres lieben
Vaters

danken wir herzlich
Zlczer , Tweelbäke

««
«

.-
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1. Veilage
zu Ne. 22 der ..MchriMen für Stadt «ud Land" vom Ssmmbeud, dem23 . Iamme1932
Aus Stadt und Land

* Oldenburg , 23. Januar IW

LanÄestheKZer
Ans dem Lheaterbüro wird uns geschrieben:

„Die Blume von Hawaii " a,„ Montag
Am Montag , denl 25 . Januar , abends 7 -45 Uhr , findet

die nächste Wiederholung des neuen sensationellen Operetten¬
erfolges Paul Abrahams „Die Blume von Hawaii"
in der von Publikum und Presse begeistert aufgenommenen
Aufführung statt . Diese Vorstellung , deren vollkommen neue
dekorative und kostümliche Ausstattung von allen Besuchern
bewundert wird , kann vorläufig unter keinen Umständen zu
niedrigeren Preisen als den gegenwärtigen von 1 RM bis
6 RM angesetzt werden.

Heute, Sonnabend , den 23 . Januar , abends 7 .45 Uhr,
wird Humperdincks entzückende Märchenoper „Hansel
und Gretel" in der erfolgreichen Neuinszenierung zur
Wiederholung gelangen . Für diese Aufführung gellen
Preise II von 50 Rpf . bis 5 RM.

Gruppe V der N o t g e m e i n s ch a f t erhält als dritte
Veranstaltung morgen , Sonntag , den 24. Januar , nach¬
mittags 3 . 15 Uhr , ein Konzert des Landesorchesters. Zum
Vortrag gelangen Werke von Wagner , Grieg , Liszt, Tschai-
kowsky und Strauß . Dieses Konzert wird durch den Laut¬
sprecher nach dem Theaterwall übertragen.

Am Sonntag , abends 7 .30 Uhr , findet nochmals eine
Wiederholung der so außerordentlich erfolgreichen groß¬
artigen Ausstattungsoperette „Im Weißen Rößl" mit
Benatzkys zündenden Schlagermelodien statt . Für diese Vor¬
stellung gelten kleine Preise von 50 Rpf . bis 3 RM.

Am 4. Februar tanzen und spielen im Landestheater
indische Hindus mit eigenem Orchester uralte Waffen-
und Tempeltänze , indische Märchen und Legenden. Preise II
(Schauspielpreise ) . Die Anrechtinhaber erhalten 20 Pro¬
zent Ermäßigung.

Das GeML der Graphit
Ausstellung der Vereinigung für junge

K u n st
II.

Die Graphik wird einmal die Kunst der vergeistigten,
artistischen Linie genannt , oder auch der Ausdruck der grüb¬
lerischen Seele . Das kommt auf den Standpunkt an , und
nicht zum mindesten aus die Nationalität . Die Ausstellung
spricht mehr für die erste Deutung , und darin liegt auch der
Grund für ihre llebersremdung . Die deutsche Graphik geht
vielfach andere Wege, wofür die Ausstellung auch Beispiele
genug bietet, wenn sie auch eine gewisse Einseitigkeit nach
der kritlschzcrsetzendeuGeistigkeit hin bevorzugt . Im ganzen
angesehen, versucht die Ausstellung eine weitgespannte Syn¬
these, die die verschiedenstenPersönlichkeiten und Stile um¬
saßt . Nehmen wir einmal Gegensätze wie Paul Klee, den
Linien - und Fleckentheoretiker, und Alfred Kubin , den Edgar
Allan Poe vergleichbaren Grotesk - Phantasten , sehen wir
den feinfühligen , eleganten , lustig humorisierenden Marc
Chagall und den schwermütig schaffenden Maurice de Vla-
minck , den holzschnitt-derben Franz Masereel und den fein¬
farbigen und zartlinigen Lyonel Feininger , den tüfteligen,
uaturrespektierendcn Wilhelm Heise und den sie lustig
karikierenden Otto Pankok, beschauen wir Henri Matisse,
Pablo Picasso und Aristide Maillol und vielleicht noch
Schrimpf dazu , so verwandt und doch so innerlich verschieden,
oder auch Dix und Groß mit ihren Anklagen gegen die gesell¬
schaftlichen Zustände , die auch eine Welt trennt ! Man wird
Lei diesen Betrachtungen erst innc , welche Fülle von persön¬
licher Eigenart diese Kunst und diese Ausstellung im beson¬
deren umfaßt , und wie der Geist des Griffels sich zum Kün¬
dige ! der verschiedensten Temperamente , Gemütsarten und
überhaupt der unterschiedlichenIndividualitäten macht, leich¬
ter und ausdrucksvoller als der Pinsel . Man kann hier auch
unseren Jan Oeltjen heranziehen , bei dem die Konzeption
Unserer Auffassung nach sich entschiedener und unbeeinfluß¬
ter in der Radierung und auch im farbigen Aquarell aus¬
wirkt als im Gemälde . In diesem Betracht erfreut sein
Streichquartett ( Guarneri -Quartett ? ) durch die unmittel¬
bare Frische der Empfindung und die schlagartige Fest¬
haltung der leidenschafterfüllten Bewegung . Und was für
seltsame Typen vereinigen sich hier , um dem Gesicht der
Graphik die charakteristischenZüge zu geben: Oskar Schlem¬
mer , der Mann mit den merkwürdigen , wie abgehauenen
Nasen , Max Ernst , der in der Stellung an sich zusammen¬
hangloser Linien und Flächen oft wie unsinnig zueinander
das Heil sieht; Jonkel Adler , der wiederum überdimensio¬
nierte Figuren als sein Ausdrucksmittel gebraucht ; Reichel-
Paris mit seinen kaleidoskopartig, vielseitig und bunt zu¬
sammengesetzten Gebilden , die feierliche Würde von Elsas-
Paris , die wirbligen und doch glänzend gebauten Linien¬
komplexe von Gounaro , Borös mächtige Frauenfigur in

Die WEeeschöden hei Vokel
Die Pump - und Deichgenossenschast Bokel -Nordloh-Tange

nimmt jetzt die Schaden der Ueberslutungen am Bokeler Tief
aus. Gestern waren in Meiners Gasthos über 50 Personen
versammelt, die dem Vorstand die entstandenen Schäden durch
das Hochwasser angaben. Auf Grund dieser Unterlagen sollen
Anträge an das Reich und den Staat gerichtet
werden , damit Beihilfen geleistet werden. Es
ist den Anwohnern unmöglich, die Schäden zu tragen, da alles
vernichtet ist, und an eine nächstjährige Ernte nicht gedacht

werden ümn. Die Arbeiten in diesem Jahre waren umsonst,
der ausgestreute Kunstdünger ist wertlos , der bereits vorge¬
nommene Umbruch der Ländereien und die Neukulturen der
Weiden hinfällig, so daß die Landwirte wieder von vorne an¬
sangen müssen , dazu aber laufen noch die Vorbelastungen, die
in diesem Jahre erst beginnen. Die hiesige Landwirtschaft steht
sehr schwarz in die Zukunft. Hier kann nur umgehende, aus¬
reichende Hilfe die Rot abwenden, die über die Landwirtschaft
unverschuldet hereingebrochenist.

Kohlestrichen, Massons belebtes , aber unwirkliches Linien-
spicl, Räderscheidt mit seinen vertikal ausgezogenen Figuren,
Werner Scholz mit seinen klobigen und ungegliederten Figu¬
ren , Otto Hertig in seiner wilden Farbigkeit , Erich Heckel,
der sich Dix und Groß nähert . Eine Ausnahmestellung neh¬
men Nolde und Schmidt-Rottluff ein. Letzterer, oft schwer
zu verdauen , bringt eine Reihe von handfesten Wirklichkeits¬
formen in seinen Bildern , Blumen , Früchte , Geräte in kraft¬
voller Färbung mit durchschlagender Wirkung . Von Nolde
üben die tieftönigen , starkfarbigen Blumen , der Sonnen¬
untergang und der Frauenkopf einen gewinnenden Eindruck
aus , dem man sich nicht entziehen kann, gegenüber dem vielen
Fremdländischen . r . S.

Aus Schweizer Vssterr rmd Verse«
Alpenverein und Uniongesellschaft

I) r. K . Erhardt aus Zürich sprach gestern abend in
der „Union " vor einer sehr großen Zuhörerschaft über das
jahrtausendalte Leben der Alpen. Kreuz und quer
durch die Schweiz ging es in B ^stündigem freien Vortrag,
der ein klares Bild gab von der Entstehung und Entwicklung
der jetzigen Bergformen . Die Eiszeit hat — vor etwa
20 000 Jahren — die Alpen in ihrer äußeren Gestalt grund¬
legend beeinflußt . Ohne sie wäre all der landschaftlicheReiz
der Gebirge nicht denkbar. In jener Zeit waren alle großen
Alpentäler vom Eis erfüllt. Die riesigen Eisströme feilten
und schleiften den Boden , so daß noch heute überall Spuren
sichtbar sind. Man hat auch die gewaltige Größe dieser Glet¬
scher berechnen können. Oberhalb der sogenannten „Ufer¬
linie " sind schroffe Felssormen , unterhalb dagegen abge¬
rundete , „ geseilte" Formen , und hier hält der Boden den
gefallenen Schnee lange fest . Große , breite Täler sind das
Ergebnis der Gletscherströme. Zur Illustration dient Spitz¬
bergen , wo noch heute die Erdoberfläche eiszeit-ähnliches Ge¬
präge trägt . Wenn sich in einer Alpe-ngruppe ein Nebel-
meer ausbreitet , aus dem nur die Gipfel herausragen , so ist
auch das ein Beispiel für das Bild der Eiszeit . Ebenso inter¬
essant ist dann die Entwicklung der Alpen Päss e . Das Eis
ist über Lücken im Gebirgskamm hinweg zum nächsten Tal
geflossen . So hat es breite Mulden geschaffen , durch di « sich
bald der Verkehr von einem Tal zum andern und quer
durchs Gebirge bewegte. Die Verkshrseinnahmen verhaften
den Kantonen zu politischer Macht; der Straßenbau un-
später der Eisenbahnbau entwickelten sich.

Unterhaltsam und belehrend zugleich gab der Redner
eine umfassende Darstellung von dem Werden der Alpen i-n
ihrer jetzigen Gestalt. Er streifte dabei auch die Frage der
Bergstürze und der Naturverschaudelung durch menschliche
Bauwerke . An mehreren Bildern war jedoch zu erkennen,
daß die meisten Nutz - und Schutzbauten sich in der weiten
Umgebung doch sehr klein ausmachen. Ueberhanpt die Bil¬
der ! In Güte und Menge hervorragend , waren sie beson¬
ders wertvoll durch die vielen Ausnahmen vom Flugzeug aus.
Diese haben natürlich eine viel größere Reichweite.

Im zweiten Teil behandelte der ausgezeichnete Vortrag
die Gletschergebiete, die bis heute von der Eiszeit her als
Bruchtelle übrig geblieben, aber doch noch für unsere Be¬
griffe gewaltig groß sind und Gefahren in sich bergen. Eine
Fülle weiterer Bilder führte alle mehr oder weniger be¬
kannten Berggruppen und größeren Täler der Schweiz den
Beschauern vor Augen . Von hohen grünen Eiswänden
brechen ständig Teile ab und poltern lawinenartig talwärts.

Es war wieder ein wertvoller Alpen-Vortrag , den auch
die Mitglieder der Uniongesellschaft begeistert ausgenommen
haben werden . -ö-

* Die Neuhausbewohner werden laut Anzeige am Mon¬
tag und Dienstag zu Versammlungen in sieben verschiedene
Lokalen der Stadt und näherer Umgebung eingeladen . Auf
Grund Besprechungen des Vorstandes des Schutzverbandes
mit dem Ministerium der Sozialen Fürsorge , Minister
Dr. Willers, sind umfangreiche Feststellungen über die
Belastungen des Neuhausbesitzes gemacht worden , zum
Zwecke der Herabsetzung der Zinsen und Steuern . — Ueber
das Ergebnis dieser Besprechung und besonders über die
Möglichkeit des Erlasses der jetzt neu sestgestellten Woh¬
nungsnutzungssteuer soll in den Versammlungen berichtet

werden . Es haben zu diesen Versammlungen nur Reuhaus¬
bewohner ( Eigentümer und Mieter ) 'Zutritt.* Der MieterschutzvereinOldenburg hielt seine Jahres¬
hauptversammlung im „Haus Riedersachsen " ab . Nachdem die
Vorsitzende Frl . Auguste Engelke die Erschienenen begrüßt
hatte, gab der Geschäftsführer Herr Ansehl seinen Ge¬
schäftsbericht , nach dem im vergangenen Jahre etwa 2000 Aus¬
künfte im Geschäftszimmererteilt wurden außer dem umfang¬
reichen schriftlichen Verkehr . Es wurden vom Verein für die
Mitglieder 1931 im ganzen 70 Prozesse geführt, wovon 25 ge¬wonnen, 10 verloren wurden, Vergleiche wurden 16 geschlossen,19 Prozesse laufen noch . Der Geschäftsführer teilte mit, daßder Verein in den nächsten Tagen wieder an das Fernsprech¬
netz angeschlossen würde. Die Vorsitzende dankte für den Be¬
richt , sodann erstattete der 1 . Kassierer des Vereins seinen
Kassenbericht . Die Kaffenverhältnisse sind trotz der schlechten
wirtschaftlichenLage sehr gute zu nennen, die Kasse geht mit
einem ansehnlichenUeberschutz in das neue Jahr hinein. Der
Kassierer weist darauf hin, daß für die Mieterorganisation ge¬worben werden muß, damit die Kampfkraft gestärkt wird . Nach¬dem Frl . Engelke dem Kassierer warmen Dank der Versamm¬
lung ausgesprochen, berichtete Herr Bock über die Prüfung der
musterhaft geführten Kaffe mit anerkennenden Worten und be¬
antragte Entlastung , die erteilt wurde. Die Vorstandswahl
ergab Wiederwahl des Haupivorstandes. Für den ausgeschie¬denen 2. Kassierer wird Herr Gerken gewählt. Als Bei¬
sitzer wurden fünf Beisitzer statt bisher sieben gewählt, als
neuer Beisitzer Herr Steenemann. Der Geschäftsführer
findet anerkennende Worte für die Tätigkeit der Ersten Vor¬
sitzenden . - Die bisherigen Kafsenprüfer werden wiedergewählt.Ein Vorschlag a« K der Versammlung bittet um Vergrößerungdes Geschäftslokals, was vom Vorstand zugesagi und auchbereits vorher erwogen worden war . Herr An fehl hielt
zum Schluß einen interessanten Vortrag über die am 1 . Januar
1932 einget-retene Rietsenkung und die Durchführungsbestim¬
mungen.* Die Freie Bereinigung der selbständigenSchmiedemachtim heutigen Anzeigenteil die lOprozentige Senkungder Preise für Schmiedearbeiten bekannt. Dis
Senkung geschieht in der Hoffnung, daß die Differenz durch
entsprechend vermehrte Aufträge wieder ausgeglichen wird,und unter der Voraussetzung, daß die Bezahlung für geliefert«Arbeiten nicht allzu sehr auf die lange Bank geschoben wird.
Man schreibt uns dazu : Es ist ein unhaltbarer Zustand, daß
teilweise ein Kredit in Anspruch genommen wird bis zu einem
Jahre und noch darüber hinaus . Dadurch ist es den Schmiede«
zum Teil nicht möglich , ihren Verpflichtungen aus ihren Ein¬
nahmen nachziBommen . Sie müssen hierfür Bankkreditezu sehr
hohen Zinse« in Anspruch nehmen. In vielen Fällen wirft
die Arbeit nur einen Verdienst von 10 bis 15 Prozent ab , und
dieser wird dann durch die hohen Bankzinsen ausgezehrt. Des¬
halb ist es Wohl recht und billig, daß die Preissenkung nur für
diejenigen in Betracht kommen kann , die ihre Arbeiten bar
oder doch in kürzerer Zeit bezahlen. Bei den Kalkulationen
nehmen die Geschäftsunkosten den Hauptteil ein. Diese be¬
wegen sich aber leider noch nach ob«« , und die geringe Senkungdes Eisenpreises wird dadurch weit überholt.* Der gestrige Obstmarkt in „ Haus Niedersachsen " war
aus Oldsnburg , Rastede, Hatten, Nordenham, sowie aus Me¬
dingen und dem Münsterlande, g-ut beschickt. Es stellten sich
auch viele Käufer ein, und es wurde flott gekauft , so daß die
Verkäufer mit dem Verlauf zufrieden sein dürften . Einige
hatten um 11 Nhr fchon alles abgefetzt . Die Qualität des an¬
gelieferten Obstes darf , von wenigen Ausnahmen abgesehen,die man besser nicht hergeschickt hätte, als gut und sehr gut
bezeichnet werden, und da die Preise mäßig waren, hörte man
auch von seiten der Käufer nur günstige Urteile. Vorläufigwar dies der letzte Obstmartt. Die Veranstaltung - er drei
Obstmärtte darf für den einheimischen Obstbau als eine zu
guten Hoffnungen berechtigende Einrichtung angesehenwerden,* Julian Mein von Dingold, der bekannte Maler, der sichbesonders in ostfriesischen Motiven auslebt , erfährt in den —
übrigens auch sonst int«reffanten — „Niederdeutschen
Monatsheften " , die bei Franz Westphal in Lübeck ver¬
legt werden, durch Ernst Adolf Dreher eine eingehende Wür¬
digung. Dem Artikel ist eine Reihe guter Nachbildungen von
Bildern des Malers beigegeben . Der Künstler war der Lehrer
unserer heimischen Malerin Hanna Hohnhorst.

* Die Glückskugeln. Mau schreibt uns : Nur « och
wenige Tage hat man Gelegenheit, bei den blaurote«
Glücksmäuuern eine Marzipankugel zu kaufen. In den letzten
Glückskugeln find noch viele größere Gewinne versteckt . Wer
findet sie und läßt sich bei der Oldenburgischen Landesbank
1000 öder auch 100 Mark auszahlen?* Zentralverband der Angestellte «. Die Fachgruppe der
Behördenangestellten des Zentralverbandes der Angestellte
hielt am Donnerstagabend im Verbandsheim an der Rosen-
straße eine Generawersamnstnng ab . Die Versammlung leitete

( - SSÜSt ^ S ^ S
Kersuelite (mit Oolcl) cm



'der Vorsitzende ein mit einem Berichtüber bo ? verfloffeneJahr
und gab einen Rückblick über die wichtigsten Aktionen, wie Ge¬
baltskürzung, Höhergruppierungen nsw. Ergänzend sprach
bierzu dann noch Herr Stühler, Bremen. Weiter machte
auch der Ortsgruppenleitcr mit der Milderung der Kranken¬
kassensätze und Leistungen bekannt.

Kleine Mitteilungen
Der Klein gartenverein Oldenburg weist seine Mil¬

nlieder im Anzeigenteil auf die am Za. Januar , abends 20 Uhr , im
Goorgshause, Georgstrabs, stattsiudcude Hauptversammlunghin.

Der Nationalsozialistische Deutsche Stüde » te ti¬
li und (H o ch s ch u l g r u p p e Oldenburg) veranstaltet laut An¬
zeige am 25 . Januar im „Lindenhof" eine Versammlung, in der Herr
Bergmann über Freimaurertum und Bolschewismus
sprechen wird.

Am 81 . Januar feiert der Gesangverein „Blüh au i", Ding¬
stede , sein SLMriges Stiftungsfest. Der greise Liedervater, Herr Diedr.
Witte, der seit dem Bestehen des Vereins sein Amt inne hat, stetst
auch heute noch dem Verein in geistiger Frische vor. Ter Verein ver¬
spricht seinen Gästen einen gemütlichen Abend , det noch von den : Hudcr
Doppelquartett durch Aufführungen und Liedervorträge verschönert
wird.

Tie Sozialistische Arbeiterpartei hält laut Anzeige
am Sonntag im „Ziegelhof" eine Versammlung ab.

Heute und morgen findet laut Anzeige im Haus Gartentor
eine Italienische Nacht statt . Es spielt zum Tanz Remshagen mit
seinem Jazz - und Tangoorchcster.

Im Haus Wittekind ist laut Anzeige heute Kasfcekonzert
mit Tanz und Gesellschaftsabend.

Am Sonntag findet Im CC. laut Anzeige das letzte Bockbier-
fest bei verlängerter Polizeistunde statt.

Das Klubhaus Donnerschwee weift in seiner heutigen
Anzeige auf die am 3l>. Januar 1982 staitfindendeMaskerade hin.

Die diesjährige Hauptpreisvertetlung der
Oldenburgischcn Wesermarsch - Herdbuch - Gesell-
schast firrdet laut Anzeige am Donnerstag, dem 28 . Januar , vor¬
mittags 1V Uhr, aus dem Marktplatz in Rodenkirchen statt . Insgesamt
bewerben sich etwa 60 Stammbullen aller Altersklassen, so daß die
Veranstaltung außerordentlichinteressant zu werden verspricht.

, Laut Anzeige ist am Sonntag im Bümmersteder Courier
Tcmzkränzchen . Auf die Autobusvcrbindnng dahin wird gleichzeitig
hingewicssn.

Bürgerfelde.
Der „Klub junger Landwirte Oldenburg-Bürgerfelde"

hielt, wie allmonatlich, seine Mitgliederversammlung
in Fickens Gasthause zu Bürgerselde ab . In Vertretung des
Vorsitzenden dankte Herr Hillmer den Mitgliedern für ihr
Erscheinenund sprach den Wunsch aus , daß der Verein auch in
diesem neuen Vereinsjahre ebenso gut florieren möge, als er
das im letzten und vorletzten Jahre getan habe. Herr Boe¬
deck er , Metjendorf, wurde einstimmig als stellvertretender
Vorsitzender wiedergewählt. Man beschäftigte sich mit der
Frage , ob eine Besichtigungsfahrt nach dem Stedingerland
stattsinden soll , um dort in verschiedenen Wirtschaften die her¬
vorragende Arbeit des Wesermarsch -Herdbuchvereins näher
kennenzulernen. Die für den 16. Januar geplante Fahrt durch
das südliche Oldenburg mußte wegen der Maul- und Klauen¬
seuche und der eventl. Uebertragungs- bzw . Verschleppungs¬
gefahr ausfallen . Aber aufgeschoben ist nicht immer ausgehoben.
Der Beschluß über die Fahrt , nach Südoldenburg soll im Früh¬
sommer und die zweite Fahrt nach dem Stcdingerlande schon
in allernächster Zeit stattsinden.

Ostern bürg.
In dem morgen abend in der Dreifaltigkeitskirche statt-

sindenden Gemeindeabend, in dem Missionsinspektor
Stoevesandt einen Misstonsvortrag und Pastor Or.
Schütte den kirchlichen Jahresbericht geben wird, führt
der Osternburger Kirchenchor dis Kantate „Mein
Jesrmt laß»ich nicht " von Bach auf. Der ungemein Weiche
Eingangschor ist eigenartig durch die Verbindung einer
konzertierenden Oboe, durch die Bach dis ganze Innigkeit
des Textes zum Ausdruck bringt. Sehr eingänglich ist auch
das leicht melodisch dahinflietzendsDuett zwischen Sopran
und Alt. Der wundervoll harmonisierteSchlußchoral„Jesum
laß ich nicht von mir" krönt das ganze Werk.

S a n d k r u g.
Zur Reichsgründungsfeier des Stahlhelm , Ortsgruppe

Sandkrug, in Millers Gasthaus hatten sich die Besucher zahl¬
reich eingesunken. Ortsgruppensührer KarlLange eröffnet«
mit einer kurzen Ansprache die Feier und übergab Herrn
Bröker (Etzhorn) das Wort, der in kernigen, eindrucksvollen
Worten in einer anderthalbstündigen Rede inhaltreiche Worte
über „Deutschtum und Wehrmacht" sprach . Dankbar dafür
waren alle Anwesenden. Ferner wurden diesem Vortrag wür¬
dig angereiht passende Vorträge, gemeinschaftlicher Gesang
usw. , Erzählungen von Episoden aus dem Kriege. Sie fanden
viel Beifall. Frauenhände hatten auch fürs leibliche Wohl
durch Kaffee und Kuchen gesorgt. Alles in allem ein eindrucks¬
voller Abend . Die Versammelten gingen in vorgerückter
Stunde , schöne Erinnerungen mitnehmend, auseinander.

Ofenerdiek.
Generalversammlung des Bürgervereins Ofenerdiek und

Umgegend . Unter dem Vorsitz von Herrn E. Schnell fand
im Vereinslokale H. Lachmann die gut besuchte Generalver¬
sammlung des Bürgervereins statt. Der Jahresbericht , von
Herrn Hoher gegeben , wies darauf hin, daß viel Kleinarbeit
geleistet worden sei . Der Bürgerverein sei als Sprachrohr für
Sie ganze Gegend von großer Bedeutung. Für die Straßen¬
beleuchtung konnten einige Verbesserungen herausgeholt wer¬
den. Die Bestrebungender Schule nach weiterem Ausbau , Ein¬
führung der 6. Klasse usw., wurden unterstützt. Eine ganze
Anzahl Eingaben an die Behörden wurden gemacht . Ln einem
Augenblick stillen Gedenkens wurde der Verstorbenen gedacht.
Hatte der Verein doch neun Sterbefälle zu verzeichnen . Die
Kassenverhältnisse sind als gut zu bezeichnen , obgleich die wirt¬
schaftliche Not sie stark beeinflußt hatte. Di» Kassenführungwurde als sehr gut allgemein anerkannt. Die Wahlen des
Gesamtvorstandes ergaben folgendes: E . Schnell, 1. Vors.,Ä. Hollwege, 2. Vors., G. Hoher, 1 . Schristf. , H . Vosteen,
2 . Schristf., H . Unrast, Kassierer ; dieser übernimmt auch den
Boienposten. In den erweiterten Vorstand wurden die Herren
Bürjes , Martens , Schwettmann , Cordes , Grotz-
kops und Tulewsky gewählt. Revisoren wurden die Herren
Vosteen und Warns. Der Festausschuß besteht aus den
Herren Martens , Neunaber , Janßen und Frau Precht.
Zu Jnventarverwaltern wurden wiedergewählt: H. Vosteen,I . Ahlers und G. Hoher. Zu Ostern soll wieder, wie in
den Vorjahren , ein Osterfeuer abgebrannt werden.

R a st e d e.
Obst - und Gartenvauverein . Am Dienstagabend hielt im

„Rasteder Hof " der Obst - und Gartenbauverein seine General¬
versammlung ab. Der Vorsitzende , Gärtnereibesitzer H . W.
Kraatz gedachte des im letzten Jahrs verstorbenen Mitgliedes
Kapitän a. D. Krüger. Der Schriftführer, Postmeister
Gramberg, erstattete den Jahresbericht , der Kassenführer
Herr Behüte den Kassenbericht . Die Prüfung ergab die
Ordnungsmäßigkeit der Kasse und wurde dem Kassierer Ent¬
lastung erteilt. Ueber die vom Verein vorgenommene Schäd¬
lingsbekämpfung im engerenBezirkRastede berichtete der Vor¬
sitzende. Im letzten Herbst sind wieder Leimringe gelegt wor¬
den, und zwar an ungefähr 4000 Obstbäumen. Im Frühjahr
wird wieder eine Bespritzung vorgenommen werden. Die Aus¬
sprache ergab das allgemeine Einverständnis mit den getrof¬
fenen Maßnahmen. Als Abschluß des Abends hielt Herr
Kraatz einen beifällig aufgenommenen Vortrag über eine
Besichtigungsreise ins Obstbaumgebiet Berlins , in den
Herd er".

Wetterberichtder Bremischen Landeswetterwnrre
(Nachdruck Verboien)

Der Druck über unserem Erdteil läßt langsam nach . Ein
breiter Hochdruckgürtel zieht sich von Südfrankreich dem Alpen¬
zug entlang nach Polen hin ; in seinem Bereich herrscht weiter
vielfach Nebel bei leichtem Frost. Der Zustrom wärmerer
Ozeanluft wird südlich Grönland kräftiger, so daß die über
Island hinwegziehcnden Tiefdruckbildungen erneute Belebung
erfahren. Da auch die Hochdruckluftmassen über dem Festland
langsam zusammenstnkcn, wird sich allmählichdie westliche Luft-
strostmng durchsetzen.

Aussichten für den 24 . Januar : Bei auffrischendenWinden
westlicher Richtungen Bewölkungszunahme, tags um Null,
Nachtfrost.

Aussichten für den 25. Januar : Voraussichtlichwieder mil¬
der bei westlichen Winden.

*

WtttermmsbeobaOttmger, kr SSdsnbrwg
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22. Jan. 7 Uhrnm. -t- 2/6 777,1 22. Jan. -I- 3,6 -i- 1,7
23 . Jan. 8 Ubrvm. -I- 2,5 780,9 23. Jan.

Ein irngewshnlicheS Abttvrienteneiemne«
Untersuchungder VsesMe am Eutiner MsormesMymnMnm durch den

WelsmentaeMbnUnSsrsuchnngsamHchM
* Eutin , 22. Januar.

Ungewöhnliche Vorgänge Lei der Reifeprüfung Ostern
1931 am hiesigen Reformrealghmncisium sind der Anlaß zu
eingehenden Vernehmungen, die seit gestern hier im Sitzungs¬
saal der Regierung vorgenommen werden. Die Vorgeschichte
ist kurz folgende:

Eine mittelstarke Oberprima des Gymnasiums rüstete sich
in den Wiutermonaten 1931 zum Oflerabrturium. Schon
einige Zeit vor dem gefürchteten Termin wurde dem Ober¬
primaner K. der Rat gegeben , von dem Examen zurückzu¬
treten. Diese Maßnahme ries unter den Klassenkameraden
des K. große Erregung gegen das Lehrerkollegiumhervor, eine
Spannung , die sich noch steigerte , als bald das Gerücht herum¬
getragen wurde, K. habe aus Gram über seine Zurückstellung
Selbstmord verübt . Einige Tage später versammelte sich etwa
die Hälfte der Klasse in einer Wirtschaft, deren Besuch von
der Schule verboten war . Man atz Grünkohl, trank seinen
Schoppen und unterhielt sich Wohl auch Wer die Vorgänge am
Pennal . Bald daraus wurden zwei Lehrern und dem Direk¬
tor des Gymnasiums Lohse mehrere Fenster eingeworfen.
Die Versammlung im verbotenen Lokal kam zu Ohren der
Schulleitung, auch die Polizei interessierte sich für den Fall,
und das Ergebnis war neben mehreren Stunden Arrest eine
aus Konferenzbeschluß durchgeführte allgemeine Verschlechte¬
rung der Note im Betragen.

Dann kam der Tag der Reifeprüfung. Von 20 Schülern
bestanden 15. Man hätte also an sich zufrieden sein können.
Aus heute noch nicht genügend bekannten Gründen nahmen
jetzt jedoch sämtliche 15 durchgekommenen Prüflinge für die 5
durchgefallenenPartei und gingen mit diesen 5 gemeinsam zu
einem Notar (Ehlers ) . Dort erklärte man, daß man ohne
Ausnahme während der Prüfung gemogelt hätte. 18 Ober¬
primaner haben diese Erklärung später bei der Vernehmung
durch Ministerialrat Wetz ner widerrufen. Einige der durch-
gesallenen Schüler wurden nach einem halben Jahr in Olden¬
burg erneut zum Abiturium zugelaffen , scheiterten aber an der
schriftlichen Prüfung.

Einige Eltern der Schüler richteten darauf unter der Füh¬
rung des Privatmannes D e h i o - Malente eine umfangreiche
Beschwerde an den Oldenburgischen Landtag,
in der das erwähnte Scheitern in der schriftlichen Prüfung auf
angeblichmangelhaften Eutiner Unterricht in einzelnen Haupt¬
fächern , namentlich in der Mathematik, zurückgesührt wurde.
Auch mehrere andere Dinge, wie die Aufnahme auswärtiger
Schüler als Pensionäre in die Haushalte von Lehrern des
Gymnasiums und eine angebliche Bevorzugung dieser Schüler

glaubte man geißeln zu müssen . Der Landtag setzte zur Klä¬
rung der Lage einen aus je einem Mitglied der National¬
sozialisten(Kerwi tz) , der Deutschnationalen( Or. Osterlo h ) ,
des Zentrums (Brendebach ) , der Sozialdemokraten (Fre-
richs) und der Kommunisten (Müller) bestehenden Unter¬
suchungsausschuß ein. So kam es zu den jetzigen Verneh¬
mungen.

Die Verhandlung,
die von dem nationalsozialistischenAbgeordneten Kerwitz-
Oldenburg geleitet wird , begann gestern nachmittag unter star¬
kem Interesse der Eutiner Oessentlichkeit . Auch mehrere Lehrer
des Gymnasiums waren als Zuhörer erschienen . Es wurden
zunächst drei Väter von seinerzeit durchgesallenen Schülern
verhört, und zwar die Herren Dehio - Malente , Jäger-
Neumünster und W e h li n g - Preetz. Da alle drei den ent¬
scheidenden Vorgängen nicht persönlich beigewohnt haben, war
es für sie naturgemäß eine mißliche Sache, die belastenden Be¬
hauptungen zu beweisen. Hauptlehrer P e tt ers - Eutin,
früher Landtagsabgeordneter, der nicht selbst am Gymnasium
tätig ist, aber unter den Osterabiturienten 1931 einen Sohn
hatte, erklärte, er sei entrüstet über die Behauptung , daß die
Mathematiklehrer Unfähigkeit an den Tag gelegt hätten. Nach
der Vernehmung der Beschwerdeführer erklärten sowohl der
Vorsitzende des Ausschusses als auch die Vertreter der Deutsch-
nationalen resp . des Zentrums , daß man in der eigentlichen
Beweisführung nicht weiter gekommen sei.

In Mstündiger , eingehender Vernehmung legte der Lei¬
ter der Anstalt, Oberstudiendirektor Lohse, in klaren, ein¬
drucksvollenund sachlichen Ausführungen den Standpunkt der
Schule dar . Er ging gegen eine Reihe von Vorwürfen ein,
die von Dehio gegen die Schule erhoben wurden und wies
nach , daß eine eingehende und gewissenhafte Untersuchung
durch den Reifeprüsungsausschutz und durch Ministerialrat Or.
Weßner in keiner Weise erwiesen haben, Satz außer den von
der Schule selbst sestgestellten Fällen Verstöße gegen die be¬
stehenden Reifeprüfungsbestimmungen stattgesunden haben.
Besonders wirkungsvoll war es, als Direktor Lohse

^ die Nn-
glaubwürdigkeit der Kronzeugen des Herrn Dehio aus einem
eigenen Briefe Dehios nachwies. Die Behauptungen des Be¬
schwerdeführers, daß auch sonst an der Schule unhaltbare Zu¬
stände beständen, wurde von ihm bestritten und in allen Punk¬
ten widerlegt.

Die Studienräte Professor Or. Genz , Or. Westerburg
und Or Schlett wurden noch zu einigen Punkten gehört, die
auch nichts Wesentliches ergaben. Die Verhandlungen werden
fortgesetzt.

Westerholtsfelde.
Die Ortsgruppe Rcucnkrugc der NSDAP , hielt bei Gast¬

wirt Pollei eine stark besuchte Versammlung ab . Der Redner,
Herr Mildner, hat sicher die Herzen der Zuhörer erworben.
Das bewies der große Erfolg : 16 Neuaufnahmen. Die Grün¬
dung einer Ortsgruppe ist hier in die Wege geleitet.

Ochol t.
Zu dem Unfall, den Herr Bunge - Godensholt erlitt , wird

uns noch mitgeteilt : Das Fuhrwerk des Landwirts G . Bunge-
Godensholt kam aus der Richtung Westerstede und hielt, da
die Schranken geschlossen waren und sein Neffe ihm eine
Laterne besorgen wollte, in der Nähe des Ocholter Hofs. In
einer Zeit von knapp einer Minute erschrak das Pferd und ging
durch . Es ist — so heißt es weiter in der Zuschrift, — un¬
richtig, daß Bunge längere Zeit vor einer Wirtschaft in der
Nähe des Bahnhofs gestanden hat.

Vaxel.
Beim Versicherungsamt ist ein Antrag aus sofortige

Untersuchung einer Angelegenheit bezüglichVerfehlungen des
seitens des KrankenkassenkontrolleursP . , Varel , eingegangen.
P . soll einkassterte Krankenkassengelder für sich verbraucht,
später auf Aufforderung des Geschäftsführers der Kasse
aber durch Darlehen zurückerstattethaben . Ferner sollen zwei
weitere ähnliche Vorgänge noch schweben. Die Angelegen¬
heit liegt bereits ein Vierteljahr zurück und ist erst jetzt
durch Mitteilung aus eingeweihten Kreisen an die Oeffent-
lichkeit gedrungen.

Geschüftsjnbiläum . Der Besitzer des überall bekannten
Vareler Wäldlokal „Deutsche Eiche"

, Gastwirt W. Ebenig,
kann für sich und seinen verstorbenen Schwiegervater , Gast¬
wirt W. Düne , aus ein 25jähriges Geschäftsjubiläum zurück¬
blicken . Herr Ebenig übernahm von seinem Schwiegervater
den Betrieb , der bis dahin von Düne 16 Jahre geführt war.
1919 trat Ebenig als Nachfolger ein und hat , mit reichlich
drei Jahre Unterbrechung, während welcher Zeit die Wirt¬
schaft anderweit verpachtet war , das Geschäft unter tat¬
kräftiger Leitung zu ansehnlicher Höhe gebracht.

H a l> ir.
Reichsgründungsfeier und Abrüstungskundgebung. Wie

an anderen Orten fand auch hier am Donnerstagabend eine
vom „ Stahlhelm " einberusene Reichsgründungsfeier statt, die
den großen Saal des „Schützenhofes " mit zahlreichen Be¬
suchern füllte. Der Führer , Hauptlehrer Harmjanz, ge¬
dachte der Bedeutung dieser Feierstunden. Studienrat
Rüther - Oldenburg sprach dann über die kommende Ab¬
rüstungskonferenz und die gewaltige Rüstung der anderen,denen wir nur schwache Kräfte entgegenstellen können . Die
vorgelegte Entschließung des Landesverbandes des „ Stahl¬
helm" wurde angenommen. Anschließend fand die General¬
versammlung des Hahner „ Stahlhelm " statt.

M o o r h a n s e n.
Oeffentliche Versammlung der NSDAP . Die Ortsgruppe

Hude der NSDAP , hatte auf Dienstagabend eine Versamm¬
lung nach Janßen -Moorhausen einberusen, die sich eines sehr
guten Besuches erfreute . Als Redner war Herr Bergmann
erschienen , der über das Thema Freimaurertum und Bolsche¬
wismus sprach . Die Ausführungen gewannen an Wert erheb¬
lich dadurch, daß der Vortrag eingerahmt war in die Darbie¬
tung einer großen Reihe von Lichtbildern aus den Gebieten,
die sich der Redner als Thema gewühlt hatte. Bergmann ern¬
tete für seine Ausführungen ungeheuren Beifall. Nachdem
man das Horst-Wessel-Lied, dessen Verfasser auf der Leinwand
gezeigt wurde , gesungen hatte , schloß S chi e r e n b e ck- Hude
kurz nach Mitternacht die Versammlung. Die Veranstaltung
hat dazu beigetragen, unsere Gegend aufzuwecken , damit auch
hier sehr bald eine Ortsgruppe der NSDAP , entstehen kann.
Mehrere Zuhörer liehen sich als Mitglied bei der NSDAP,
eintragen.

Huntlosen.
Das vom Kriegerverein alljährlich zum Reichsgründungs¬

tage veranstaltete Militärkonzert mit nachfolgendemTanz war
auch in diesem Jahre von nah und fern wieder sehr gut be¬
sucht . Der Vorsitzende des Kricgervereins, Heinemann,
hielt die Ansprache , worauf die Versammelten unter Beglei¬
tung der Kapelle die dritte Strophe des Deutschland- Liedes
sangen. Die ReichswehrkapelleOldenburg gab unter Leitung
von ObermustkmeisterJung ein ausgezeichnetes Konzert, das
die zahlreiche Zuhörerschaft voll befriedigte und zu reichem
Beifall hinriß , worauf die beliebte Kapelle mit flotten Militär¬
märschen als Zugaben quittierte . Der folgende Ball fand über¬
aus starke Beteiligung, so daß Schmidts Saal noch gerne hätte
größer sein dürfen.

Der Landwirtschaftliche Verein Huntlosen - Großenkneten
hielt seine erste diesjährige Versammlung, die gut besucht war,
in Frerichs ' Gasthof ab . Die Mehrzahl der Besucher war aus
der Gemeinde Großenknetenherübergekommen. Der Vorsitzende,
Landwirt Knies, Hengstlage , cröffuete die Versammlung mit
dem Wunsche , daß bald bessere Zeiten für das Vaterland und
die Landwirtschaft im besonderen kommen möchten . Or. Flöß
hielt einen zeitgemäßenund sehr beachtenswerten Vortrag über
Sparmaßnahmen in der jetzigen Notzeit. Es folgte der gern
gesehene Film „ Mit 60 O8 ins Glück"

, der in nicht aufdring¬
licher Weise die rationelle Anwendung des Thomasmehls vor
Augen führt.

Nordenham.
Preissenkungen. Der Stadtmagistrat hat mit den ver¬

schiedenen Organisationen wegen Preissenkungen verhandelt.
Die Bäcker haben bereits den Preis für das 7l4psündige
Schwarzbrot von 1 RM auf 95 Pf . und für das Mündige
Graubrot von 60 Pf . auf 55 Pf . gesenkt . Da aber Bäcker aus
dem Amtsbezirke das Brot billiger nach hier liefern, so soll
eine wettere Preissenkung versucht werden. Bei den Fleisch-



Preisen .treten die mit dem Fleischerverband vereinbarten Richt¬linien in Kraft , wodurch die Bruttoverdienstspanno beim
Schweinefleisch nicht mehr als 15 Pf . , beim Rindfleisch nichr
mehr als 20 Pf . und beim Kalb - und Hammelfleisch nicht mehr
als 25 Pf . betragen darf . Die Milchpreise sind um .2 Pf . ge¬
senkt; Milch kostet jetzt 22 Pf . Für Brennmaterialiensind die
Preise um 5 bis 1V Prozent gesenkt. Auch die städtischen Werke
Planen eine Herabsetzung der Preise.

Elisabethfehn.
Das plötzliche Verschwinden der Frau K . vor mehreren

Monaten hat mit der Zeit die Gemüter mehr und mehr er¬
regt . Gerüchte tauchten auf , gingen unter und kehrten wieder.
Sonderbar, so schreibt die „ Oldenb . Volksztg . ", daß die Frau
trotz eifrigster Nachforschungen , auch seitens der Polizei, mit
Unterstützung von 30 Personen, die tagelang Haus und Moor
absuchten , nicht gefunden werden konnte . Daß die Frau tot ist,
dürfte feststehen, denn ein auswärtiger Aufenthalt wäre längst
festgestellt . Schließlich fiel auf den Ehemann Verdacht , der in
voriger Woche zur Verhaftung führte , die aber alsbald auf¬
gehoben wurde . Die Untersuchung nahm ihren Fortgang. Und
nun ist ein wichtiges Moment hinzugekommen , das den Ehe¬
mann schwer zu belasten geeignet ist: K . hat sich nämlicheiner vorgesehenen erneuten Verhaftung durch
die Flucht entzogen. Inzwischen wurde ein Heuermann
des K . festgenommen und nach Oldenburg ins Untersuchungs¬

gefängnis eingeliefsrt. Diese Maßnahme hat überrascht , dürfte
aber mit dem mysteriösen Verschwinden der Frau K . tm Zu¬
sammenhang stehen. Auch die heute ausgesührten Nachforschun¬
gen haben leider kein Ergebnis gehabt.

B e ch t a.
Zur ASrüstungsfragc. Im Schäscrschen Saals fand eine

eindrucksvolle vaterländische Kundgebung in der Rüstungs-
frage statt. Der Saal war gedrängt voll , so daß Hunderte
keinen Einlaß mehr bekamen und umtehren mußten. Kurz nach
der angssetzten Zeit zogen die Fahnen sämtlicher Ortsvereine
unter dem Klange des Kolpingsorchesters in den Saal und
postierten sich zu beiden Seiten der Rednerbühne. Bürger¬
meister Or. Brandts gab der Hoffnung Ausdruck, daß
Deutschland bald wieder als gleichberechtigter Staat im Rate
der Völler seinen Einfluß aus die Wellgeschicke ausübe. Nach
einer Deklamation und einem patriotischen Liede des Männer¬
gesangvereins nahm der Leiter des pädagogischen Lehrgangs,
vr . Niesle, das Wort zu einem mit größter Aufmerksamkeit
aufgenommenen Vortrage über die Heimat, was sie ist, wie
die Seele zu ihr steht und was die Seele für sie run kann.
Zum Schlüsse seiner mit starkem Beifall ausgenommenenRede
legte er eine an den Reichskanzlerzu sendende und einstimmig
angenommene Entschließung vor, die unbedingte Wehrhoheit,
gleiches Recht und Freiheit forderte. Rach einem Hoch aus
Deutschland und der Absingung des Deutschlandliedes folgten
noch einige Deklamationen, Lieder und Orchestervorträge.

robenschein geben , er wolle ihn Wohl an Bord bringen. L.
gab ihm seinen Paß . Von dem Lärm bei Ereybohm hat der
Zeuge nichts gehört . — Tischler Johann Nickelsen war
mit seiner Braut draußen. Sie hörten etwas rufen , gingen
hin und fanden L. am Boden liegen. Er hielt beide Hände
am Gesicht und nef : „Die Kommunisten verhauen mich ! " Er
Hut gesehen , wie Schütte L . mit dem Fuß anstieß , aber den
Eindruck gehabt , als wolle er ihn dadurch nur zum Auf¬
stehen anregen. — Frau Martha Lüers erklärte u. a . mit
Bestimmtheit, daß in der nahen Wirtschaft Seghorn der Tisch¬
ler Christian Lohstroh, als von den Vorfällen geredet
worden sei , bestimmt behauptet habe , der AngeklagteStickan
habe L . verfolgt und geschlagen . — Zeuge Lohstroh , der zu¬
nächst unbeeidetvernommenwird, bestreitet dies, später auch
unter seinem Eide. — Schlosser Fritz Schweüe hat ein
dumpses Bumsen gehört. — Kaufmann Gustav Priebe
hörte eine Fensterscheibe klirren . Auch vernahm er von der
Bahn her Stimmen. — Zeuge ZollbetriebsassistentGoller
hat auf Befragen erfahren , es sei eine Schlägerei mit einem
Mariner, und zwar einem Deckoffizier gewesen. Er habe
einen Anprall an den Bretterzaun und dann ein Röcheln ge¬
hört. Als er hinzuging, fand er L . , der ganz allein am Boden
lag. — Es wurde dann eine Augenscheinseinnahmeder Be-
legenheitenvorgenommenunter dem Beisein der Angeklagten
und der Zeugen. Darauf trat gegen 1 Uhr die Mittags¬
pause ein.

Am Nachmittag wurden noch mehrere Zeugen vernom¬
men, die Wesentliches nicht bekundeten . Bemerkenswert ist,
daß einige von ihnen aussagten, die an dem Ball beteiligten
Mariner des„Meteor"hätten erzählt, L. habe ihnen schon viele
Scherereienauch im Auslands gemacht . Er sei an Bord sehr
unbeliebt. — SachverständigerMedizinalrat Or. Reuter:
Der Verstorbene war ein schwächlicher Mann. Der Tod ist
durch Blutungen im Gehirn verursacht worden. Es läßt sich
nicht feststellen , daß diese auf die Schläge zurückzuführen
sind . — Zeugin Koopmann, nochmals vorgerusen, er¬
klärt mit Bestimmtheit, daß der Angeklagte Stickan von ihr
bestimmt bei den vier bis fünf Personen erkannt worden sei,
daß er geschlagen habe , könne sie nicht sagen.

Der Staatsanwalt, Assessor Wintermann:
Es ist nicht ganz einfach , auf Grund des Ergebnisses der
heutigen Hauptverhandlungein klares Bild zu erhalten. Zn
berücksichtigen ist, daß die Tat mit unglaublicherRoheit und
Feigheit gegen den schwächlichen L . ausgesührt ist . L . hat
nicht so scharf provoziert, daß man ihn so behandeln mußte.
Er hat die Scheibe bezahlt , obgleich er keine Schuld daran
hatte, daß sie zerbrach . Ueber allem politischen Empfinden
gehe Ruhe und Ordnung im Staat . Niemand dürfe sich an¬
maßen, selbst in solcher Weise sein Recht zu suchen . Ich kann
daher mäßige Strafen nicht beantragen, sondern für jeden
der Angeklagten 1l4 Jahre Gefängnis.

Verteidiger Rechtsanwalt Ehlermann warnt davor,
mit zweierlei Maß zu messen . Was würde einem Arbeiter
Wohl geschehen , wenn er in einer Versammlung politisch
anders Gesinnter rufen würde: . „Heil Moskau! " oder der¬
gleichen ! Die Arbeiterschaft hat das gleiche Recht wie alle
anderen. Auf das Reichsbannerabzeichen seien seine Träger
ebenso stolz , wie andere aus ihr Hakenkreuz und ihren Stahl¬
helm . Der Ausdruck „Pleitegeier ! " sei eine schwere Krän¬
kung . Die Angeklagtenhätten L . hinausgeworfen und Sch.
habe ihm auch eine Ohrfeige gegeben; mehr sei nicht er¬
wiesen. Die Verhandlung habe ergeben, daß der Verstorbene
wenigstens viermal an sehr gefährlichen Stellen infolge sei¬
ner Trunkenheitgestolpert und schwer gefallen sei. Die be¬
antragten Strafen seien erheblich zu hoch.

Nachdem der Staatsanwalt nochmals das Wort ge¬
nommen, der Verteidigererwidert hatte, und die Angeklagten
erklärt hatten, daß sie nichts mehr zu sagen hätten, zog sich
das Gericht zur Beratung zurück. Nach reichlich halb¬
stündiger Beratung erging folgendes

Urteil:
Der Angeklagte Schütte wird zu 6 und der An¬

geklagte Stickan zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.
Jedem von ihnen werden 2 Monate Untersuchungshaftan¬
gerechnet . Es ist festgestellt , daß L . mit dem Kopf an das
Trittbrett des Autos gestoßen ist. Das ist eine lebensgesähr-
dende Behandlung. Mildernde Umstände hat das Gericht
nicht finden können . Es hat den Angeklagten zugute ge¬
rechnet , daß sie keine gefährlichen Werkzeuge benutzt haben.

Auf Antrag des Verteidigers, dem der Staatsanwalt
zunächst widersprach , dann aber zustimmte , wurde der Haft¬
befehl gegen beide Angeklagten aufgehoben.

Vor dem Gerichtsgebäudehatte sich eine nach Hunderten
zählende Menschenmengeeingefunden, die die Kunde von
dem Urteil schweigend entgegennahm.

MS den Lichtspielhäusern
Apollotheater

Wie es nicht anders zu erwarten war, gestaltete sich die Vorsüü-
rung dos nationalen Films » Luise , Königin von Preußen "' ,
zu einem ganz großen Erfolge für das Lichtspielhaus. Henny Porten
ist die Verkörperung dieser vom Volke hochverehrten echt deutschen
Franenseele so Wohl gelungen, daß keiner ohne nachhaltigen Eindruck
das Spiel dieser großen Schauspielerin anzufehe» in der Lage ist.
Tiefer Film ist ein Werbefilm allerersten Ranges sowohl für die
nationalen Belange unseres Volkes und besonders der Jugend, wie
auch für den Film selbst.

Wunderburg -Lichtspiele
Der Tanztzusar

Eine Ehekomödie stellt dieser tongefilmts Lustspielschwank dar, eins
Angelegenheit, die sich innerhalb 24 Stunden abspielt, dabei aber allen
Reiz der Pikanterte ausstrahlt. Der Tanzhusar ist ein fescher Operctten-
tenor, der zur Abwechselung einmal eine Hebung beim Militär absol¬
vieren muß. Diese Tatsache gibt den Anlaß zu Verwicklungen tollster
Art und bringt dem Urheber etliche Tage Arrest ein. Doch nach Ent¬
wirrungen der gröbsten Verschlingungenweiß sich die Partnerin des
Tanzhnsarcn, auf der Bühne wie auch im Leben , sehr zu helfen; sie
sorgt infolge der guten Beziehungen zum Regimentskommandeurfür
die Abkürzung der Arrestpflicht mW das Wiederauftreten des Helden
auf de» Brettern der Welt. Ein entzückendes Spiel seitens der beteilig¬
ten Darsteller, aus denen Oscar Karlweis und Fried! Haerlin
besonders hervo -rragen, sorgt in Verbindungmit sehr guter Ausstattung,
flotten Schlagern und eleganter Kostümierungfür günstige Aufnahme
durch die Zuhörer, dis auch hier nicht versagt' geblieben ist.

GeschäftlicheMMeMmgen
Ein Eisenblihnzug Lebensmittel . Wie wir erfahren , hat die

Firma Kaiser 's Kaffeegeschäft GmbH , in Viersen an allen Or¬
ten , an denen sie Verkaufsstellen unterhält , erneut für die
WinterhilfeLebensmittel in so erheblichem Umfange zur Ver¬
fügung gestellt , daß zur Beförderungder gesamten Menge ein
ganzer Eiscnbahnzug notwendig wäre . Das ist bereits die
zweite Stiftung dieser Art , die die Firma innerhalb kurzer Zeit
gespendet hat.

Sie folgenschweren Ausschreitungen inVeste
N und 8 Msnsis GbMWßs

Die kleine Weserstadt Brake erlebte gestern ein außer¬
gewöhnliches kriminelles Ereignis . Das Landessch -ösfen-
gericht hafte sich ersparnngshalb-er dorthin begeben, um im
Amtsgerichtssaal gegen den 28jährigen Arbeiter Hermann
Schütte und den 23jährigen Schlosser Wilhelm Stickan
zu verhandeln, die mit mehreren anderen in der Nacht zum
2 . November v . I . sich zu schweren Verfehlungen hmreißen
ließen.

! Schon beim Eintreffen des Zuges von Oldenburg um
; etwa 9 Uhr bot die Bahnhofs - Gegend ein etwas unge¬

wöhnliches Bild . Mehrere Gruppenvon Arbeitern fielen aus,
! die offenbar gekommen waren, um die Ankunftdes Gerichtes

und besonders die von zwei Gendarmerie- Kommissaren
1 begleiteten aus der Untersuchungshaftvon Oldenburg vorg-e-

sührten Angeklagten in Augenschein zu nehmen. Beide sind
in Brake geboren und wohnen auch dort . Es handelt sich um
zwei stattliche junge Leute , die an sich den besten Eindruck
machen . Um 9 .30 Uhr begann die Sitzung, die am Vor¬
mittage bis um etwa 1 Uhr und nachmittags von 3 bis fast

s 5 .30 Uhr dauerte. Vor dem Gerichtsgebändehatte sich eine
- große Menschenmengeangesammelt. Mehrere Orpo-Beamts

waren ansgeboten, um zu besorgen , daß nicht mehr Zuhörer
hineingelangten, als der für derartige Verhandlungen keines¬
wegs vorgesehene Saal zu fassen vermag. ^

Der Gerichtshof war gebildet von Landgerichtsdirektor
Witthauer ( Vorsitzender ) und den Schöffen Landwirt
Wilhelm Meyer jun. , Angelbeck , und Kaufmann Heinrich
H ä rtel, Ganderkesee . Die Anklage vertrat Assessor Win -

- 1ermann, die Verteidigung führte Rechtsanwalt Ehler¬
mann, Oldenburg. Es waren 25 Zeugen und als Sach¬
verständiger Amtsarzt Medizinalrat Or. Reuter, Brake,
geladen. — Der Verhandlungsleiter verlas den Erösfnungs-

^ beschluß , der den Angeklagten vorwars, in der genannten
Z Nacht in Brake einen anderen vorsätzlich körperlich miß-
^ handelt und an der Gesundheit beschädigt zu haben, und
^ zwar gemeinschaftlich , indem sie im gegenseitigen bewußten
Z und gewollten Zusammenwirkenund in Gemeinschaft mit an-
Z deren nicht ermittelten Personen den Schuhmacher Ferdinand
Z Lese mann aus Kiel vom Vermessungs- Fahrzeug
Z „Meteor" überfielen, ihm Schläge, insbesondere auf den
g Kopf erteilten, ihn zu Boden, gegen eine Fensterscheibe , aus
1 ein Kopfsteinpflaster, an ein Auto und an eine Pforte war¬
st fen, so daß infolgedessen der Angegriffene schwere Verletzun-
H gen am Kopf, an den Armen und am linken Fußgelenkerlitt.
Z Obwohl der 42jährige Uebersallene in der Frühe des
I 3. November im Krankenhaus verstarb , lautete die Anklage
D nicht auf Körperverletzungmit tödlichem Ausgange , weil der
H Kausalzusammenhang zwischen den Schlägen beiher oder
K eines Angeklagten und den Verletzungen, die den Tod des
M Angegriffenen herbeisührten, nicht nachzuweisenwar . — Das
A Vermessungsfahrzeugwar zurzeit des Geschehnisses von Wil-
^ helmshaven aus einige Tage nach Brake gekommen . Der Ver¬

storbene war nicht Mariner, sondern als sogenannter „Bord¬
schuster" auf dem Schiffe bedienstet.

Beide Angeklagtensind unverheiratetund , von einer ge-
- ringen Geldstrafeabgesehen , durchaus unbescholten.

Die Vernehmung der Angeklagten
Der Angeklagte Schütte erklärte , daß am 1 . November,

einem Sonntage , die Freie Arbeiter- Sportvereinigung in
Brake eine sportliche Veranstaltung abhielt, an die sich eine
Tanzfestlichkeit in der an der Bahnhofsstraße belesenen
„Friedeburg" des Gastwirts Büsing schloß . Zu der Fest-
lichkeit waren auch auswärtige Vereine eingetroffen. Oben

Z im Saal wurde getanzt, und auch unten in der Gaststube
H herrschte ein reges Treiben. Plötzlich traf der Verstorbene
H dort ein, gab zunächst für . den Angeklagten einen Schnaps
V aus , erging sich dann aber bald in unpassenden Redensarten,

als „Heil Hitler! " und dergleichen . Er versuchte auch das
) Neichsbannerabzeichen, das der Angeklagte an seinen Rock

Z geheftethatte, zu erfassen mit dem Ausruf : „Pleitegeier ! " Er
H wurde hinausbefördert, kam aber bald wieder herein und
E mußte wieder entfernt werden. Dieser Vorgang wiederholte
H sichnoch einmal . Sowohl der Angegriffene als auch der An-
E geklagte Schütte waren erheblich angetrunken . Dieser weiß
^ nicht , daß er L. tm Gange geschlagen hat , wie behauptetwird.

Der Angeklagte Stickan gibt an, er sei am NachmittagLiniem
-Z Achter auf dem Sportplatz gewesen, dann erst nach Hause ge-
Z gangen und darauf zu Büstng. Dort habe er zunächst ge-
D kegelt , sei dann zum Abendessen und gegen 8 Uhr anschließend
Ä nach dem Bahnhof gegangen und darauf wieder zu Büstng.
H Er habe mit dem Zeugen Willen am Tresen gesessen und L.
A gesehen , als er die Treppe vom Saal heruntexkam , wo er

auch schon Streit gehabt habe . Er habe ihn auch vorne an-
W gefaßt und hinausgetan . Draußen sei L . gefallen in der Nähe
H von einem Omnibus. Eine halbe Stunde später sei L. ohne

Hut wieder hereingekommenund habe gerufen „ Heil Hitler! "
Z und „Treu Deutsch ! " Er sei dann wieder hinausgeworfen
j worden. Geschlagen habe er ihn nicht . Bei dieser Behauptung

Z bleibt er , als ihm vorgebalten wird , daß Zenaen ausgesaat
V hätten, er habe L . an die Wand gestoßen . Auch bei dem Hause
H des Bierverlegers Crehbohm, dem Nachbargebäudezur

„Friedeburg" habe er wie behauptet worden sei , sich nicht an
L . Vergriffen . Die Festlichkeit habe einen geschlossenen Charak¬
ter gehabt. Die Vernehmung der Angeklagtenerfolgte, auch

zum Verständnis für die Schöffen, an der Hand einer Zeich¬
nung von den in Frage kommenden Oertlichkeiten.

Die Zeugenvernehmung
Autovermieter Wilhelm Schröder aus Golzwarden

hatte seinen Wagen vor der Büsingschen Wirtschaft stehen und
spielte mit Georg Struck aus Rastede , dem der genannte
Autobus gehörte, und dem Schlosser bzv . . Autovermieter
Horstmannin der Gaststube Karten. Er hat L . nur flüch¬
tig gesehen . Stickan habe ihn nmgedreht und aus der Tür
gebracht . L . kam aber nach Verlauf einer Viertelstunde
wieder herein, und St . brachte ihn wieder hinaus . Das sei
noch einmal vorgekommen . Später sei ein Mann in Zoll-
uniform erschienen und habe gebeten , sofort mit einem Auto
zu kommen . — Zeuge Horstmann bestätigtdies . Auch er hat
nur gesehen , daß St . den L . in den Nacken faßte. Der Zeuge
ist mit dem Auto dann hingefahren und hat das Ehepaar
Kaufmann Luers mitgenommen. Frau L . sagte, sie wolle
sehen , ob das derselbe Mann sei , den man gesunden habe,
der hinausgeworfen worden sei . Der Zeuge hat den Ver¬
letzten nach dem Schiffe gebracht . Vorher hat er einen Knall
gehört , als ob jemand gegen eine Holzwand gestoßen worden
sei . Es war zwischen 12 .00 und 12 .30 Uhr . Frau L . habe
den Angeklagten St . als den Täter beschuldigt und sich ge¬
radezu zur Vernehmung gedrängt. Der Angeklagte Schütte
sei betrunken gewesen und habe allerhand dumme Scherze
gemacht . — Zeuge Struck ist hinausgegangen in der Be¬
sorgnis, daß bei der Schlägerei, wenn sich eine solche ent¬
wickeln sollte , sein Wagen beschädigt werden könnte . Er hatte
einen Verein von Oldenburg nach Brake gefahren und sollte
ihn auch nach Oldenburg zurückbringen . Als L. wieder her¬
einkam , ging der Krach wieder los . Der AngeklagteSt . habe
gesagt : „ Der will uns hier veräppelnmit Heil Hitler! " Dann
sei er in den Gang gegangen. St . war sehr erregt. Von
Schlagen hat der Zeuge nichts gesehen . — SegelmacherFritz
Minnemann war auch bei Büstng. Er kam mit einem
Kollegen vom Bahnhof dahin. In der Nähe von Büstngs
Haus hörte er , daß L . mit Schütte politisierte; Näheres hat
der Zeuge aber nicht verstanden . Er hat wahrgenommen, daß
Sch. dem L . eine Ohrfeige gab . L . fiel hin, stand aber gleich
wieder auf und lief weg . Später hat er im Gang gesehen,
daß der AngeklagteSt . von mehreren festgehalten wurde. Er
hat L . stöhnen hören, als Wenn er geschlagen werde.

Arbeiter Otto Westje hat auch die aufreizenden Aus¬
drücke des L . , einer ihm bis dahin völlig unbekannten , an¬
getrunkenen Person, gehört und gesehen , wie er hinaus¬
gebracht wurde und eine Ohrfeige erhielt . Eigentliches
Schlagen hat auch dieser Zeuge nicht gesehen . Schütte saß
später aus der Treppe und schlief . Später war bei Crey-
bohms Ecke ein Auslauf. — Bootsbauer Johann Fischer
war bei dem Auto des Zeugen Schröder, um darauf zu
passen . Es wurde einer aus der Gaststube herausgeschmissen
und schlug mit der rechten Kopfseite auf das Trittbrett. Der
Zeuge sieht sich nach Aufforderung die Angeklagten an und
meint: „Das war Stickan ! " Weichenwärter Kl een hatte
nach 10 Uhr abends die Lichter an der Bahnstrecke Bracke—
Nordenham ausgelöscht. Er hörte von der nahen Nmstadt-
straße - Stimmen . Eine Person lief gegen den Leitungsdraht
für die Schranken am Bahndamm und siel hin. Man hob
ihn auf. Er hatte mit dem Kopf auf den Schienen gelegen.
Zeuge Gendarmerie- Kommissar Pfeifer hat an dieser
Stelle Blutspuren gefunden. Zeuge Kleen bekundet weiter:
Es habe jemand gerufen , er müsse was bezahlen, denn er
habe eine Scheibe eingeschlagen. — Bierfahrer Johann
Greetfeld hat für seinen Arbeitgeber Crehbohmnoch in
später Stunde Bier aus dem Keller geholt. Er hörte , wie
eine Scheibe klirrte . Das Glas war dick und wellig. Es
wurde gerufen: „ Dieser hats gemacht ! " Dann sei jemand
weggelaufen. Er sei nachgeeilt und beim Stellwerk habe L.
freiwillig sofort 1,20 RM für die Scheibe gezahlt. Dieser
Zeuge hat auch gesehen , daß der Angeklagte Sch . vorher L.
eine Ohrfeige gab, aber nicht , daß St . geschlagen hat. Zeuge
Pfeifer hat auch beim Schuppen von Schulze eine Blutlache
festgestellt , dort ist der Bordstein recht hervorstehend . —
HausmädchenAnna Koopmann hat gesehen , daß L . in
die Gaststube kam. Er war ganz ordentlich , rief allerdings
„Heil Hitler! "

. St . warf ihn hinaus . Sie hat später be¬
obachtet , daß L, draußen jedesmal, wenn er Hitler rief,
einen Schlag an den Kopf erhielt. Es war gegen 11 Mir,
Pier bis stins Personen, zu denen der Angeklagte Stickan
gehörte, standen bei L . Hernacki schränkt sie ihre Bekundung
etwas ein, als der Verteidiger sie darauf aufmerksam macht,
daß ein Bruder des AngeklagtenSt . mit diesem große Aebn-
lichkeit hat, daß sie 6 Meter von der Stelle entfernt gewesen
sein wolle, kurzsichtig sei und eine Brille trage. Sie glaubt,
daß es der Angeklagte Stickan aeweien sei . sieuge P ^fter:
Auch beim Fenster warm kleine Blutsvritzer Auf eine Frcwe
des SachverständigenOr. Reuter erklärt die Zeugin Koop¬
mann, sie habe kein Blut gesehen.

Nieter Georg Willen hat Lärm gehört von dem nahe
gelegenen Palisadenweg . Er ging hin und fand dort einen
Mann liegen . Zeuge Pfeifer : Auch dn war eine Blutlache.
Zeuge Willen hat zu L . gesagt, er solle ihm seinen Garde¬
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Nicktmitglieder , die weibliche Tiere ins
Herdbuchaufnehmen lassenwollen .werden
gebeten , dies dem zuständigen AchtSmann
baldigst zu melden

AußerordentlicheAufnahmen kostenerhöhte
Gebühren. Besondere Aufforderungenzur
Anmeldungwerden von den Achtsmännern
nicht mehr erlassen

Cornelius . Vorsitzender

Empfehlenswerte
Kapitalanlagen
Durch mich stehen noch zum Verkauf:

3 elierbeile KZMellen,
vrima Gebäude, 1. Marschland, .zur
Größe von 15, 25 u. 35 Hektar , lehr
preiswert,

28 Min 5tücklün?Iei'eisn,
beste Bonität , auch geteilt,

2 IMnlckules,
sehr gut instand, bezugsfrei.

Zück 2 Lnktllirtlckuklen,
nachweisbar guter Umsatz.
»DM . »nieiing , Auktionator.

Burhave i . Oldbg.

WMW -EMAN. Ludwig Wenzel,
- hiers ., Erben, beab¬

sichtigen, , ihr zu Oldenburg-Eversten, So-
dcnstich rl , belesenes

kinkamilienhauz
nebst 21 Ar 41 Quadratmeter Land, mit
beliebigem Antritt zu verkaufen.

Zweiter und letzter Vrekausstermin:
Mittwoch , dsn 27 . Zanmr 1932.

nachmittags 5 Uhr,
in Bümmerstedes Wirtschaft (Parkhäus)tu Oldenburg-Eversten, Hauptstraße 28.

Das Haus , 1908 neu erbaut , befindet
sich in vorzüglichem Zustande. Dasselbewird zum Antrittstage bezugsfrei. Vondem Lande kann ein Bauplatz mit etwa
35 Metern Front abgetrennt und beson¬ders verkauft werden. Ein Teil des Kauf¬
preises kann auf Hypothek stehen bleiben.

In obigem Termine werden voraus¬
sichtlich Zulchlag u . Beurkundung erfolgen.

k . Wniin , Mtl . Auktionator.
Oldenburg-Osternburg.

Vlk.- l'lslr
Sonntag , 24, Januar,

vormittags 11 Uhr
VfB . Liga
VM . Liga

UmdiePunkte

Sonntag , 24 , Januar,
nachm , 2.45 Uhr

DsL . Liga
Nüttringen

OSC . Liga
Um die Punkte

Krieger-
Verein

Borbeck
LMukigM

am Sonnabend , dem
30. Januar,im „ Müsselkrug " .

Zur Aussührung-
gelangt

CMweert Webet
vom Wieselsteder

Heimatverein.
Anschliekenb : Kuli

Anfang 7 Uhr.
Es laden sreund-

lichst ein
Hanns Wahl.
Der Vorstand.

U . i1 . 8u §§e

Llottsastrsüs 9
-sislspüon 3412

Höchste HeiTLi 'ÄÜ
im fzeuso sislrenci

. » » * -

K/rsirrisc/rs LraunLo ?i !en --Li 'iLet ^s seit
Z0 Satiren bester , sparsamster Hausbranc!

2 u bsLiesisn clirrcst cien Lfosiisn -rlstLÜsiiäsl

Die Preise für.
WM'

für diejenigen unserer werten Kundschaft , die bar
»nd innerhalb eines .Monats nach Lieferungbezahlen.Voraussetzung hierfür ist, daß alte Konten ausge¬
glichen sind

Freie Vereinigung der selbständigen
Schmiede für Stadt und Amt Oldbg.

MsinsivI » « « rr « tv >>
ist leicht , wenn „ er " oder „sie" noch keinen modernen
Füllhalter hat. Schenken Sie in diesem Falle einen
Soennecken -Rheingold, dann machen Sie wirkliche
Freude ! Technisch vollendet, elegant in Form und
Ausstattung , gehört der Soennecken -Rheingold zu
den unentbehrlichen Gebrauchsgegenständendes mo¬
dernen Menschen . Von RM 15,— , Schülersüllhaltervon RM 5,— an . Auch in eleganter Geschenkpackungmit passendem Drehstift erhältlich.

« » sSS «, W - bkiin xradUuris

Nachlaß -Auktion
Fortsetzung.

Der Verkauf aus Frl . Osthofs Nachlaßwird anr
Montag, den 25 . Zimmr 1932.

nachmittags 3 Uhr,
im Saale des Georgshaufes fortgesetzt , —
Es kommen nur Möbel zum Verkauf.

Rudolf Meyer, Ml! . Mt.
Abzugeben Sparren

RichelholZ und
Rammpfähle

Gutsverwaltung Lov, Tel . Rastede 415

Firma Treder, Dresel L Co„ Bad Zwi-
schenabn , beabsichtigen , ihr zu Altenkampunmittelbar bei Bad Zwischenahn günstigbelesenes, fast neues

Wohnhaus
einschl . Nebengebäudeund Gartenland , ca.
4800 Quadratmeter groß, mit sofortigemAntritt zu verkaufen . Das Gebäude — zzt.als Zweifamilienhaus eingerichtet— läßt
sich mühelos zu einer Wohnung vereini¬
gen . Die Einrichtung ist vollständig undneuzeitlich, also mit elektr . Licht , Wasser¬leitung, Badezimmer, Spülklosett usw.
versehen . — Die Besitzung ist jedem zumAnkauf zu empfehlen, eignet sich besonders
auch als Ruhesitz für einen Privatmannusw. — Termin zum Verkauf steht an

Sonnabend . den 3v . Januar 1932.
nachmittags 4 Uhr,

im Gasthos „ Zum Schützenhof " ,H . « chweers in Bad Zwischenahn.
Kausliebhaber können jede weiter ge¬wünschte Auskunft allzeit kostenlos vondem Unterzeichnetenerhalten,

klnnr »Micks, anU Auktionator.
Bad Zwischenahn.

Kleines

zu kaufen gesucht Angebote an Lehmberg
Wesermünde - Lehe, Eiienbahnstratze18

KsrittL -oAsrrS
MsrreHe
Seit cksdron erprobt
nisärigs Preise
psirivvolisass Xöpsrbsmci,
eigens Zniertigung,
nur « .S « l? iA.

MI0. klNtioNsxer
5 obüUingstrs 8s 10

keMselllSyellen
borgen , Lonnkog
Vsi - stäi - Kls KopsIIs
XONLSi -f oncl Icrnx
^ utobusvsrkinejvng od kücn -Ict
iZ.30 16 .30 18 .30 20,00 23.30

Sonntag

kiiUUt Mß IiM
Liiorgen , Sonntag , ein

im
drögen
Käsen

Tanz — Stimmung — Humor

Kleingartenverein
Oldenburg

HrmptVersammLrwg
Sonnabend , den 30. 1 . 32, abends 20 Uhr,im Georgshause, Georgstratze.

Tagesordnung:
1 , Geschäftsbericht , 2. Rechnungsablage,

3 . Bericht der Rechnungsprüfer und Ent¬lastung des Vorstandes, 4 . Aufwandsent¬
schädigung des Vorstandes, 5. Wahl von
3 Vorstandsmitgliedern und 2 Rechnungs-prüferrr, 6 , Entgegennahme von Bestellun¬
gen auj Saatkartofseln, 7. Verschiedenes.Der Vorstand.

L7 .7,' Tanzkränzchen
Angenehmer Famtlicn - Aufenthalt

Vorortbahnverbindung2 Uhr ab Marktbis 8 Uhr stündIi ch und 10,45 Uhr

Kerrie Irrur
Lappssdall

MMIMrpiM
Lolirsietunüs 3 llhr

l . o . u. „c « ig slleln"
Unser Stiftungsfest

findet am Sonntag , dem 2l . Februar , statt
Ter Vorstand

W S« verleihen
NWinslilktKeiä ??

Darlehen s alleZwecke zu 3°/o, NiedrigeSvar - und Tilgungsraten,
„vownls r » sell!>i!siks ; 8k" V.v mV ».
Köln, Weyerstratze29
Verlangen Sie Prospekt Nr, 130

Mitarbeiter an allen Plätzen gesucht

Suche a . m . Grund¬
stück m . neuem Hauseine erststellige Hy¬
pothek im Bctr . von
3—WM Mark

Angeb . unt . S I 117
an die Geschst. d . Bl,
Vermittl . ausgeschl.

S « nn <k» s - W/TH

Cuche B90 bis
10 690 M

llki srite
' ^

Grundbesitz mit gu¬ten Gebäuden, Frie-tzenswcrt 45 000 bis
50 000 RM . anzulei-

^hen gegen pünktliche' Zinszahlung . Ange¬bote unter S C 111
.an die Geschst d . Bl,

Anzuleihen gesucht
zum 1 . Februar

1000 MM
a . 2. sich , Landst.hyp.
12 Hektar . Angebote
erb . unter S Ä 109
an die Geschst. d . Bl,
Anzuleihen gesuchtals 1 . Hypothek auf

eine 80 Hektar große
Marschlandstellein

Butjadingcn
8- 15 000 Mark
ferner eine 1 . Hypo¬
thek auf eine ca , 47
Hekt. große Marsch¬

landstelle
4600 MM

Vermittlung s. Geld¬
geber kostenlos . An¬

gebote erbittet
H. Hustede , Aukt .,

Esenshamm (Butj, ) .
Ich suche im Austrg.
auf Marschlandgüter
nur an erster Stelle

in Betrag , von 4000
Mk . bis 20 000 Mk„

auch erststellige

SaushMthekeli
von 500 Mark an
aufwärts , für nur
prompte Zmszahtg.
Auszahlg jederzeit.

Hajo Jürgens,
Hohenkirchen.

WIE»
Entlaufen gelberöklitickw'

E. Even,
Nadorster Chauss . 2,

Telephon 2921.

j Verloren I
Wldbörie

mit Inh . , ca , 32 Mk . ,von Ltndenstraße bis
Ortskrankenkss . verl.
Abzug, geg . Belohn,

Lange Straße 7.

gesucht zum 1 . Mürz« von kinderls. Ehe¬
paar srdl. Wohng-,
möglichst m. Garten.
Miete vis 30 Mark.
Angeb. unt . R L 999
an die Geschst. d . Bl.

Brautpaar sucht
eins. mbl. Zimmer
mit Kochgelg . Miete
25 bis 30 Mk . mon.
Souterr . bevz . An¬
gebote unt . R I 994
an die Geschst. d . Bl.
Beamtin sucht Drel-« zimmerwohnung.
Angebote mit Preis
unter R K 997 an
die Gesch.stelle d . Bl.
7um 1 . 3. oder 1 . 4.« 3—4-Z .-Wohn. ge¬
sucht ( Milit .) , mög¬
lichst in Osternburg.
Angeb . unter Z . 170
an Bischosss Anzg.-Ann., Osternburg.

üeluckl 2 M 3
Ml . AlmiM

mit Küchenben . Eil-
angeb. unt . S D 112
an die Geschst. d . Bl.
kuche zum 15. Febr.i» oder 1 . März eine
sträumige Wohnungmit Zubehör. Ange¬
bote unter R U 106
an die Geschst. d . Bl.
Berufstätige Dame
sucht zum 1 . Febr.
2 leere Zimmer

u. kl . Kochgelegenht.
Augeb. unt . S E 113
an die Geschst. d . Bl.

IS, «emieleoi
Zu Perm, zum 1 . 4.

1932 herrschaftliche
llliterMiilM

5 Zimm., Bad und
Zubehör, Balkon.
Kastanienallee20.

Zu verm. 1 oder 2
möbl. Zimmer

m . Zeutralh . Besicht,
abends 7 bts 8 Uhr.

Devrientstraße 10.
Nähe Landw.kamm.

Zu vermiet. Zum i.
April oder 1 . Ma!

geräumige
llntermoknMg

(7 Zim .) mit Gart.
Kastanienallee381.

Mbl . Zimmer
zu Vermieten.

Nadorster Straße 61.

4—5räumige
Sberwoknung

in bester Lage, Gas
und Wasserleit. , zum
1. Febr . oder später
zu verm. 45 Ml . im

Monat . Jever.
Bismarckstratze24.

M. mbl. Ammer
für 1 oder 2 Herren,
evtl, mit voll . Pens.
Festungsgraben 55

pari , rechts.

Ml . Mbl . Zimmer
z . vm. Gerichtsstr. 15
7u vernu zwei srdl.
»»möblierte Zimmer.
Hochheiderweg 1.

Möbl . hzb . Zimmer» ian berufst . Dame
zum 1 . Febr . zu vm.
Ofener Chaussee 65.

Liue geräumige
vberMming

best, aus 4 Zimmernmit Küche und Zub .,auf sofort oder spä¬ter zu verm. Preis
nach Vereinbar. Zu

erfragen
Zweigstratze65.

INohnung für drei
Erw . ruh . Miet.,2 Zimm. , Küche und

Zb., zum 1 . 3. 82 gs.
Angeb. unt . R S 104
an die Geschst. d . Bl.
Suche zum 1 . April
eine 4-Zimmer-

MlMlW
am löst . Unterwohn.
Angeb . unt. S L 119au die Geschst. d . Bl.

Möblt . Wohn- und
»« Schlaf-z . in gutem
ruh . Hause a . sofortoder später zu verm.
Angeb. unt . S G 115
an die Geschst. d . Bl.

Logis. Mott .str . 19 b.

I
'
ÄeüeWesucke!

LMmirtsiakn
23 Jahre , 4 Jahre
praktisch gearbeitet, 2
Sem . Wintersch. be¬
sucht , sucht Stellung
zum 1 . April in ein.
ordentl. landwirtsch.Betrieb. Angeb. un¬
ter R G 995 an die
Geschäftsstelle d . M.

Ein itrebs. älterer
LaubwirtsisN

sucht führ . Stellung
zu April oder Mai,am lost , in kleinerer
Landwsch . , Verb , mit
Gastwsch ., schlicht m
schlicht. Bevz. Witwe
oder ält . Leute. Zu¬
schriften baldin. er¬
beten unter R K 998
an die Geschst. d . Bl.

Junges
im Kochen und Nä¬
hen bewandert, sucht
Stellung in Olden¬
burg zum 1 . Mürzoder April . Angebt,unter R V 107 andie Gesch .stelle d . Bl.

üuimr »Mkninmi
mit Buchführg. ver¬
traut , Führersch. 3 b,wünscht Beruf zu
wechseln und als
Volontär in guter
Bäckerei und Kondi¬
torei zu arbeit. Gsl.
Angeb. unter L 5887
an H . Wülker, Ann.-
Exp., Bremen, erbt.

U

offene Stelle«
Männliche

rllclitigeVerksiikklStte
die des. guteingeführtsind , erh.die richtige Reisekollektion st-«in Herren - und Damenstoffen
lMittelpreislage)

Niiswr — iso sclllsgvrIM steullkilvv unll mellt
zum Bestich an Private . Ver¬
dienst mögl . 15- 20 Herrenmit ausgez. Erfahr , u. Fähigk-,die Erfolge Nachweis, können,werden berücks.

Unternehmen der Be¬
steck-Industrie sucht gut eingeführten

Vertreter
M den Besuch der Privatkundschast.Wöchentliche Provisions -Auszahlung.

Suche für m . Land¬
wirtschaft zum 15. 2.

rMMMN
jungen Mann

b . Familienanschlußund Taschengeld.
Hermann Schmidt,

Ranzendüttel
— bei Berne. —

1-i.
'
»okrikri . llanra-
mlvg . NsllesS

StepOeckenkabrik
sucht rührig . , eingef.Vertreter
Angeb. unt . S K 118
an die Ge,chst . d . Bl.

Geslicht zum 15 . Fe¬bruar 1932
Wei M . Lin ?»
mit llochgeleg . oder
Küchenben . von jun¬
gem Ehepaar. Ange¬

bote an den
Hausbesttzerverein
Oldenburg, E . V .,Markt 5.

« -M

UsalUurx- II II . 0O

mm?

Weibliche
Gesucht zum 1 . oder
15. Februar 32 ein

einkckes
junger Müäcken

das auch melk . kann.
H . Brumund,

Kaufmann, Jade.

Gesucht zum 1 . März
ein tuckljger

ruvei'läll.MWen
f. ArZthaushalt aus
dem Lande. Schrtstl.
Ang. unter St . 4161
an Büttners Ann.-
Exped. , Handelshos.

» es. rum 1 . Ml',
ein MAcken

das eine Kuh mel¬
ken mutz,

D. Paradies, Höven.

Wtkgsuiäircheil
gs. Wardenbg.str . 51.

Gesucht zum 1 . März
ein WerlässiW

MMen
das gut melk . kann.
Wilhelm Fisch best.

Boitwarden
(Brake t . O. Land) .

Z Mfionen ^
rchüler (in)» findet zu Ostem
Pension. Prs . 65 M-
Skngebote unter N O
962 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.
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Regelung der Vachtpreiie
Von Amtshauptmann Willms, ElsselthDer Pachtprets ist zu denken als Anteil des Verpächtersam Reinertrag des Grundstückes. Er ist eine Quote diesesReinertrages , die überall und von jeher regelmäßig als dieHälfte des Reinertrages gedacht ist ; er ist weiter der Teilder erwarteten Ernte , der dieser Quote entspricht; und er istschließlich der Geldwert dieses Teiles der Ernte . Das Miß¬verhältnis entsteht dadurch, daß auf der einen Seite derReinertrag aus dem Grundstück und sein Geldwert schwankt,Während aus der anderen Seite der Pachtpreis fest bestimmtbleibt . Soweit der Ertrag sich mehrt oder mindert durchMehrung oder Minderung der Ernte , kann der geschädigteTeil keine Neuregelung verlangen . Das Rechtsinstitut der„Remissio-Mercedis "

, das dem Pächter einen Anspruch aufPachtnachlaß gab , wenn die Ernte durch außergewöhnlicheUmstände erheblich vermindert wurde , besteht seit dem In¬krafttreten des BGB . nicht mehr . Nur wenn das Mißver¬hältnis zwischen Pachtpreis und Ertrag durch allgemeinewirtschaftliche Verhältnisse hervorgerufen ist , kann die Pacht¬schutzordnung Helsen.
Nach der Pachtschutzordnung sollen die Pachteinigungs¬ämter die Pachtleistungen , die den veränderten wirtschaft¬lichen Verhältnissen nicht mehr entsprechen, anderweit fest¬setzen , aber nur soweit dies der Billigkeit entspricht. Es sindim Grunde zwei Ausgaben die dem Pachteinigungsamtdamit gestellt sind, nämlich:1 . einen Pachtpreis zu finden , der den zeitigen wirtschaft¬lichen Verhältnissen angemessen ist. und2 . festzustellcn, ob und inwieweit die Abweichungen desbedungenen Pachtpreises von diesem angemessenenPachtpreis im einzelnen Fall der Billigkeit entsprechen.Was zunächst die erste Aufgabe angeht , so kann manden Versuch machen, den angemessenen Pachtpreis durch Be¬rechnung zu finden . Man sucht den Bruttoertrag des Grund¬stückes und die Werbungskosten sestzustellen , und sucht fernersestzustellen , was von dem dann verbleibenden Reingewinndem Pächter und was dem Verpächter zuzusprechenist. Wohlalle Pachteinigungsämter haben im Anfang der Geltung derPachtschutzordnung versucht, aus diesem Wege zum Ziele zukommen, und alle haben die Erfahrung machen müssen, daßsie auf diesem Wege nicht zum Ziele kamen. Denn diese Be¬rechnung ist fast schon eine schwierige volkswirtschaftlicheAufgabe , bei der sich die Fehlerquellen häufen . Es ist aberauch nicht nötig , derartige umständliche und strittige Berech¬nungen anzustellen. Die Feststellung eines angemessenenPachtpreises ist schon einwandfrei durch die Praxis in denlangen Jahren ruhiger wirtschaftlicher Entwicklung vor demKriege erfolgt . Man darf annehmen , daß der normale Pacht¬preis , der im letzten Vorkriegsjahr für ein Grundstück be¬zahlt wurde , — der Friedenspachtwert — ein den damaligenwirtschaftlichen Verhältnissen angemessener Pachtpreis war;und um deu heute angemessenen Pachtpreis zu finden , hatman nur zu prüfen , in welcher Weise der Ertrag des Grund¬stückes — und damit der Pachtpreis als Anteil daran —durch die Veränderung der allgemeinen wirtschaftlichen Ver¬hältnisse vermehrt oder vermindert ist.Das kann aus zwei Ursachen geschehen sein. Es könnensich einmal die Werbungskosten vermehrt oder verminderthaben . Ist das eine Folge von Maßnahmen des Pächters,so hat er allein den Nachteil oder den Vorteil davon . Handeltes sich aber um eine Vermehrung oder Verminderung derKosten, die ihre Ursache hat in allgemeiner Preissenkung oderPreissteigerung , so liegt die Ursache in den wirtschaftlichenVerhältnissen , und sie muß vom Pachteinigungsamt berück¬sichtigt werden . Da diese Werbungskostcn den gesamten Rein¬ertrag vermindern oder vermehren , muß diese Verminderungoder Vermehrung anteilmäßig dm Pachtpreis senken odersteigern. L ie Pächterkönne nalsonichtver lan¬gen , daßdieEr höh ungderjeuigeu Werbung s-kosten , die ihnen nach den : Pachtverhältniszur Last fallen , ganz vom Pachtpreis ab ge¬schrieben werden . Abzuschr eiben ist vomPachtpreis nur die Hälfte , wie es der Quotede sVer Pächters am Reinertrag entspricht,die andere Halste Haider Pächter Anträgen.Dabei ist aber nicht außer acht zu lassen, daß auch der Ver¬pächter Werbungskosten zu tragen hat . Bei be¬hausten Grundstücken hat er die Unterhaltslast des Hauses,immer aber hat er die Grundabgaben zu zahlen . Auch a nder Vermehrung dieser W e r b u n g s k o st e nmußsich der Pächteranteilmäßigbeteiligen.Für das Pachtjahr 1931 wird man die Ansicht vertretenkönnen, daß sich die Vermehrung der Werbuugskostcn, diedem Pächter obliegen , zu der Vermehrung insbesondere derAbgaben , die dem Verpächter zur Last fallen , so verhält , daßsie als ausgeglichen erscheinen können, indem sie den Anteildes Pächters und des Verpächters am Reinertrag prozentualim gleichen Maße vermindern . Es kann sein , daß im einzel¬nen Fall der eine oder andere Teil dabei um ein wenigeszu kurz kommt, in der Regel werden das aber nicht diePächter sein.

Sodann kann der Ertrag sich dadurch geändert haben,daß der Geldwert der Produkte ein anderer geworden ist.In der Inflation wuchsen die Preise der Produkte ins Un¬gemessene . Der Pachtpreis mit seinem festgesetzten Geldbetragblieb bestehen. Der Anteil des Verpächters am Reinerträge,der V- betragen sollte, sank aus ein Minimum herab . Um¬gekehrt, wenn auch nicht im gleichen Maße , liegen die Ver¬hältnisse jetzt . Die Preise der Produkte und damit der Geld¬wert des Ertrages , sind gesunken. Der auf eine feste Summeberechnete Pachtpreis sinkt aber nicht mit . Der Anteil desVerpächters am Ertrage ist deshalb auf Kosten des Pächtersgestiegen. Der Pachtpreis ist also unangemessen geworden.Haben wir in dem Friedcnspachtwert einen Pachtpreis , der

bei den damaligen Preisen angemessen war , so müssen wirden heute angemessenen. Pachtpreis dadurch finden können,daß wir den Friedenspachtwert entsprechend den heutigenPreisen erhöhen oder vermindern . Best Grundstücken, die derMilchproduktion dienen , wird der heutige angemessenePacht-Preis dem Friedenspachtwert gleich sein, weil die Milchpreisedieselben sind wie im letzten Vorkriegsjahr , bei Land , dasder Fleischproduktion dient , wird der heutige angemessenePachipreis etwa um 30 °/» unter dem Friedenspachtwertliegen , bei Ackerland in der Regel darüber . Die Preis¬änderung ist voll auf den Friedenspachtpreis an¬zurechnen . Die Annahme , daß der Verpächter dannallein die Folgen des Preisrückganges trägt , istirrig . Der Pächter trägt dieselben Folgen bei denihm verbliebenen Produkten , die er ja auch nurzu denselben Preisen verkaufen kann.Die Bestimmung des Fricdenspachtwertcs macht nider Regel keine Schwierigkeiten. Ortskundige Sachver¬ständige können sie meistens mit großer Sicherheit angeben.Ein Anhaltspunkt ist immer der tatsächlich in den Jahrenvor dem Kriege erzielte Pachtpreis . Man hat keinen Anlaßdiesen Friedenspachtpreis nicht auch als Friedenspachtwertanzunehmen, wenn nicht besondere Umstände bekannt sind,die die Parteien bewogen haben von dem normalen Pacht¬wert abzuweichen. War das Grundstück im Frieden nichtverpachtet oder hat er sich in seiner Beschaffenheit geändert,so wird die Friedenspacht unschwer durch Vergleich mitgleichwertigen Grundstücken, die verdachtet waren , sestzu¬stellen sein.
Statt vom Friedenspachtwert könnte man vom vertrag¬lich ausbedungenen Pachtpreis ausgehen , wenn man an¬nehmen könnte, daß dieser Pachtpreis entsprechend den beiseinem Abschluß herrschenden wirtschaftlichen Verhältnissengebildet ist ; man müßte dann zu denselben Ergebnissenkommen. Aber man kann zu den in der Nachkriegszeit be¬dungenen Pachtpreisen dies Zutrauen nicht haben . Teils

Trotzdem nur Mitglieder der vorgenannten Ortsgruppezu der gestrigen Hauptversammlung im „Lindenho f" zn-gelassen wurden , war , als das gutspielende Streich¬orchester , welches übrigens den Abend mit einer Reihe vonMärschen und Solostücken angenehm verschönte, die Ver¬anstaltung mit einem flotten Marsch eröffnet̂ , der Saal bisauf den letzten Platz wieder einmal besetzt . Nach kurzen Be¬grüßungsworten leitete , der Ortsgrnppenführer , RatsherrI e n s Müller, sofort zum
Geschäftsbericht für das Jahr 1931

über , und zwar wurde den Mitgliedern von den jeweiligenReferenten der einzelnen Ressorts — Kasse , Untersuchungs¬und Schlichtungsausschuß, Organisation , Propaganda usw .—erschöpfende Mitteilung gemacht, zum Teil an Hand ge¬nauester spezifizierter Angaben . Ohne mit Einzelheiten bzw.Zahlenangaben zu ermüden , ist aus dem Geschäftsberichtsestzustellen , daß sich die Mitgliederzahl der Ortsgruppe imletzten Jahre rund verdoppelt hat , und daß . dies ist beson¬ders interessant, zirka 52 Prozent dem Arbeiter - undA n g e st ellt enb e r n f angehören . Daß die Ortsgruppeeinen großen Jahresetat hat , kann schon daraus er¬sehen werden, daß die Propagandatätigkeit in derStadt insgesamt
cinhundertelf Versammlungen

zu verzeichnen hat im letzten Jahre , in dem weiter einriesiges Material an Flug - mrd Aufklärungsschriften, Zei¬tungen und dergleichen zur Verteilung gelangte . Dies warnur möglich bei einer straffen Erfassung der Mitgliederdurch eine gute O r g ani s a ti o n . die die Stadl zu diesemZweck in über 100 Zellen einieilte , und für jede einen Ob¬mann ernannte . Zusammenfassend darf festgestellt werden,daß der Geschäftsbericht eine Unsumme von Arbeit undKraft auch für den Laien ahnen ließ, und es stellt besondersden Führern der einzelnen Abteilungen für den aufge¬brachten Idealismus ein glänzendes Zeugnis aus , dennihre Tätigkeit ist eine rein ehrenamtliche, eine Tätig¬keit, die ihre ganze Freizeit ausfüllt , wie auch der Orts-grnppenleiter in seinen herzlichen Dankesworten betonte,und der besonders dem Kaffenverwalter das Zeugnis aus-stelltc, daß kein einziges Mitglied so viel ohne Bezahlungwie er geleistet habe . Nach der ausgesprochenen Bitte umweitere intensive Mitarbeit seitens der Mitglieder gabMüller Kenntnis Von einer
Sonderspende für die Geusenküche,die es ermöglichte, daß im Laufe dieser WocheIgZentnera ll e rf r i s ch st e M a r g a r i n e verteilt werden könne, undin der kommenden Woche weitere 5 Zentner . Dem un¬genannten Spender wurde auch an dieser Stelle der herz¬lichste Dank ausgesprochen. Zur Zeit werden in der Geusen¬küche je Kopf und Tag 605 Portionen verausgabt.Ein begeisterndes Bekenntnis hoher Vaterlandsliebe,verbunden mit dem tiefen Glauben an die Zukunft Deutsch¬lands , legte derFührer der Hitlerjugend ab in einer kur¬zen, von stärkstem Idealismus getragenen Rede, die einnachhaltiges Echo in den Herzen der Zuhörer hervorries.Einig müsse die Jugend dastehen, vereint in dem Glaubenan ein zukünftiges freies Deutschland, das bcrantwortungs-

sind sie der Preissteigerung gefolgt, teils dahinter zurück¬geblieben. Die Pachtpreise haben sich seit dem Kriege nochzu wenig gesetzt , um als Matzstab dienen zu können; sie ent¬sprachen bei ihrem Abschluß nicht den damaligen wirtschaft¬lichen Verhältnissen, und sie behalten diesen Fehler auch,wenn man sie entsprechend den gesunkenen Preisen pro¬zentual vermindert . Den angemessenenPachtpreis wird manauf diesem Wege in der Regel nicht finden . Es ist richtig,daß man , wenn man von dem bedungenen Pachtpreis aus¬geht, alle berechtigten Vorteile , die Verpächter oder Pächterbei Vertragsabschluß erreicht haben , bestehen läßt , aber manläßt zwangsläufig auch die ungerechtfertigten bestehen . Daswird vermieden, wenn man vom Friedenspachtwert ans¬geht, ohne daß man deshalb die Möglichkeit verliert , be¬rechtigte Abweichungen aufrecht zu erhalten.Denn nach der Ermittlung des angemessenen Pacht¬preises beginnt die zweite Aufgabe für das Pachteinigungs-amt,nämlich zu Prüfen, ob und inwieweit man die Abweichun¬gen des bedungenen Pachtpreises billigerweise bestehen lassenmutz . Hier sind die wirtschaftlichen Verhältnisse beider Par¬teien zu berücksichtigen . . Wenn der Verpächter unter einerstarken Zinslast leidet, wird , falls der Pächter sich in gutenwirtschaftlichen Verhältnissen befindet, ein Abschlag vomPachtpreis vorsichtiger zu bemessen sein. Hier sind aber auchalle besonderen Umstände bei Pachtabschlutzzu berücksichtigen.Ist es offenbar Absicht der Parteien gewesen, von dem nor¬malen Pachtpreis abzuweichen, so liegt kein Anlaß vor , diesegewollte Abweichung zu anullieren . Dies trifft insbesondereden sogenannten wilden Pächter . Wenn einer den Pachtpreisaus irgendwelchen Beweggründen bewußt überboten hat , sokann ihm diese Last, dis er sich selbst aufgeladen hat , nichtgenommen werden . War es die Absicht des Verpächters , etwawie im Pachtvertrag zwischen Eltern und Kindern , billigerals üblich zu verpachten, so kann das vom Pachteinigungs¬amt nicht rückgängig gemacht werden . Unberücksichtigtmußes aber bleiben, wenn es dem Verdachter bei Abschluß de;Pachtvertrages gelungen war , den Pächter wegen dessen Un¬kenntnis der wirtschaftlichen Lage oder falscher Beurteilungderselben zu übervorteilen . Gerade dieser ungerechtfertigteVorteil soll Lurch die Pachtschutzordnung beseitigt werden.

bewußte Männer erfordere . Mit dem Hakenkreuzals Sym¬bol im Herzen sei ihr Platz in der Hitlerjugend.Die Hauptrede des Abends wurde jedoch von Ritt¬meister v. He bemann, Sturmführer 7/91 , Rastede, ge¬halten , der sich in klaren und jedem verständlichen Wortenmit der
deutschenWehrpolitik

befaßte, und dis er, ausgehend von der am 2. Februar inGenf zusammentretenden Abrüstungskonferenz, unter dieLupe nahm , die veranlasse, daß heute bei den Staatsmän-nern der einzelnen Mächte das Barometer aus Sturm stehe.Vor allem Frankreich wolle seine Rüstungen bestehen lassen,während es von Deutschland den jetzigen ohnmächtigen Äb-rüstungsstand verlangt für Me Zukunft. Diese Haltung wirddiktiert von der Angst um den Verlust der militärischenHegemonie in Europa , die Frankreich zur Zeit inne hat , unddarum sucht es die Abrüstungskonferenz hinauszuzögern bzw.zu verschieben. Seinem Hauptargument , „erst Sicherheit, dannAbrüstung "
, kann schon deshalb nicht Folge geleistet werden,weil es seine Sicherheit allein in der überspitzten Aufrüstungseinerseits , im Gegensatz Zu der durchgeführten anormalenAbrüstung Deutschlands sieht.

Nach einem geschichtlichenRückblick auf die Entstehungund Entwicklung des deutschenHeeres, das als beste derWelt hätte bezeichnetwerden können und unter bestem SchutzDeutschland zur Großmacht ersten Ranges gedieh, kommtRedner zu der Feststellung, daß der d. November diese stolzeArmee vernichtet habe, nachdem bereits seit dem erstenKriegstage die Unterminierung des Heeres seitens derSozialdemokratie einsetzte . Weiter gibt dann der Referenteinen Ueberblick über die jetzige Stärke des französischenHeeres, und zwar über Mannschaftsbestand, Material , Flug¬zeuge usw . , aus dem die ganze Ohnmächtigkcitunseres kleinen100 000-Mann -Heeres und seiner wenigen . Waffen wiedereinmal klar hervorging . Vor allem erweise sich die Unmög¬lichkeit zur Bildung von Reservenfür Deutschland direktkatastrophal. Nach einem Hinweis ans die Gefahren , beson¬ders für die deutschen Städte , durch Bombengeschwader, diedas Lank; bei einem evtl. Kriege vernichten könnten, for¬dert e der Referent für die kommende Abrüstungskonferenzdie wehrpolitische GleichberechtigungGleichheit in der Sicherheit
Gleichheit in den militärischen Grundsätzen.(Stärkster Beifall .) Nachdem noch der Gau -SS .-Führer Or.Brandt eine Reihe von internen Ausführungen gemachthatte , aus denen besonders hervorgehoben werden mutz , daßdie SS .-Mannen sich vollkommen selbständig unterhalten,in der Ausrüstung usw . , nahm , von großem Jubel begrüßt,Gauführer Reichstagsabgeordneter Röverdas . Wort , um einleitend mit Befriedigung das Weiter¬kommen der Ortsgruppe festzustellen , und allen Funktionärenseine Anerkennung auszusprechen. Dann knüpfte Räber anden Vortrag v. Hedemanns an , dabei eins kurze Uebersichtüber die jetzige politische Lage gebend. Wenn Frank¬reich glaube , die Welt wiederum in Fesseln schlagen zukönnen, so übersehe es, daß sich die Konstellation Europasdoch etwas geändert habe . Dies ließe am besten die Ver¬tagung der Lausanner Konferenz erkennen, die deshalb ver¬tagt sei , weil England und Italien Brüning nicht mehr als

Mitgtiederbauptveriammlung der IralionalfszialiitischeuSeuWen Arbeiterpartei. Ortsgruppe Oldenburg
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den Verhandlungspartner betrachteten , der das deutsche Volk

hinter sich habe , und sie deshalb mit der Möglichkeit rech¬

neten , daß das deutsche Volk bald anders bestimmen könnte.

Darum stellten die dortigen Herren sich um , um den 23 . Februar

( Reichstagsantritt ) zu erwarten , den die Nationalsozialisten
als den Tag des Wendepunkts in der deutschen Geschichte er¬

hofften.
Weiter beschäftigt sich der Gauführer mit dem Rasien-

problem , dem Zentrum und seinen Wünschen nach dem

heiligen römischen Reich , der jüdischen Finanzherrschaft im

Volke , dem erfolgreichen Volksbegehren in Oldenburg unter

Hinweis auf die schwere Erkrankung des Land¬

tag s p r ä s i d e n t e n . Er hoffe , daß Zentrum und Sozial¬

demokratie angesichts der bald 80 000 Eintragungen nun¬

mehr nicht noch lange Umstände machten . (Jemand ruft hier

„ Frei Heil ! "
; der Betreffende wird schnell an die Luft

gesetzt) . Im Hinblick aus die V o r g ä n g e in Berlin zwischen

Nationalsozialisten und Stahlhelm erklärt der

Referent , daß es in Oldenburg dazu nicht kommen wird,

denn solange die Gegenseite friedlich sei , wäre man selbst¬

verständlich nicht anders . Man hoffe nicht , daß der Fehde¬

handschuh hingeworsen würde . Röver erklärt : Herr Klein

verlangt Mitbestimmung bei der Aufstellung von Kandidaten,

das machen wir nicht mit . Es gibt für uns keine

Kompromisse!
Nach kurzer Streifung der Freimaurersrage und der

Feststellung , daß die Behauptung , Hitler würde die nationalen

Logen dulden , großer Quatsch sei , beendet Röver seine Aus¬

führungen unter stürmischem Jubel mit einem Siegheil auf

das deutsche Vaterland und Hitler , dem das begeistert mit¬

gesungene Horst - Wessel -Lied folgte.
Damit fand der offizielle Teil des wohlgelungenen Abends

seinen erfolgreichen Abschluß , wahrend in einem kleineren

Kreise der Landtagsabgeordnete Joel noch folgende Aus¬

führungen über die
Judenfrage,

wie sie von der NSDA P . ausgefaßt würde , machte . Er führte

ungefähr folgendes aus : Die Gründung des Verbandes deut¬

scher Viehhändler im Gau Weser -Ems hat die Judenschaft
anscheinend in Aufregung gebracht . Denn plötzlich beginnen die

Juden einen Abwehrkampf gegen die antisemitischen Strömun¬

gen im Volke . Der Aufklärungskampf über die jüdische Gefahr,
der doch von uns feit Jahr und Tag geführt wird , hat die

Juden nicht so auf dem Plan gesehen , wie heute . Oder gehört
der Central -Verein der Juden auch zur „Eisernen Front "

, die

ja dem Nationalsozialismus die Ausrottung , unter Umständen
mit Gewaltmaßnahmen , androht ? Wir können über die Ab¬

wehrmaßnahmen dieser Kreise nur belustigt mit dem Kopf
schütteln und hätten uns überhaupt nicht in eine Zeitungs¬
schreiberei mit ihnen eingelassen , wenn von jüdischer Seite das

Judenproblem nicht immer auf das konfessionelle Gebiet ab¬

gebogen würde . Auch das Eingesandt eines Juden , der nicht
dem Central -Verein angehört , bringt gleich im Anfang die

Verschiebung des ganzen Problems auf das religiöse Gebiet.
Die Juden haben es schon immer verstanden , die Angriffe auf
das Judentum als unchristlich hinzustellen . Ein Vorgehen gegen
das Judentum sei eine religiöse Verhetzung . Ich stelle hier noch¬
mals fest, daß der Antisemitismus , die Judengegner¬
schaft , nichts mit Religion zu tun hat . Unser Kampf

gilt in erster Linie dem Judentum als Fremdvolk in Deutsch¬
land , dem uns rassisch vollkommen gegensätzlichen Fremdkörper.
Eine mehr als überhebliche Anmaßung ist es , wenn der Jude

behauptet , daß viele Juden länger als ihre Gegner in Deutsch¬
land säßen . Dann müßten ja eigentlich die Deutschen als

Fremdkörper ausgeschieden werden . Diese jüdische Behauptung
ist derart absurd , daß ich wohl nicht weiter darauf einzugehen
brauche . Nächstens wird noch behauptet , die Deutschen stammten
von den Juden ab!

Daß der Jude mit den : alten Schmöker hausieren geht,
Kaiser Friedrich III. hätte den Antisemitismus die Schmach
des Jahrhunderts genannt , ist außerordentlich bezeichnend für

jüdische Verdrehungskunst . Als der Kronprinz Friedrich einmal
die Synagoge in Berlin besuchte , schnitt er dem jüdischen Kom¬

merzienrat Magnus seine taktlose Begrüßungsrede mit den

Worten ab : „Aber lieber Herr Kommcrzienrai , ich Hetze doch

nicht ." Aus dieser harmlosen Zurechtweisung wurde nach dem

Tode des Magnus vom Judentum in geschickter Weise die

Phrase von der „Schmach des Jahrhunderts " gedreht . Bismarck
war ein instinktiver Judengegner . Er sagte 1847 im vereinigten

Landtage:

„ In den Landesteilen , wo das Edikt von 1812 gilt , fehlen
den Juden , soviel ich mich erinnere , keine anderen Rechte , als

dasjenige , obrigkertliche Aemter zu bekleiden. Dieses

nehmen sie nun in Anspruch , sie verlangen , Landräte , Generale,
Minister , ja unter Umständen auch Kultusminister zu werden.

Ich gestehe ein , daß ich voller Vorurteile stecke , ich habe sie, wie

gesagt , mit der Muttermilch eingesogen , und es will mir nicht
gelingen , sie wegzudisputieren ; denn , wenn ich mir als Reprä¬

sentanten der geheiligten Majestät des Königs gegenüber einen

Juden denke , dem ich gehorchen soll , so mutz ich bekennen , daß

ich mich tief niedergedrückt und gebeugt fühlen würde , daß mich
die Freudigkeit und das aufrechte Ehrgefühl verlassen würden,
mit welchen ich jetzt meine Pflicht gegen den Staat zu erfüllen
bemüht bin . Ich teile diese Empfindung mit der Masse der
niederen Schichten des Volkes und schäme mich dieser Gesell¬
schaft nicht ."

So sprach Bismarck . Und der Jude sagt heute , daß Bis¬
marck ganz entschieden den Antisemitismus verurteilte . Wenn
man Peter Rosegger und den Grafen Tolstoi heute über das

jüdische Problemchefragen würde bzw . könnte , würden sie ganz
bestimmt im Sinne ihrer Stammesvölker Stellung nehmen.
Was ausgerechnet ein General von Deimling sagt , ist uns nach
seiner Charakterenthüllung vollkommen gleichgültig und für die

Beurteilung der Judensrage belanglos . Wenn ein Professor
Lotz in München unseren Antisemitismus als Brutalität

gegenüber einer Minderheit in Deutschland hinstellt , dann be¬

weist er nur , daß er von der nationalsozialistischen Auffassung
des Antisemitismus überhaupt keine Ahnung hat . Unser
Kampf besteht nicht in Brutalität gegenüber den einzelnen
Juden , sondern in der Lösung der Judenfrage überhaupt . Der

einzelne Jude ist eben Jude und kann nicht aus seiner rassisch
bedingten Haut heraus . Aus diesem Grunde mutz das deutsche
Volk , weil das Judentum vom Deutschtum eben nicht zu ver¬
dauen ist, das Judenproblem so bald wie möglich lösen.

Daß der Jude mit den alten Ammenmärchen hausiert , im
Mittelalter seien die Juden aus Landwirtschaft und Handwerk
in den Handel gedrängt worden , und heute gäbe es im Osten
noch jüdische Handwerker , beweist uns nur , daß dem Juden¬
tum keine stichhaltigen Verteidigungsgründe zur Verfügung
stehen . Nach den heutigen Kenntnissen der Geschichte steht es

einwandfrei fest, daß die Juden immer gehandelt und ge¬
schachert haben . Wir brauchen nur aus das Alte Testament ver¬
weisen . Selbst der salomonische Tempel konnte von den Juden
nicht gebaut werden . Die Bauleute mußte man aus fremden
Landen beziehen . Und die jüdischen Händler und Wechsler in
den alten Kulturreichen waren berüchtigt und gefürchtet . Die
Judenverfolgungen des Mittelalters , schon im Jahre 1011 fin¬
den wir eine Judenverfolgung in Mainz , sind nachweislich aus
die Ausbeutung des gemeinen Volkes durch den jüdischen
Wucher zurückzuführen . Die heutigen Juden sollten lieber von
den damaligen Zeiten schweigen und sich nicht als die unschul¬
dig Verfolgten hinstellen . Schon von der Zeit an , als die
Juden in der Geschichte der Menschheit nachweisbar auftauch¬
ten , kennt man auch den jüdischen Wucher und Betrug . Da im
Osten heute noch die Juden teilweise in großen Scharen auf
einem Platze Hausen , sind sie eben gezwungen , handwerkliche
Arbeit in kümmerlichster Ausführung zu machen . Kommt aber
ein derartiger , im Osten noch handwerkender Jude nach den
Weststaaten , dann ist er im Handumdrehen ein Händler , und
durch seine noch nicht abgeschlisfene rohe Brutalität im Han¬
deln , sofort ein sichtbarer Wucherer . An die Ausübung seines
im Osten noch getriebenen Handwerkes denkt kein Ostjude in
den Weststaaten . Der Jude arbeitet unter dem Zwang der Ver¬
hältnisse und gibt die Arbeit sofort ans , wenn er die Möglich¬
keit erhält , sein angeborenes Schacher - und Wuchertalent aus¬
zuüben . Ich könnte dafür Hunderte von Beispielen ansühren,

verzichte aber darauf . Wie ich schon sagte , der Jude kann aus

seiner rassisch bedingten Haut nicht heraus . .
Und nun : „Die Juden im Kriege " . Daß der Jude diese

Frage anschneidet , ist äußerst unvorsichtig . Auf Betreiben der

Juden wurde eine vom Kriegsminister Wild von Hohenborn
angeordnete Statistik der Juden im Heer nicht mehr fortgesetzt
(Ende 1916 ) , trotzdem die Inden selbst schon seit 1915 für sich
eine Satistik der Juden im Heer führten . Also , eine einwand¬

freie amtliche Statistik wurde unterbunden . An die unkontrol-
lierbare Statistik der Juden soll man aber glauben . Die amt¬

liche Statistik von Anfang 1917 gibt ein äußerst genaues Bild.

Rach der Statistik waren Anfang 1917 beim Feldheer 27 515,
bei der Etappe 4752 und beim Besatzungsheer 30 005 Juden.
Das ergibt 62 272 Juden im Heeresdienst . Rechnet man die
damals noch nicht zur Einstellung gelangten 15 999 Juden hin¬
zu , dann ergibt sich im günstigsten Falle die Zahl von 78271

Inden . Nach dein statistischen Jahrbuche für das Deutsche Reich
für 1910 lebten 615 021 Juden in Deutschland . Da die Anzahl
der Juden in Deutschland sich bis 1914 , also in 40 Jahren , be¬

stimmt noch vermehrt hatte , ist es nicht zu hoch gegriffen , wenn
man sagt , daß jeder 10. Jude im Heeresdienst stand . Die Be¬
hauptung des Juden , daß 100 000 Inden als Kriegsteilnehmer
für Deutschland gekämpft haben , ist eine jüdische Uebertreibung,
sie wahrscheinlich aus dem Geistesgut des Rabbiners Or.
Lange aus Essen an der Ruhr stammt.

Vom Judentum standen im Heeresdienst rund 10 Prozent
und vom ganzen deutschen Volke schließlich rund 20 Prozent.
Eine amtliche Rachweisung über die Anzahl der gefallenen
Inden besteht nicht . Am 1 . November 1916 waren amtlich fest-
gestellt : 3411 gefallene Juden . Beim Heere befanden sich 62 272
Juden , also ein Verlust von 5,4 Prozent . Der Heeresbestand
betrug zur gleichen Zeit 8265 000 Mann . Davon zur gleichen
Zeit gefallen 906 625 Mann : ergibt einen Verlust von 11 Pro¬
zent . Das Verhältnis hat sich zum Schluß des Krieges , wie
jeder Frontsoldat mir bestätigen kann , zuungunsten der deut¬
schen Soldaten verschoben . Zur Illustrierung nur ein Beispiel.
Der amtliche Bericht des stellvertretenden VI . Generalkomman¬
dos stellt auf eine jüdische Klage im Juni 1917 fest, daß im
VI . Korps 1548 jüdische Unteroffiziere und Mannschaften vor¬
handen seien ; davon 799 keinen Dienst mit der Waffe verrich¬
tend und Z62 als Schreiber tätig . Die Geschichte mit dem „13-
jährigen " kriegsfreiwilligen jüdischen Jungen kann ich nicht
nachprüfen und ist mir vollkommen neu . Hoffentlich verhält
es sich mit diesem Jungen nicht genau so, wie mit dem Er¬
oberer der ersten französischen Fahne , dem Juden Fischel.

Durch die Judenblätter liefen Gedichte über die jüdische
Heldentat und nachher mutzte man kleinlaut feststellen , daß ein
deutscher Soldat , Pfeuser aus Würzvurg , der Eroberer der
Fahne War . Der Jude Frank als Kriegsfreiwilliger ist mir
bekannt . Daß sich Juden auch als Kriegsfreiwillige gemeldet
haben , bestreitet niemand . Kein Mensch wird versuchen , die
Opfer der Juden im Weltkriege herabzusetzen . Aber gegen die
jüdische Ueberheblichkeit mutz man sich zur Wehr setzen. Fest
steht , daß bis zum 1 . November 1916 3411 Juden gefallen
waren . Rechnet man bei Kriegsschlutz ruhig Hoch gegriffen
6000 gefallene Juden und die Gesamtzahl der Inden niedrig
angesetzt nach dem statistischen Jahrbuch von 1910 mit 615 000,
dann hat das Judentum in Deutschland noch nicht 1 Prozent
Verluste aufzuweisen . Demgegenüber steht aber eine deutsche
Bevölkerungsziffer von rund 65 Millionen mit 1,9 Millionen
Gefallenen . ' Das sind rund 3 Prozent der Bevölkerungsziffer.
Es kommen auf einen gefallenen Juden also 300 gefallene
Deutsche , während bei gleichem Anteil nur 100 gefallene Deut-
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VaS Recht dee Jugend
Roman von Hans Schulze

2S. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

In der Notwehr hatte er blindlings auf den rasenden

Hund geschossen , und es war nicht seine Schuld gewesen,

wenn die abirrende Kugel durch einen Zufall dem Leben des

alten Mannes ein Ende gemacht hatte.

Hartenau zündete sich eine Zigarette an und legte sich
dann wieder erleichtert in die Kissen zurück.

Es war ihm , als ob mit solchen Ueberlegungen , seine
Tat gleichsam innerlich von ihm abrückte , zu einem fremden
Erlebnis wurde , das nicht mehr zu ihm gehörte.

Dann nahm er seine Brieftasche ans dem Nachttischchen
und überzählte ihren Inhalt.

Er besaß noch gegen dreihundert Mark.
Die Pension im „Kurhaus Waldfrieden " war noch aus

fünf Tage vorausbezahlt.
In diesen fünf Tagen mußte seine Lage geklärt sein,

mußte er die Mittel zusammengebracht haben , um mit
Alraune ins Ausland entkommen zu können.

War es nicht schon eine seltsame Schicksalsfügung , daß
Ilse bis jetzt noch nicht imstande gewesen War , seinen Namen

anzugeben , der sonst von diesen Sensationsblatt sicherlich
längst mit dem Schandmal des Mordes durch alle Straßen
Berlins ausgeschrien worden wäre?

Darum mußte er handeln , kühl , ruhig und überlegen,
ehe die geistige Umnachtung wieder von jener Frau gewichen
und ihm damit vielleicht die letzte Bewegungsfreiheit ge¬
raubt war.

Und dazu gehörte in erster Linie Geld.
Viel Geld!

Ein heißer Quellstrom neuer Energie ergoß sich plötzlich
durch seinen Körper.

Es mußte für ihn noch einmal eine Rettung geben.
Er wollte nicht feige vor dem Schicksal die Waffen stre¬

cken, um angesichts der rettenden Küste vielleicht noch im

Hafen zu stranden.
Alraune war für ihn Freiheit , Reichtum , Leben.
Alraune.
Um ihrentwilleu mußte er noch einmal einen letzten

Kampf um sein Glück wagen , und er fühlte , wie dieser Ent¬
schluß all seine unstet flatternden Gedanken aus einmal wie¬
der an sich riß . -

Dann kleidete er sich an und trieb ohne Ziel durch
allerlei entlegene Straßen des Westens , stand vor Schau¬
fenstern , in denen wächserne Mannequins hauchseine China¬
seiden lockend zur Schau trugen oder schimmernde Gruppen
von Fayencen aus Wedgewood und Kopenhagens Tier-
siguren ausgebaut waren , sprang auf eine elektrische Bahn
und ließ sich ein paar Häuserbreiten mitfahrm , um Plötzlich
ebensoplanlos wieder abzusteigen.

Endlich landete er in einem kleinen Kino in einer zwar
noch nie betretenen Straße , über dessen Eingang sich eine

Zigarettenmarke mit zitternder Flammenschrift in sein Ge¬
müt einzubrennen suchte.

Hier saß er eine Zeitlang ganz still ; die sichere Ge¬

borgenheit im Dunkel des noch fast leeren Raumes mit der

gedämpften Streichmusik tat ihm in seiner überreizten
Stimmung wunderbar Wohl.

Ein amerikanischer Blitzzug raste gerade über die Lein¬
wand und versank wie ein Spuk im Traum der Nacht.

Dann tauchte ein weißes Landhaus auf , sonnig und

schön ; ein junger Herr mit einem Valmtinogesicht kam Lurch
einen prachtvollen alten Park zusammen mit einem schlanken,
blonden Mädchen , das sich wie eine Blüte im Winde be¬

wegte.
Sie sprachen lange und leidenschaftlich miteinander und

küßten sich zärtlich.
Gleich daraus sah man den jungen Herrn in der Halle

des Landhauses mit einem würdigen , grauhaarigen
Gentleman von dem typischen Aeußeren eines Film-
millionärs.

In gereizter Rede und Gegenrede sprang der Dialog
mit aufgeregten Zwischentiteln drohend hin und her.

Ein Revolver blitzte plötzlich in der Hand des jungen
Mannes aus.

Unwillkürlich schloß Hartenau die Augen , um sie eine
Sekunde später wie unter einem hypnotischen Zwange wie¬
der zu öffnen.

Der alte Herr lag jetzt am Boden , und sein Gegner
lehnte mit noch rauchender Waffe an einem Tisch.

Wie ein Strom eisigen Wassers floß es über Hartenau
hin.

Der Mann aus der Leinwand trug mit vollkommener
Deutlichkeit hart , kalt und grausam den Ausdruck seines
eigenen Gesichts.

In diesem Augenblick flammte die Deckenbeleuchtung
des Zuschauerraumes auf und scheuchte ein ein eng inein¬
ander verschlungenes Liebespärchen unsanft aus seinen
Träumen auf.

Hattmau erhob sich.
Er fühfto , daß er sehr blaß geworden sein mußte ; große

Schweißtropfen standen ihm auf der Stirn .
'

Das bleichsüchtige Fräulein an der Kasse sah ihm ver¬
lieht nach , als er dann noch ein paar Minuten lang un¬
schlüssig in dem unruhigen , grellweißen Lichtkreis der Bogen¬
lampen des Vorplatzes stand.

Eine große Mutlosigkeit hatte ihn plötzlich überfallen.
War er denn seelisch schon so weit heruntergekommen,

daß ihm seine rebellischen Nerven einen solchen Streich zu
spielen vermocht hatten?

Mit langsamen , erst allmählich sich wieder festigenden
Hcheftten ging er die regennasse Straße entlang und trat

- endlich in ein Cafe , um einen seiner ältesten Freunde anzu¬

rufen , einen reichen , deutschösterretchischen Börsenmann , von
dessen skrupelloser Vorurteilslosigkeit er am ehesten Ver¬
ständnis für seine Lage und eine ausreichende pekuniäre
Unterstützung erhoffen konnte.

Doch statt des Erwarteten meldete sich der Diener und
sagte , daß sein Herr in einer dringenden geschäftlichen An - '

gelegenheit nach Wien gefahren sei und erst in zwei bis drei
Tagen zurückerwartet werden könnte.

Mit einem Gefühl stiller Verzweiflung hängte Hartenau
den Hörer wieder an und saß dann stundenlang rauchend
und zeittmglesend , unfähig einen Entschluß zu fassen.

Es schien ihm auf einmal vollkommen unmöglich , die
Heimkehr seines Freundes aüzuwartm und vielleicht noch
tagelang in dieser unerträglichen Spannung und tatenloser!
Ungeduld in Berlin herumzuvegetieren.

Als er gegen 10 Uhr das Cafs endlich wieder verließ,
rieselte noch immer ein seiner Sprühregen , und die Breite
des leeren Fahrdamms war getüpfelt mit spiegelnden Lachen.

Nach Hause mochte er noch nicht ; ihm graute vor der
armseligen Enge seines einsamen Hotelzimmers.

Und wieder begann ein ruheloser Weg über weite,
schweigende Plätze , durch immer neue , im Nebel ver¬
dämmernde Stratzmzüge.

Und nirgelrds nahm das menschenwimmelnde Berlin
ein Ende und nirgends erlahmte der Pulsschlag seines rast¬
losen Lebens.

Da klang aus einmal sein Name hinter ihm laut und
schnarrend.

Ein schlanker , graumelierter Herr in einem Hellen Sport¬
paletot kam mit großen Schritten über den Straßendamm.

„Servus , Hartman , sind Sie 's oder ist 's Ihr Geist ? "

Mit einem leisen Zögern legte Hartman die Hand leicht
an seinen Hut.

„Tag , Erkner !" sagte er dann ruhig , ohne Ueber-
raschmrg . „Wie gcht 's ? "

Ein höhnisches Lächeln huschte über das verknitterte
Lebdmanngesicht des mit Erkner Angeredeten.

„Mehr schlecht als recht ! Man manifestiert sich so durch.
Ich spiele und mache gelegentlich Geschäfte ! "

Hartenau fröstelte leise ; ihm war 's ans einmal , als sähe
er sich seinem Spiegelbild gegenüber.

Rittmeister v . Erkner war einst wie er selbst auf dein

Turf und beim Bac ein großer Mann gewesen ; er hatte
viele Rennen geritten und zeitweilig einen eigenen Renn¬

stall unterhalten ; dann aber waren allerlei Schiebungen mit

Jockeis und eine ziemlich dunkle Spieleraffäre gekommen,
die ihn eines Tages gezwungen hatten , dm bunten Rock

auszuziehm.
Während des Krieges war er in Amerika gewesen und

erst im zweiten Jnflationsjahr Plötzlich wieder in Berlin

aufgetancht.
- ( Fortsetzung folgt)
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schc auf einen gefallenen Juden kommen dürften . Ich bringe
diese Gegenüberstellungnur deshalb so ausführlich, weil das
Judentum immer versucht , mit falschen Zahlen zu operieren.
Die Angabe des Juden , 12 000 Inden seien gefallen, ist nicht
richtig. Wenn man die Hälfte anuimmt , hat man schon hoch
gerechnet . Warum hatte das Judentum ein so ungeheures
Interesse an der Unterdrückungder Judenstatistik? Wenn man
ein reines Herz hat, müsste man sich doch freuen, amtliche Un¬
terlagen gegen spätere Angriffe in die Hand zu bekommen . Die
Statistik der Juden im Heer hat das Judentum aber mit den
unerhörtesten Mitteln sabotiert. Z. B . schrieb der jüdische
Bankier Max M . Marburg , Hamburg, an den Geheimrat
Schmiedecke vom Reichsbankdireklorium am 19. Januar 1917
mit Bezug aus die Judenstatistil : „ Daß Sie damit rechnen
müssen , daß ganz naturgemäß in den jüdischen Kreisen sich
weniger Interesse für Kriegsanleihe als bisher zeigt ."

Was wir von den Juden in der deutschen Kultur halten,
ist ja allen schon zur Genüge bekannt. Bei den jüdischen Er¬
findungen handelt es sich um Teilersindungen, deren Wert kern
Mensch abstreitet. Die Namen Ehrlich, Wassermann, Lieber¬
mann , Haber und Frank sind uns genau so bekannt wie dem
Judentum . Mit deutscher Kultur haben diese Namen aber
wenig gemein. Genau so, wie der KonstrukteurArnheim nichts
mit der Erfindung des Zeppelins zu tun hat, sondern nur
ein Nachahmer ist, der evtl, durch Berechnungen einige kleine
unwesentlicheVerbesserungengefunden hat. Um die Einsteinsche
Relativitätstheorie ist es schon merklich stiller geworden, da sich
aus anerkannten Fachkreisen starke Gegenströmungenbemerkbar
machten und Einstein mit dem ganzen ausgezogenen Rummel
nicht anerkannten. Einstein hat bei seinen Arbeiten auch nur
auf schon weit vorgeschrittenenArbeiten eines Nichtjuden ge¬
fußt. Die jüdischen Maler , Dichter und Komponisten sind
äußerst stark umstritten. Wir Nationalsozialisten lehnen die
jüdische Kunstwelt entschieden aus rein völkischen Erwägungen
ab . Und wer weih, wie zersetzend sich die künstlich hochgezüch¬
tete jüdische Kunstrichtung auf unser Kulturleben auswirkt , ist
mit uns derselben Ansicht . Wie wenig z . B . Heine (der Chaim
Bückeburg hießt mit dem Deutschtum gemein hatte, beweist er
selbst mit seinem Ausspruch:

„Alles, was deutsch ist , ist mir zuwider . alles Deutsche
wirkt aus mich wie ein Brechpulver ."

Und der jüdische Prof . vr . H . Grätz in Breslau sagte von
den beiden jüdischen Literaten Heine und Börne:

„Sie haben zwar Beide sich äußerlich vom Judentum los-
aesagt, aber nur wie Kampier, die des Feindes Rüstung und
Fahne ergreifen, um ihn desto sicherer zu treffen und ihn desto
nachdrücklicher zu vernichten."

Der Rabbi Rappaport fordert Wohl aus diesen Beweg¬
gründen in ,,Sozialismus , Revolution und Judenfrage " 1919:

„Statt für Heine ein Denkmal zu fordern, hätten die Juden
klüger getan, alles in ihren Kräften Stehende zur Vernichtung
seines Andenkens ins Werk zu setzen."

Wir können nichts von Juden für die deutsche Kultur
Geleistetes seststellen . Daß viel jüdische Komponisten , Dichter
usw. bekannt sind , liegt einzig und allein daran , daß die Juden
in der Presse und an den ausschlaggebendenStellen immer
getreu ihrem Grundsatz: Alle Israeliten sind füreinander ver¬
antwortlich, ihre eigenen Stammesaenossen in den Vorder¬
grund stellen und hochloben . Während wirklich deutsche Dichter
und Denker , die aus reinem Deutschtum heraus schafften und
schaffen , nicht an die Oberfläche kommen können.

Dann will ich nur noch kurz auf die antisemitischenGrab¬
schändungeneingeben- Wir verwahren uns ganz energisch da¬
gegen , daß der NSDAP , so durch die Blume die Verantwor¬
tung für auf jüdischen Grabstätten getriebenen Unfug in die
Schuhe geschoben wird . Noch vor nicht allzu langer Zeit hat
selbst der jüdische Vizepolizeipräsidentvon Berlin , IIr. „Bern¬
hard " Weiß , in einem Prozeß gegen den Reichstagsabgeord¬
neten Gregor Straffer zugebeu müssen , daß kein Beweis dafür
angelreten werden kann , daß Nationalsozialisten auf jüdischen
Friedhöfen Grabschändungen vorgenommen haben. Vielleicht
besorgt sich der Jude einmal die Gerichtsakten mit den Aus¬
sagen dos jüdischen Vizepolizeipräsidenten. Derartige Kampses-
methodeu, wie Schändung von Grabstellen und Beschmieren
von Synagogen, verurteilt die NSDAP . , da sie nur die Aus¬
scheidung des Judentums aus unserem Volksleben auf welt¬
anschaulicher Grundlage fordert. Und dieser anständige Kamps
patzt den Juden nicht in den Kram. Man hat deshalb keine
Angriffspunkte gegen uns und niemand wird es uns verargen,
wenn wir der Auffassung zuneigen, daß das Judentum ge¬
wisse oben geschilderte Unsinnigkeiten selbst produziert bzw.
produzieren läßt, um gegen uns Hetzen zu können.

Ich habe mich noch einmal ausführlich uni den jüdischen
V-erteidiguugsmethoden beschäftigt , um den Mitgliedern, die
die Frage nicht ganz beherrschen , ein einigermaßen anschau¬
liches Bild von der Judensrage zu geben . Es handelt sich bei
unserem Antisemitismus nicht um eine Religions-, sondern
um eine Bluisfrage : Obwohl auch die jüdische Religions¬
frage uns genügend Angriffspunkte geben würde. Bet der Be¬
handlung der Judensrage hat jegliche Sentimentalität aus¬
zuscheiden.

In der Zukunft wird die Gaupressestelle Weser -Ems der
NSDAP , sich nicht mehr mit den Juden über die Judenfrage
auseinandersetzen.

Das Seimat-Spoetpeogrmnm des Sonnrags
Futzbaü

Auf dem Ligaspielplan stehen wiederum vier wichtige Tres¬
sen für den morgigen Sonntag , Spiel und Sport Emden und
Äurich pausieren; die übrigen acht Vereine kämpfen um Sieg
und Punkte. — In der Reserveklasse nehmen die Pflichtspiele
ihren Anfang für den zweiten Durchgang.

Punktspiele
Liga Rasensport—VfB.

Diese beiden Partner treffen bereits am Vormittag in
Osternburg auseinander. Wenn auch die Blauweißen als Favo¬
riten in den Kampf gehen , werden sie bei den Rasensporklern,
die sich in Cloppenburg gut schlugen , Wohl auf energischen
Widerstand stoßen und ohne Kampf nicht so leicht zu einem
Siege kommen . Noch die letzten Begegnungen ergaben nur
knappe Ergebnisse. Man darf auf den Ausgang gespannt sein.
Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Liga OSC .—VfL. Rüstringen
Dieses Treffen steigt am Nachmittag auf dem Friesen-

Platz. Beide Mannschaften konnten noch am letzten Sonntag
glänzende Erfolge erringen ; sie werden deshalb bemüht sein,
ihr Plnskonto weiter zu verbessern . Die Stürmerreihen , die in
beiden Mannschaften bisher die „schwache Seite " waren , haben
sich erheblich verbessert und als recht schußfreudig erwiesen,
so daß Erfolge nicht ansbleiben werden. Zeigt der OSC . die
beständige Form weiter, wird er es auf eigenem Platze
schaffen können . — Der Beginn ist aus der Anzeige zu ersehen.

Liga WSV .—Cloppenburg
Der Tabellenerste gegen den Tabellenletzten! Die tapferen

Münsterländer haben sich viel vorgenommen, doch glauben wir
kaum, daß es ihnen ausgerechnet am Jadebusen gelingt, durch
einen Sieg für eine Bombenüberraschungzu sorgen. Vor allem
heißt es , auf dem großen Platz mit den Kräften hauszuhalten!

Liga Stern Emden—Viktoria
Dieses Spiel in Emden dürfte das spannendsteund härteste

der vier angesetzten Treffen werden; hier geht es darum , sich
in der Spitze der Tabelle zu behaupten. Aller Voraussicht nach
wird es recht torreich anssallen, da beide Fünferreihen schutz-
kräftig und energisch sind . Viktoria wird keinen leichten Srand
haben, geht jedoch auch nicht ganz ohne Aussicht auf Sieg ins
Rennen. Hier ist eine Voraussage schwer zu treffen.

. Reserve Rasensport- VfB.
Bei den Reservisten dürfte die Spielstärke ausgeglichener

sein , so daß eine Punktteilung im Bereich der Möglichkeit liegt.
: Reserve Viktoria—OSC.

. Die Grünweißen werden hier schon mit stärkster Elf an-
treten müssen , wenn sie- beide Punkte einheimsen wollen.

Gesellschaftsspiele
Ohmstede 1—Reichsbahn1

Die Ohmsteder messen wiederum mit einem spielstarken
A -Verein die Kräfte, und zwar mit den Reichsbahnern. Auf
dem Rennplatz werden letztere kämpfen müssen , wenn sie siegen
wollen.

OSC . 2—Adler 1 Friesoythe 1—Essen 1
Post 2- VfR . 3 Friesoythe 2—Essen 2
Ohmstede 3—VfR . 4 Behnemoor2 u. 3—OSC . 6

Sandball
In der Meisterschaft steigen zwei Spiele der Gauliga, da¬

von eins in Delmenhorst, so daß es am Ort nur ein Punkt¬
spiel gibt. In der Kreisliga sind keine Meisterschaftsspiele an¬
gesetzt.

Diese Gelegenheit nutzen die alten Rivalen in der
Kreisklasse , OTB . und SF .,

zu einem Privatsptel aus , das- laut Anzeige auf dem Nieder¬
sachsenplatz ansgctragen wird . Das Spiel wird trotz des
frühen Beginnes — es steigt vor dem Punktspiel OTB . gegen
Jahn — seine Anziehungskraft nicht verfehlen. Wer Sieger
wird , ist schwer zu sagen . Die Mannschaften stehen sich nicht
viel nach . Das letzte Spiel gewannen SF ., nachdem das
Meisterschaftstreffen noch unentschieden gelautet hatte. Die
letzten Meisterschaftsspiele brachten den SF . wenigstens teil¬
weise den verdienten Erfolg. Die OTB .- Mannschaft hat eine
längere Pause hinter sich , nachdem sie zum Schluß ihre alte
Form wieder erreicht hatte. Ans jeden Fall dürfte das Ergeb¬
nis nur knapp werden. Ter Beginn ist ans der Anzeige er¬
sichtlich.

OTB .- Jahil
Das einzige Meisterschaftsspielder Liga steigt laut An¬

zeige auf dem Riedersachsenplatz . Nach dem schneidigen Sieg
Jahns über Delmenhorst ist mit einem Siege Jahns zu rech¬
nen. Allerdings Pflegt OTB . gerade im Kampf gegen den
nördlichen Nachbarn alles dranznsetzen, und die Blauen sollten
aus ihrer sensationellen Niederlage aus dem Haarenesch ihre
Lehre gezogen haben.

DTV .—BTB.
BTB . sucht den Staffelmeister in Delmenhorst auf. Wenn

auch DTV .s Meisterschaft bereits feststeht , so ist dies in bezug
auf den Sieg noch lange nicht der Fall . Nach den gegen Orpo
gezeigten Leistungen sind die Bürgerfelder Wohl in der Lage,
selbst auf fremdem Platz der überraschend hohen Niederlage
des Meisters gegen Jahn eine weitere anzufügen.

DTV . 2—BTB . 2
Die Bürgerfelder Reserve begleitet ihre Ligamannschaft

unter Verzicht aus die Punkte gegen SP .Fr . 2 zum Freund¬

schaftsspiel nach Delmenhorst. Die Mannschaft hat trotz einiger
Ersatzeinstellungengute Aussichten.

In der Südstaffel der Kreisliga
sollte der TV . Woltmershausen in Osnabrück gegen die Polizei
sicher zu einem Siege kommen , ebenso wie der Hastedter MTV.
sich gegen den TV . Grambke durchsetzen müßte.

Verbandsspiele
A -Klasse BTB .—SF . 2. Der Favorit der A - Klasse hat auf

dem Bürgerfelder Platz die letzte Klippe.
A -Klasse SF . 1—OTB . ein offenes Spiel.
B -Klaffe Jahn —OTB . 1 und OTB . 2- BTB.
D-Klasse Jahn 1—Jahn 2.
3 . Klasse TvdH.—TSC . und Rastede —TE.
E -Klasse ( Sonnabend) .

Freundschaftsspiele
TvdH. B—Wardenburg 1

Die rührige WTV.-Mannschaft folgt einer Einladung des
TvdH. nach hier. Es wird sich am Sonntagnachmitiag auf dem
Haarenesch ein flottes und schönes Spiel entwickeln , dessen
Sieger erst beim Schlußpfiff seststehen dürfte.

TvdH. 3 . Klasse—Wardenburg 2
Auch die ReservemannschaftWardenburgs tritt gleichzeitig

die Reise mit an.
BTB . B -Klasse—Glück aus 1

Glückauf ist bei BTB . zu Gaste und wird gegen die B-
Mannschaft einen schweren Stand haben. Bei voller Mann¬
schaft dürften sie sich eine Niederlage ohne weiteres aber nicht
gefallen lassen.

Glück auf 2—OTB . 2
Zum erstenmal begegnen sich die Osternburger Reserve¬

mannschaften.
Glück auf 3—OTB . 2. Jugend

Zwei eifrige Gegner treffen zusammen.
Jahn 2 . Schüler-3. Jugend komb —Glück auf Jugend
Zwei neugebackene Mannschaften treffen sich nach Tisch

auf dem Jahnplatz.
E - Klasse

Jahn 1—Glück auf 1
Jung -Jahn empfängt heute nachmittag den Spitzenreiter

der 2 . Staffel zu einem Gesellschaftsspiel.
Jahn E 2—GlückaufE2

Vorher treffen sich die Allerjüngsten.
TvdH. 1 . Knaben—TGA. 1 . Knaben

TvdH. 2. Knaben—TGA. 2
Die eifrigen Jungs von Glückauf stehen Sonntag schon

Wieder im Feld.
*

DSV . - Handball
Damen OSC . 1—Rasensport1

Der Sieger aus diesem Treffen wird Kreismeister.
Damen OSC . 2- Ohmstede 1

Ohmstede müßte es schaffen können.

Augdh in Oldenburg
OldenburgischeSchüler-Vereinigung gegen Sport -Club Barel
am Sonntag , dem 24. Jan . , nachm . 3 Uhr, aus dem Haarenesch

Viels Sportanhänger dürften sich noch erinnern , daß be¬
reits im Jahre 192S der Versuch unternommen wurde, auch in
Oldenburg Freunde für das Spiel mit dem ovalen Ball zu
gewinnen. Ein auf dem VfB.-Platz vorgeführtes Werbespiel
Varel gegen Hamburg Halts weit über 1000 Zuschauer an¬
gelockt, die mit größtem Interesse den Spielverlauf verfolgten,
doch gelang es damals nicht , die Oldenburger Sportvereine
für die Aufnahme des Spiels zu gewinnen. Etliche in Wil¬
helmshaven durchgeführteWerbespielefanden dagegenAnklang.

Seit Oktobervorigen Jahres macht sich nun auch in Olden¬
burg vorhandenes Interesse für Rugby bemerkbar. Eine An¬
zahl Schüler verschiedener Oldenburger höherer Lehranstalten
haben sich zu einer Vereinigung zusammengeschlossen , die es
sich zur Aufgabe gemacht hat, in erster Linie Rugby zu be¬
treiben. Die Mannschaft hat ein scharfes Training unter Lei¬
tung des Vareler Vereinsleiters Surborg durchgemacht und
tritt nunmehr, nachdem sie schon einige Spiele gegen auswär¬
tige Gegner ausgetragen hat, erstmalig in Oldenburg auf den
Plan , um mit der Liga-Mannschaft des SC . Varel die Kräfte
zu messen . Varels Mannschaft zählt zu den spielstarksten in
Norddeutschland. Ohne Niederlage gewann sie die Nordkreis¬
meisterschaft und schlug u. a . den HS . 11 : 6 , Bremerhaven 24 :0,
WSC . Frisia 18 :0 und den Hannoverschen Rugbvklub 22 :0.
Weihnachten gastierte der Westdeutsche Meister in Varel und
wurde im Beisein von 1000 Zuschauern 6 : 0 besiegt.

Oldenburgs Mannschaft hat bisher vier Spiele ausgetra¬
gen ; mit 11 :3 wurden Varels Reserven geschlagen ; gegen
Frisia holten die Schüler bei der ersten Begegnung ein acht¬
bares Remis 3 :3 heraus . Am zweiten Weihnachtstag wurde
gegen Düsseldorf 8 :8 gespielt . Vor 14 Tagen schlugen die
Schüler Frisia im Wiederholungsspiel 14 :3.

Dem Schiedsrichter Böhme, RC . Rot-Weiß Bremen,
stellen sich folgende Spieler:

Oldenburg : Deyen (Schlußmann) ; Fuchs, Beckemeyer,
Gänsfuß , Böckmann (Dreiviertelreihe) ; Neidhöfer, Förster
(Halbspieler) ; Fricke , Behrens , Mahnke , Scheepker , Berg,
Tobias , Hillen, Eiters (Stürmer ) .

SC . Varel : Logemann Frerichs, Peters , Osterkamp,
Rohlfs, Kruse, Vater, Fasche (Stürmer ) ; Elling, Törpsch2
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Landstelle
groß 2,34 Hektar , in Süderschwei gelegen,
steht durch mich bei kleiner Anzahlung
zum Verkauf.

Landstelle
zu kaufen gesucht in jeder Grütze.

Angebote erbittet

IMekm funken , AuktionM,
Strückhausen i. Oldbg.

klMen, WtmM.
Strückhausen t . Oldbg.

Zinsfreies
Darlehn

zum Ban v . Eigenheimen u. ZinsablSfung
gibt bcdingungsgemätzdie

Hannover. Oldenburg.
Znaleick empfehlen wir den Bausparern
nufere Kredityilsc. Zweck der Kreditbilse
ist, den Bausparern durch kleine Einzav-
lungen die Möglichkeit zu geben , sich die¬
jenigen Summen zu beschaffen , die zur

Erlangung eines Bauspar - Vertrages
erforderlich Nnd

AuSkunft erteilt die Landesdirektion
Oldenburg i . O. . Gotenstr. 21 , Fernr . 2464.

und di« Bezirlsvertretung
E. Buschmann. Restland bei Seefeld.
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Reue Attacken gegen den Dollar — Frankreichs Goldbestand an der 70 -Milliarden -Grcnze — Stagnation des PftmdlurscsDie skandinavischen Valuten steigen

Devisenmittelkursein Berlin
Parität : Agio-s- :

Währung; DiSagio — : 21 . 1 . : 14 . 1. r

Argentinien für 1 Papierpeso 1,78
in V«:

— 41 1,040 1,035Kanada 1 Dollar 4,20 — 13 3,62 3,54USA. 1 „ 4,20 si" 0,3 4,213 4,213England 1 Pfund 20,42 — 28 14,55 14,43Holland 100 Gulden 169 -s- 0.4 169,60 169,15Rumänien 100 Lei 2,5 0 2,52 2,52Ungarn 100 Pengö 73,42 — 22 .3 57 60Danzig 100 Gulden 81,72 -s- 0,52 82,15 81,95Italien 100 Lire 22,09 — 4 21.14 21,32Jugoslawien 100 Dinar 81 — 90 7,46 7,44Dänemark 100 Kronen 112 — 23 80,10 79,20Schweden 100 112 — 27 81,15 80,25Norwegen 100 112 — 29 79 78,25Frankreich 100 Francs 16,45 -si 0.8 16,58 16,52Schweiz 100 81 ss- 1 .4 82,17 82Oesterreich 100 Schilling 59 — 15 60 50
Die Mark im Auslande

Parität : 20 . 1. : 13 . 1. : 6 . 1. :In Newhork Dollars für 160 RM 23,81 23 .62 23,67 23,74
Die Goldnotiz in London

20 . 1. : 13 . 1. : 6. 1.:
Umgercchuet in Reichsmark pro Gramm . . 2,789 2,789 2,796Die Reichsmark war in dieser Bericht- Woche im Aus¬land zeitweilig geringen Schwächeanfällen ausgesetzt,die aber per Saldo zu keiner bedeutungsvollen Abweichungvon der Goldparität führten. Sie sind lediglich der Ausdruckfür die Unruhe, mit der zurzeit die internationale Finanzdie Entwicklung des Tribut - und Stillhalte-Problems beobachtet . Da die Reichsbank im Auslandenicht interveniert , genügt bereits ein verhältnismäßig kleinesAngebot, um den Kurs vorübergehend zu drücke». Von einemregulären Markt für Reichsmark im Ausland kann man auchinfolge der Tatsache , daß sich die größeren Banken mit diesemHandel zurzeit infolge der Zwangsbewirtschaftung des deut¬schen Devisenmarktes nicht befassen , kaum sprechen.Viel stärker als auf die geringen Schwankungen derReichsmark war das Interesse des internationalen Devisen¬handels aus die Kursbewegung beim Dollar gerichtet, derwieder einmal von fetten der französischen Finanz attackiert

wurde und in Paris zeitweilig unter de» unteren Goldpunktsank . Dadurch wurden wieder große Goldsenkungen vonNewhork nach Frankreich ausgelöst. Man darf annehmeu, daßdiese Goldabzüge Frankreichs noch in den nächsten Wochen an-halten werden, und zwar deshalb, weil die auf Kreditauswei¬tung und Verbilligung gerichtete amerikanische Finanzpolitikin Frankreich mit großem Mißbehagen verfolgt wird . InNewyorker Finanzkreisen ist das Gerücht verbreitet, LaßFrankreich jetzt sukzessive seine amerikanischen Guthaben , die
noch aus 400 Mill. Dollar geschätzt werden, abziehen würde.Schon in den nächsten 2 bis 3 Wochen wird mit Goldexportenin Gesamthöhe von 125 Mill. Dollar nach Frankreich gerechnet.So unerwünscht im Augenblick diese Goldavzüge Frankreichsfür Amerika sein mögen, so neigt die amerikanische Finanzselbst doch mehr und mehr der Auffassung zu , daß es besserfei , endlich einmal diese Abzüge „ auszustehen" , um dann dieserewigen Beunruhigung , die von französischen Drohungen undeffektiven Goldabzügen in den letzten Monaten ständig aus¬gegangen ist, enthoben zu sein . Interessant ist, daß neuerdingsauch die belgische Staatsbank in die Futzstapfen ihrergroßen Schwester tritt und ebenfalls die überparitätische Be¬wertung der Devise Belgien zu Goldabzügen aus Amerika zubenutzen beginnt. Der Goldbestand der Bankvon Frank¬reich ist infolge dieser neuerlichen Goldzugänge auf fast 70Milliarden Frcs ., das wären also rund 11,5 Milliarden RM,gestiegen , während sich die Deutsche Reichsbankbekanntlichmiteinem Gold- und Devisenbestandin Höhe von rund 1 MilliardeRM bei einer Bevölkerung, die etwa ein Drittel größer ist,durchquälenmutz . In Berlin Mg der französische FrancWetter von 16,52 aus 16,59 RM für 100 Frcs . , und liegt damit

(Goldparität 16,45) auch hier bereits über dem oberen Gold-Punkt , was fraglos Goldexporte von Deutschland nach Frank¬reich Zur Folge hätte, wenn nicht die Devisenzwangswirtschaftbestärwe.
Auch der Schweizer Franc zog übrigens in Berlinweiter an und liegt jetzt beträchtlich über Goldparität . DasPfund war dagegen per Saldo mit 14,46 RM für 1 Pfundkaum gebessert . Die unerledigten Tribut - Und Stillhaltefragendrücken genau wie bei de : Reichsmark im Auslande auch LeimPfund aus den Kurs , da die City als internationales Finanz¬zentrum unter dieser Entwicklung sehr schwer zu leiden hat.Beachtung verdient noch schließlich der Kursausstieg bei den

skandinavischen Valuten.

Zahlungseinstellung der EvangelischenZentralbank
soMaffenquote?

Die EvangelischeZentralbank, e. G. m. b. H„ Berlin , hatihre Zahlungen eingestellt und hält ihre Schalter bis aus wei¬teres geschlossen. Die Evangelische Zentralbank wird sich in dennächsten Tagen in einem Rundschreiben an ihre Gläubigerwenden.
Nach der erfolgten Beschlagnahme der Bücherdes Instituts durch die Staatsanwaltschaft und der dar¬aufhin erfolgten Zahlungseinstellung ist der Syndikus desInstituts gemeinsam' mit dem bestellten Treuhänder zur Prü¬fung der Situation und der früheren Geschäftsvorgänge ge¬schritten. Da bisher eine Freigabe des Buchmaterials nichterfolgt ist, läßt sich noch nicht überblicken , ob und inwieweit

Depotverletzungen erfolgt sind . Die Statusarbeiten , die manzu einem vorläufigen Ueberblick noch in dieser Woche zu brin¬gen hofft, lassen es, wie dem DHD. von unterrichteter Seiteerklärt wird , möglich erscheinen , daß eine Quote von SO bis60 in der Masse liegt. Das Institut hat während des Ge¬schäftsjahres 1931 Zwischenbilanzen nicht vorgelegt, so daßman zurzeit bezüglich des Geschäftsumsangs aus die Datenvom Jahresende 1930 angewiesenist, zu dem die Bilanzsummeetwa 10 Mill. RM betrug. Damals verfügte das Institut überKreditoren von knapp S Mill. RM , darunter rund 7,5 Mill.RM Depostteneinlagen. Infolge der allgemeinen Geschäfts-schrumpfung veranschlagt man den Rückgang der Verbindlich¬keiten im abgelaufenen Jahre aus 1 bis 1.5 Mill. RM.

Steuerfreie Reichsbahnanleihe 1931
Bis zum 18. Januar einschließlich haben sich die Zeich¬nungen auf 4^L SLige steuerfreieReichsbahn-Anleihe auf 242,555Mill. RM erhöht. Auch die Einzahlungen aus die gezeichnetenBeträge nehmen laufend zu . Am 5. Januar 1932 war die erstelO Mge Rate fällig, bis zum 9 . Januar waren aber bereitsrund 23 ^ (55 Mill. RM ) des bisher gezeichneten Gesamtbe¬trages eingezahtt worden. Inzwischen haben sich die Einzah¬lungsbeträge bis zum 19. Januar einschließlich auf 56,519 Mill.RM erhöht. Für das auch im neuen Jahr anhaltende Zeich-uungsinteresse ist neben der durch die Steuerfreiheit begünstig¬ten Ausstattung der Anleihe Wohl auch die Zinssenkung nichtohne Einfluß . Die steuerfreie Reichsbahn-Anleihe bietet eineVerzinsung, die unter diesen Verhältnissen keineswegs alsniedrig bezeichnet werden kann. Ihre Steuerfreiheit ergab undergibt effektiv eine ganz wesentliche Verschiebungdes Anleihe¬ertrags nach oben und kann den Nominalertrag in besondersgünstigen Fällen mehr als verdoppeln.

Deutschlands Ankes am Welthandel «ne nochS Veozent
Die Krisis der industriellen Warenerzeugung hat sich inden letzten Monaten Wetter verschärft. Die Indexzifferder Produktion wichtiger Industriezweige , die um dieJahresmitte 1931 noch 74,4 (1928 — 100) betragen hatte, sankauf 63,8 im November und dürfte im Dezember höchstens 63erreicht haben. Im Verlauf des Jahres 1931 hat sich die in¬dustrielle Produktion der Menge nach um etwa 12 A verrin¬gert. Schärfer noch war der Rückgang der Produk-ttonswerte. Im Jahresdurchschnitt 1928 wurden monat¬lich für rund 7,0 Mrd. RM (brutto) Jndustriewaren erzeugt;gegen Ende 1931 dürste der Wert einer Monatsproduktionkaum 3,5 Mrd . erreicht haben. Deutschlands Anteil an der —-ebenfalls sinkenden — Weltproduttion ist gegenwärtig ft . In¬stitut für Konjunkturforschung nur noch mit etwa d A anzu¬nehmen, gegenüber fast 12 im Jahre 1928. Damals wurdedie industrielle Produktion Deutschlands nur von derjenigender Ver. Staaten von Amerika übertrofsen; gegenwärtig nimmtsie (hinter den Ver. Staaten , Rußland und Großbritannien)die vierte Stelle ein. Nahezu alle Zweige der Gütererzeugungsind vom Rückgang ersaßt worden. Nach den verfügbaren Un¬terlagen haben lediglich die in Deutschland noch wenig ent¬wickelte Erdölförderung und die z. T . staatlich subventionierteKupsererzeugung auch 1931 noch Angenommen . Im übrigenhalten sich die Produtttonsrückgänge seit dem Höhepunkt zwi¬schen 9 und 85 Dabei sind im einzelnen neben den konjunk¬turellen vielfach auch strukturelle Momente wirksam. So istder besonders starke Rückgang der Pianoproduktion zum großenTeil eine Folge der — strukturellen— Konkurrenz von Radio,Schallplatte, Sport mw. In der Krafträderproduktion Hat.»ach einmaligem — strukturellemAnstieg (Aleinkrasträders) ein

außerordentlich starker Rückgang eingesetzt . Aehnlich ist diescharfe Produttionsschrumpsung hei den Zinkhütten, Lei denLeinenspinnereien und bei den Porzellanfabriken strukturellbedingt. Seit dem Ausbruch der Kreditkrists hat sich vor allemder Druck aus die Produttionsgüter herstellenden Industrienverschärft. Demgegenüber haben sich auch in Len letzten Mo¬naten die Verbrauchsgüterindustrien verhältnismäßig besserbehauptet.

Die Gebr. Körting AG. in Hannover-Linden hat infolgeder sich ständig verschlechternden Geschäftslageund des mangel¬haften Einganges ausstehender Zahlungen sich gezwungen ge¬sehen, die Einleitung des Vergleichsverfahrens bei ihrenGläubigern zu beantragen.Vor dem Landgericht Bielefeld fand eine Gläubigerver-fammlung im Konkurs der Göricke Werke AG. statt, in der derKonkursverwalter darlegte, daß bei Rechtskraft des Urteilsgegen den Barmer Bankverein, der wegen der Durchführungder Kapitalerhöhung zur Zahlung von 11^ Millionen und wei¬terhin Barmer Bankverein und Commerzbank zur Freigabeder Uebeveignungenverurteilt wurden, der Konkursmasserund2,7 Mill. RM zuflietzen würden.Die Gottfried Lindener AG. in Ammcndorf bei Halle a. S.schlägt einer außerordentlichenGeneralversammlung die Herab¬setzung des Grundkapitals von 5 um 1,5 Mill. RM durch Ein¬ziehung früher angekaufter Stammaktien vor.Das zur BeiriebsgemeinschastNiederrhein der I . G. Far¬venindustrie AG. gehörende Werk Düneverg wird nach Ablaufder Sperrfrist stillgelegt, wodurch etwa 250 Arbeiter und An¬gestellte entlassen werden.
Der Maschinenfabrik Sangerhausen AG. ist es nachlängerer Zeit wieder gelungen, einen Auftrag auf Maschinenfür die kubanische Zuckerindustriezu bekommen.In der Generalversammlung der Crvllwitzer Actien-Papier-sabrik, dis den Abschluß mit einem vorzutragenden Verlustvonrund 123 OVO RM genehmigte, wurde mitgeteilt, daß im laufen¬den Geschäftsjahr der Auftragsbestand nicht höher als imVorjahr sei . Während der Export unter Zollerhöhungen undValutadumping leide, scheine sich der Znlandsmarkt wiederetwas zu beleben.' In St . Moritz wurde mit einem Kapital von 6,7 Mill. Fr.die „Holding für Cellulose- und Papierfabriken AG." gegrün¬det, deren Zweck die Beteiligung an Cellulose und Papier¬fabriken ist.

Die ungünstige Lage im rheinisch -westfälischen Steinkohlen-berba« hat im neuen Jahr eine weitere Verschlechterung er¬fahren, die in einer Steigerung der Zahl der Feierschrchtenund EnUafsungeu zum Ausbruch kommt. Zurzeit stehen nochetwa W1000 Mann gegenüber 288 000 zur gleichen Zeit desVorjahres und 384 OÜO im Januar 1930 in Arbeit.In der Stromerzeugung wird das Gesamtergebnis desJahres 1931 auf eine Produktionsmenge von 14,226 MilliardensilVsi gegenüber einer solchen von 16,230 im vorhergegaugenenund 16,902 Milliarden im Jahre 1929 beziffert, wasgegenüber 1929 einen Rückgang um 15 °/° bedeutet.Die Hoffnungen aus eine Konsolidierung am Eisenmartthaben sich vollkommen zerschlagen . Deutschland bot an derBrüsseler Eisenvörfe am Mittwoch Staveisen mit 2,13 Gold¬pfund an . Dieses Angebot verursachte eine völlige Stillegungdes Marktes, so daß die Umsätze gleich Null waren.Da in der Mittwoch-Sitzung der eisenschaffenden und dereisenverarbeitenden Industrie über grundsätzliche Fragen desAvi-Vertrages keine Einigung erzielt werden konnte , wurdebeschlossen , über die Auslegung des Vertrages ein Schieds¬gericht anzurusen.
Die Arage der Gründung von Verkaufsverbänden bei derInternationalen Rohstahl-Gemeinschast soll in einer am2 . Februar in Paris stattfindenden neuen Versammlung einernochmaligen Prüfung unterzogen werden.
In der Maschinenindustrie war das Jnlandsgeschäft imDezember gering. Das Auslandsgeschäft setzte seine Absatz-äbwärtsbewegung fort . Der Beschäftigungsgrad sank auf rund32 A der Vollbeschäftigungund die Arbeitszeit auf weniger als39 Stunden in der Woche.Die Aalesund og Möre Privatbank in Aalefund, Norwegen,hat am Donnerstag ihre Zahlungen eingestellt und ein Mora¬torium beantragt . Verursacht ist der Zusammenbruch durchden ständigen Abzug von Einlagen seit September vorigenJahres , der 11L Millionen Kronen, d . h. 53 A aller Einlagenbeträgt.

Nach offizieller Verlautbarung der Oesterreichischen Natio-nalbank sind die Stillhaltezahlungen der österreichischen Pri-vatbankiers gekündigt und Verhandlungen mit den Emisstons-gläubigem eingeleitet worden. Die Kapitalrückzahlung soll auf5 vierteljährlich herabgemindert werden, wobei die Devisenaus den eigenen Beständen der Privatbanken aufgebracht wer¬den sollen.
Die in den letzten Tagen in Berlin geführten Verhand¬lungen mit dem Ziel eines Beitritts der französischen Kunst,seideproduzenten zum Viscose-Syndikat sind zu einem vor¬läufigen Abschluß gekommen . Bei dem gezeigten beiderseitigenEntgegenkommenin der Quotenfrage ist die Hoffnung auf das

Zustandekommen einer endgültigen Uevereinkunft berechtigt.Polen hat im Jahre 1931 für 1466 Millionen Zloth Wareneingefüyrt und für 1878 Millionen Zloty Waren ausgeführt.Die polnische Handelsbilanz ist also um 412 Millionen Zlotyaktiv . Im Vergleich zum Jahr 1930 ist aber sowohl die Ein¬fuhr wie die Ausfuhr erheblich zurückgegangen, denn in diesemJahre betrug die polnische Einfuhr 2246 , die polnische Ausfuhr2433 Millionen Zloth.
Die polnische Regierung hat beschlossen , mit Wirkung ah1. Februar sowohl die direkten Subventionen an den Bergbau,als auch die indirekten Bahnsubventionen einzustellen.Die in Brüssel am Donnerstag abgehaltenen deutsch -belgi¬schen Kohlenverhandlungen führten zu einer grundsätzlichenEinigung . Das Abkommen läuft bis Ende März und ver¬längert sich automatisch bis Ende April, falls es nicht vorhergekündigt wird.

Berliner Börsenbericht vom SS. Januar 1938
Im heutigen außerbörslichen Telephonfreiverkeyr war die Tendenzanfangs lustlos und unsicher, da die Unsicherheit Wer die Lausanne:Konferenz auf die Stimmung drückte . Auch die pessimistischen Ausfüh¬rungen im Reichsrat sowie die Tatsache, daß die Arbeitslokenziffernunmehr die 6-Millionen -Grenze erreicht hat , Verstimmten. Die Schwie¬rigkeiten der Gebr. Körting -AG. störten gleichfalls, doch rechnet man ininformierten Kreisen mit der Möglichkeit eines günstigen Vergleiches.Die ersten Kurse waren Heute gut gehalten und für Spezialitäten bis1 v. H. höher. Auch Reichsbähnvorzugsaktien waren im gleichen Rah¬men verbessert. Diese freundliche Veranlagung führt man auf die Auf¬deckung der Devisenbeirügereien zurück , da man nunmehr ein energischesDurchgreifen und damit auch ein Abstoppen der illegalen Auslandsver¬käufe erwartet . Den Ergebnissen der Heutigen letzten Sitzungen in derSttllhaltefrage sieht man mit Interesse entgegen, zumal die einjährigeVerlängerung der Verträge Aussichten auf eine Endlösung bieten soll.Mit Genugtuung wurden die Meldungen ausgenommen, in denen Ge¬rüchte über eine Liquidation der Danatbank von der Regierung demen¬tiert werden.
Die Lage am Geldmarkt war unverändert . Tagesgeld bewegte sichzwischen 7V- und 7V». Privatdiskonts waren mit 6?/. bis 7 zu hören.Die Reichsbank konnte weiter Reichsschatzwechfel mit Fälligkeit per20 . April zu 6V , absetzen . Reichsschatzanweisungenstanden Per 17 . Matzu 7V» zur Verfügung . Von Valuten lag das Pfund eine Idee freund-sicher . Man hörte London gegen Kabel mit 3,46V »; gegen Amsterdam8,66; gegen Mailand 68V- bis 69 ; Paris 88 ; Zürich 17,75; Stockholm17,95; Kopenhagen 18,20; Oslo 18,40. Der Dollar tendierte gegen Parismit 25,40, ein Kurs , der neue Goldverschiffungen möglich erscheine»läßt , schwächer . An den übrigen Plätzen war er unverändert . Die Markwar etwas erholt.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 22 . Januar 1932 für eine Unze Feingold 119 8K S Lgleich 86,8780 RM , für ein Gramm Feingoü , demnach 46,1685 vsnes,gleich 2,79319 RM.

Das Pfund notierte 14,82 RM
Berliner Prodnktemnarkt vom 28. Januar 1932

Weitere Wetzenbefestigung
Infolge des gestiegenen Weizenpreises war am Freitag größeresAngebot im Markt : die Forderungen der Verkäufer lauteten höher. Beikleinem Geschäft trat eine nochmalige Erhöhung der Weizenpreife um2 RM ein. Am Termimnarkt gewann Weizen 1 RM . Roggen wurdeam Lokomarkt nur wenig umgesetzt, hier bestand infolge der Verhand¬lungen über den Brotpreis Unsicherheit; da das Angebot ziemlich großwar , trat eine Preisermäßigung um 1 RM ein . Am Terminmarkt ver¬lor Roggen 1,50 RM . Hafer gut behauptet . Weizenmehl konnte sichetwas befestigen. Weizen 231 — 33 , Roggen 198 — 200 , Braugerste 158bis 68 , Futtergerste 153 — 58, Hafer 138 —46, Weizenmehl 28—31 .75,Roggenmehl 27,15—29,40, Weizenkleis 9,60—10 , Roggenkleie 9.60— 10,Vikt.-Erbsen 21— 27,50, Fnttererbsen 15— 17, Ackerbohnen14—16 , Wicken16— 19, Leinkuchen 11,70— 11,80, Trockenfchnitzel6,50—6,60, Soyafchroj10,60- 11,90, Kartosselflocken 12,30- 12,40.

Bremen, 22. Januar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heuteoffiziell 7,85 Doll .-Cents (gegen 7,82 Doll.-Cents am 21. Januar ) per lb.Breme», 22 . Januar . Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzolltwaggonfrei Bremen -Unterwefer , per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,90 unverzollt . Roggen, nordrusstfcher4,85 unverzollt . Gerste, Donau 4,85 unverzollt , La Plata 4,95 unver¬zollt, Russen 4,95 unverzollt . Hafer, pomm. Weitzhafer 56—57 Kg. 8,75,54—55 Kg. 8,60, 51— 52 Kg. 8,40. Mais , La Plata 8,60 verzollt, Dönau-Galfox 7,90 verzollt . Tendenz : ruhig.
Hamburg , 22 . Januar . EiSrpreisnotierungen. (Festgestelltvon der Eiernotierungskommtssion in Hamburg .) Die Preise verstehe»sich in Rpf. je Stück, frei Laden des Einzelhändlers . Deutsche Eier:Frische Eier , Sonderklasse über 65 Gramm gestempelt 10V-— 10V», un¬gestempelt 10V»—10V-, Klaffe A 60—65 Gr . gestempelt 9V-- -9V», un¬gestempelt 9V»- 9V-, Klasse B 55— 59,9 Gr . gestempelt 8V-—8V», ungestem¬pelt 8V-— 8V-, Klaffe C 50- 54 .9 Gramm gestempelt 7—7V-.ungestempelt 7—7V», kleine Eier 6—6V-. Aus landseier:Holländer 9V-— 10 , Schwede» 9V-, Belgier SV>— 10. KühltzanSeier: 7V?—8.Kalkeier: 7. Spitzenpreise nach oben und unten bleiben unberücksichtigt,Tendenz : freundlicher. Witterung : kühl.

»
Westerstede, 22 . Januar . Schweinemarkt. Austrieb : 225 Ferkel.Sechswochenferkel kosteten S—9 RM . beste Qualitäten 10— 11 RM , Dl«Preise blieben fest . Trotz größerer Nachfrage blieb der Handel nurschleppend, so daß der Markt nicht geräumt werden konnte.Delmenhorst, 22 . Januar . Sch Weinemär kt. Auftrieb : 1082 Tiere.Der Handel war mittelmäßig , es verblieb jedoch ein Rückstand. Bezahltwurden für Ferkel im Mter von 6—7 Wochen 6—9, von 8—9 Woche»10—14 RM , bei Kauf nach Gewicht 0,30—0,35 RM das Pfund Lebend,gewicht.
Bremen, 22 . Januar . Pferdemarkt. Austrieb : 139 Pferde , keineFüllen . Es kosteten 2. Sorte Pferde 400- 600, Oldenburger 400—600.Dänen 400 - 500 , Russen 200 - 400 und Schlachtpferde bis 100 RM . DerHandel war etwas lebhafter.
Hamburg , 22 . Januar . Schweinomarkt. Austrieb : 4070 Stück.Preise : a) 38—39 , b) 38- 39 , b) 37, c) 36 - 37 , d) 34—35 , e) 24—29,Sauen 27 —34. Handel : ruhig.
Berlin , 22 . Januar . Viehmarkt. (Amtlicher Marktbericht.) Ochse»24- 37 , Bullen 19—29 , Kühe 12- 27 , Färsen 20—33 . Fresser, Jungbulle»17—22, Kälber 18- 48 , Schafe 21 —40 , Schweine 24—43, Sauen 36 —38.Auftrieb : 2535 Rinder , 1554 Kälber . 1853 Schafe, 12311 Schweine.Tendenz : Rinder mittelmäßig , Bullen ruhig , Kälber ruhig , Schafeglatt , beste halbjährige Lämmer über Notiz, Schweine ruhig.Berlin , 22 . Januar . Schlachiviehmarkt. (Amtlicher Markt¬bericht.) Austrieb : 2465 Rinder , darunter 620 Ochsen , 713 Bullen , 1132Kühe und Färsen (zum Schlachthof direkt 70) , 1550 Kälber (zumSchlachthof direkt 4) , 3678 Schafe (zum Schlachthof direkt 175 ) , 10095Schweine (zum Schlachthof direkt 1406 ) , 810 Auslandsschweine. Verlauf:Bei Rindern mittelmäßig , Bullen ruhig ; bet Kälbern ruhig ; bei Schafenglatt , beste halbjährige Lämmer über Notiz ; bei Schweinen ruhig.

Ochsen : al ) 36- 37 , a2) —, bl ) 33 —35 . b2) — . c) 29- 33 , d) 24— 27;Bullen a) 28— 29 , b) 25—27 , c) 23—24, d) 19 - 22; Kühe a) 24- 27, b)20—23, c) 16— 19 , d) 12— 15 ; Färsen a) 32—33 , b) 27- 31 , c) 20— 25;Fresser 17 —22 ; Kälber a) —, b) 40— 48 , c) 27—88 , d> 13—25 ; Schassal ) — . a2) 38 - 40 , bl ) 36- 38 , V2) 26- 30 , c) 30 - 35 , d) 21- 27;Schweine a) —, b) 42 —43, c) 40—42, d) 37—39. e) 24—36; Gaue«
. 3S- 2S.
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